über feinen Kurgäſten und das janttäre Intereſſe. Wäh 


Rnachioeiſt, was von einer jüngſt an den Völkerbundrgt gerich⸗ 
teten Petition verſucht wird, ließe ſich gegen die B 
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Bromberg, Sonntag den 


6. September 1925. 


49. Jahrg. 


Mderkcieg in der Tſchechoslowalel 


f. w. Prag, Anfang September. 


i ‚Der Sinn der tſchechoſlowakiſchen Staatspolitik ift ein 
ſozialer Kampf der 6,7 Millionen Tſchechen gegen 3 llio⸗ 
nen Deutſche, 2 Millionen Slowaken und 750 000 Ungarn zur 
nationalen Eingliederung derjenigen reichen Gebiete Nord⸗ 
böhmens, des nördlichen Schleſien und der Slowakei, deren 
Beſitz den wirtſchaftlichen Rang des neuen Staates in 
Europa verbürgt. Die tſchechiſche Nationaldemokratie ver- 
tritt dieſen Gedanken offen und die andern Koalitions⸗ 
parteien ſtimmen ihm ſtillſchweigend zu, während viele 
Handlungen und Maßnahmen der zentraliſtiſchen Koalitions⸗ 
politik, die ſich nur aus dem ungeſchriebenen Staatszweck 
erklären laſſen, durch gewundene Theorien interpretiert und 
entſchuldigt werden müſſen. Die Grundlinien der Staats⸗ 
politik treten nach außen nicht zutage, da der Begriff des 
„Tſchechoſlowaken“ ein Eindringen verhindert, der republi⸗ 
kaniſche Gedanke durch die Perſon Maſaryks und ſeine 
Staatstheorie repräfentiert wird und die tſchechiſche Mus- 
laudspropaganda als ſtaatliche Publiziſtik im Namen von 
13 Millionen Einwohnern ſpricht, während hinter der Re⸗ 
gierungskvalition nur etwa 6,5 Millionen Tſchechen ſtehen. 
Die Sudetendeutſchen find. beſonders in wirtſchaftlichen 
Kreiſen, bereits unter dem Regime Habsburgs vielfach ent- 
nationalifiert worden und ihre Parteien derart zerſplittert 

daß die Regierungskoalition auf dieſer Seite eigentli 

keinen nennenswerten Widerſtand findet. Wenn Maſaryk 
die Entöſterreicherung der deutſchen Minderheit fordert, ſo 
ſtellt er ſich darunter ihre Eingliederung in den tſchecho⸗ 
flowakiſchen Staatsbegriff auf einer ähnlichen Grundlage 
vor, wie ſich die Deutſchen ehedem als Sſterreicher in die 
Donaumonarchie eingegliedeft haben. Als Ende dieſes 
Prozeſſes ſoll es an Stelle der Tſchechen, Slowaken und 
Deutſchen etwa die echten Tſchechoſlowaken tſchechiſcher 
Nationalität, die Tſchechoſlowaken ſlowakiſcher Sprache, die 
Tſchechoſlowaken ohne Nationalität und mit deutſcher Um⸗ 
gangsſprache und den Tſchechoſlowaken als Angehörigen der 
deutſchen Minderheit geben. Die Durchführung dieſes Pro⸗ 
grammes wäre theoretiſch möglich, wenn die Verhältniſſe 
bei den Nationalitäten auch in Zukunft zerfahren bleiben, 
aber es iſt praktiſch nicht durchführbar, weil ſelbſt in einem 
halben Jahrhundert nicht die eine Hälfte der Bevölkerung 
durch die andere nationaliſiert werden kann. Da nach der 


ft 
ik bietet der 
Einen neuen Fall tſchechiſcher Ratinnalgoltiif find in 


Karlsbad, Franzensbad und Teplitz anläßlich der ar 
ee bedacht werden folen, richtete ſich die erſte Difenfive 
Aed das Prämonftratenjeritift Tepl, das Marienbad efist 
und feit Fabre Sit für die öffentliche Wopltätigteit 9705 


Die 
ch dem vom tſchechiſchen National- 
i 9 angenommenen Geſetz die Beſchlag⸗ 
nahme aller Beſitzungen, die größer als 250 Hektar ſind und 
mehr landwirtſchaftlichen Boden als 150 Hektar umfaſſen. 
Da im neuen Staat die ehemaligen Legionäre ſowohl im 


t. Bisher wurden 302 000 Hektar enteignet, aber 
ekt 15 zugeteilt. Das 


nur 6 Beſchlag⸗ 


Bodenamt bat bald nach 


nahme 
icht die ganze Bodenreform bekämpft und ihre 
me als eine Verletzung des Minderheitenſchutzvertrages 


nabme des Stiftsbeſitzes wenig einwenden, aber das Boden⸗ 


in feiner heutigen Nochmittagsausgabe die 1 daß 


amt will gleichzeitig die Quellen und Kuranſtalten beſchlag⸗ 
nahmen! Gegen dieſe Erweiterung hat der Abt proteſtiert, 
aber das Bodenamt legte feine Beſchwerde. unerledigt zu den 
Akten. Dann wurde ein Pachtvertrag abgeſchloſſen, durch 
i der Kurbetrieb an eine gemiſchte tſchechiſch⸗deutſche Ge- 
ſellſchaft verpachtet wurde, und dieſer Vertrag lief am 15. 8. 
ab, das Stift übernahm nun die Bäder in eigenen Betrieb 
und das Gericht wies die Klage der Kurpachtgeſellſchaft ab. 
Da miſchte ſich plötzlich das Bodenamt ein und nahm den 
Kurbetrieb in Zwangsverwaltung, ſetzte zwei tſchechiſche 
Direktoren ein und das Geld fließt von nun an in die Kaſſe 
des Bodenamtes. Ein Beamtenabbau aus „Erſparnisgrün⸗ 
den“ ſteht bevor und ſoll zur tſchechiſchen Beſiedlung dienen. 
Die Verteilung der Erträge wird von nun an ſo durchge⸗ 
führt, daß der befruchtende Strom des Geldes aus dem 
ſudetendeutſchen in den tſchechiſchen Geldbeutel abgeleitet 
wird. Nach einem ſolchen nationalpolitiſchen fait accompli 
entſteht jedesmal ein innerpolitiſches Theater. Die Deutſchen 
proteſtieren und verkünden einen Bruch des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages, gehen aber juriſtiſch auf den Einzelfall nicht 
gründlich ein, ſo daß ſie für eine Intervention des Völker⸗ 
bundrates zu wenig Anhaltspunkte herausarbeiten. Nur 
aus dieſem Grunde iſt es den Sudetendeutſchen bis heute 
nicht geglückt, auch nur mit einer einzigen Minderheiten⸗ 
klage bis zum Völkerbundrat vorzudringen, wobei allerdings 
auch die Stellung Beneſchs berückſichtigt werden muß. Nach⸗ 
dem die erſte Nachricht vom Fall Marienbad ins Ausland 
ging und die Prager Regierung alle ausländiſchen Kommen⸗ 
tare, ſoweit fie über Deutſchland und Sſterreich hinausgehen, 
fürchtet, konnte ſich der Offtztofus nicht mehr an das übliche 
Stillſchweigen hüllen, und die „Prager Preſſe“ veröffent⸗ 
lichte eine „Darſtellung der Rechtslage“, wurde jedoch ſofort 
von den klerikalen Koalitionsblättern widerlegt, die mit dem 
Patentſtreich gegen Marienbad nicht einverſtanden ſind. Ab⸗ 
geordneter Dr. Medinger ſchickte ein Telegramm an Sir 
Drummond, Senator Ledebur reiſte nach Genf, und Dr. 
Beneſch zog es vor, diesmal etwas ſpäter zur Völkerbunds⸗ 
tagung zu fahren, ſo daß er ſich während der Tagung des 
Rates vertreten laſſen mußte. Auf dieſe Weiſe entgeht man 
unangenehmen Fragen. f 


Danzigs Proteſt in Genf. 


Genf, 3. September. Das „Journal de Gensve“ bringt 


Dr d ölker⸗ 
wen gegen den Bericht der Sachve 


gen⸗Kommiſſion über die Feſtſetzung der Danziger Hafen⸗ 


grenze eingereicht hat. — Die Nachricht des Genfer Blattes 


iſt vom Völkerbundsſekretariat beſtätigt worden. 


Kein Verzicht 
auf die Iptantenausweiſungen. 


Halbamtlich wird deutſcherſeits mitgeteilt: „Die Reichs⸗ 
regierung hat entſprechend ihrer bisherigen Haltung in der 
Optantenfrage und den Wünſchen des Reichstages durch 
ihren Geſandten in Warſchau noch einmal den Verſuch ge⸗ 
macht, auf der Baſis des gegenſeitigen Verzichts erneute 
Ausweiſungen von Optanten zu vermeiden. Da die Zahl 


der in beiden Ländern noch verbliebenen Optanten un⸗ 


gefähr gleich iſt, hätte es unſchwer zu einem Verzicht auf 
dieſe wirtſchaftlich widerſinnige und menſchlich ſehr be⸗ 
klagenswerte Völkerwanderung kommen können. 

Wie wenig guten Willen die polniſche Regierung zeigt, 
zu einer ſolchen Verſtändigung zu gelangen, geht unver⸗ 


kennbar aus der Tatſache hervor, daß der deutſche Geſandte 


in Warſchau bis zum heutigen Tage auf ſeine Vorſchläge 
vom 21. Auguſt ohne Antwort geblieben iſt, und der pol⸗ 
niſche Miniſter der Auswärtigen Angelegenheiten, Skrzynski, 
kürzlich nach Paris und Genf abgereiſt iſt, ohne, wie ver⸗ 


500-1500. 
Nicht dahin führt der Weg. 
Bekanntlich ſind mit dem 1. September die Gebühren 


abredet, auf die deutſche Demarche zurückgekommen zu ſein.“ 


fur Auslandspäſſe abermals bedeutend erhöht worden. Die 
Regierung des Herrn Grabski ſieht alſo in der Anſtückelung 


der chineſiſchen Mauer, die Polen von der übrigen Welt 
trennt, eine Rettung für unſere Wirtſchaftskriſe. Die Schlie⸗ 


ßung der Grenze für Auslandswaren und für die eigenen 
Bürger iſt, nach Anſicht der Regierung, ein untrügliches 


Mittel zur Hebung unſerer Valuta. Wenn alle Men 


zu Haufe bleiben und nur Inlandserzeugniſſe kaufen, ſo 


wird, wie Herr Grabski meint, der Bedarf an Dollars auf⸗ 
hören, und die Folge davon wäre die, daß der Ztoty gegen⸗ 


der Welt, anbelangt, fo wird dieje in politiſcher und ful- 
tureller Hinſicht ſchädigende Maßnahme, die denjenigen Un⸗ 


unfere Handelsbilanz einen ſehr geringen Einfluß ausüben. 
Kann man doch auch ohne Auslandsreiſe ausländiſche 
Waren kaufen. Es würde alſo nichts übrig bleiben, als Be⸗ 
ſchränkungen der Einfuhr und Schutzzölle auf ausländiſche 
Waren einzuführen. Doch dieſes Mittel könnte nur zette 
weiſe die Handelsbilanz zu unſeren Gunſten beeinfluſſen, 
es beſeitigt aber nicht die Urſache des bels, ſondern ſteigert 
fie. Das Mittel übt wohl einen Einfluß auf die Krankheits⸗ 
erſcheinungen aus, beſeitigt jedoch nicht die Krankheit ſelbſt, 
fondern vertieft ſie und verſchlechtert den Stand des kranken 
Organismus. Die Urſache der Krankheit unſerer Handels⸗ 
bilanz, die Urſache dafür, daß wir viel einführen und wenig 
ausführen, iſt, worauf des öfteren hingewieſen wurde, die 
teure Inlandsproduktion und damit die Verminderung des 
Geldwertes. Dieſe Urſache zu beſeitigen, müſſen die Preiſe 
berabgeſetzt und der Geldwert im Julande gehoben werden. 


* 


fallſtelle iſt in weitem Umkreis von Militär 


ſonders ſtolz waren. Sie war von der Marine in Lakehurſt 


ordentlich populär, da man dort nur daran 


wollte, daß es aus deutſchem Geiſt gebaut war. Das Schiff 


ber dem Dollarkurs in die Höhe geht. Dieſe Auffaſſung ift 
ſehr einfach, und nicht minder naiv, anſcheinend richtig, tat⸗ 
ſächlich aber falſch. WR i 
i Was die teuren Auslandspäſſe, fener wie nirgends in 


Erſt dann wird ſich unſere Induſtrie erholen können und in 
der Lage ſein, mit dem Auslande zu konkurrieren. 

Doch was geſchieht? Statt, daß man aus der guten 
Ernte und dem billigen Getreide Nutzen zieht, ſtatt mit einer 
breiten und zielbewußten Aktion zur Herabſetzung der 
Preiſe zu beginnen und einen billigen Kredit zu gewähren, 
ſchließt die Regierung die Grenzen und bewirkt dadurch nicht 
allein eine neue Preisſteigerung (verichtedene Waren find 
bereits im Preiſe geſtiegen), ſondern macht aus dem Krank⸗ 
heitsſyſtem eine Epidemie, unter der unſer Land leidet. Die 
vor der Auslandskonkurrenz künſtlich verſicherte Induſtrie 
wird auch weiterhin ein künſtliches, ungeſundes Lehen 
friſten, indem fie die Preiſe in die Höhe ſchraubt und being 
Möglichkeit hat, die Produktion zu vervollkommnen. Auf 
Koſten der Verminderung der ſchöpferiſchen Kräfte und der 
weiteren Verarmung des Landes wird ſich dieſes ungeſunde 
und demoralifierende Leben auch weiterhin entwickeln. Der i 
Weg, den Herr Grabski eingeſchlagen hat und den er fo hart⸗ 
näckig verfolgt, führt zu verderblichen wirtſchaftlichen Folgen. 
Doch drohender noch find die politiſchen Folgen diefer Aktion. 

Mit der Schließung der Grenzen für den Import durch 
Errichtung einer chineſiſchen, Polen von der übrigen Welt 
trennenden Mauer ziehen wir uns vom internationalen 
Leben, nicht allein vom wirtſchaftlichen, ſondern auch vom 
politiſchen, zurück. Denn heute dominiert mehr als & zuvor 
das Wirtſchaftsintereſſe in der Politik, heute ſind Handels⸗ 
traktate ein mächtiges Mittel im politiſchen Kampfe auf in⸗ 
ternationalem Gebiet, denn die Sorge um Abſatzmärkte tft 
die Hauptſorge der Weltpolitik. Und daher gibt es heute 
keinen Staat auf der politiſchen Landkarte Europas, mit dem 
man keine Wirtſchaftsbeziehungen unterhält. Ob wohl unſer 
Miniſterpräſident bei der Erhöhung der Gebühren für Aus⸗ 
landspäſſe darüber nachgedacht hat? ST 
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„Shenandoah“ in der Luft zerbrochen. 
Zehn Tote und fünfzehn Verletzte. 
i Neuyork, 3. September. 
In einem Wirbelſturm iſt heute bei einem Fluge über 
der Stadt Cumberland im Staate Ohio das Marineluftſchiff 
„Shenandoah“ in der Luft geknickt und zu Boden gedrückt 
worden. Der hintere Teil des Luftſchiffes ſtürzte ab, wäh⸗ 
rend der vordere noch eine Zeitlang weiter trieb, bis er auch 


zu Boden ftel. Es wurden zehn Perſonen getötet und 


fünfzehn verwundet. Spätere Meldungen verzeichnen das 
gegen nur zwei Tote und ſieben Verwundete. . A A 
Schon lange vor der eigentlichen Kataſtrophe trieb das 


Schiff ſteuerlos vor dem Winde her, ohne mit den laufen⸗ 


den Motoren die gewollte Fahrtrichtung, aufnehmen zu 
können. “x 
Die Beſtürzung in den Marinekreiſen von Waſhington 
iſt ganz ungeheuer, aber auch die Zeitungen und die auf⸗ 
geregten Bewohner der Städte ſind vollkommen faſſungs⸗ 
los über die Größe des Unfalls. 8 een 
Die amtliche Berichterſtattung hat den Unfall im vollen 
Umfange zugegeben und verſucht nur die Schuld den 


ſchwachen Motoren zuzuſchieben. Die „Los Angeles“ hätte 


mit ihren Maſchinen dem Sturm widerſtanden. Die Un⸗ 


abgeſperrt ; 
Von allen Teilen des Landes eilt die Bevölkerung in Auto⸗ 
mobilen nach dem Orte der Kataſtrophe. ae 


Die „Shenandoah“ ſcheint das Schickſal der erſten Frie⸗ 
dens⸗Zeppeline geteilt zu haben. Die meiſten von ihnen 
gingen im Kampf mit den entfeſſelten Naturgewalten unter, z 
und find nicht Fehlern des Syſtems als ſolchen zum Opfer) 
gefallen. Die „Shenandoah“ war eine amerikaniſche Kopie 
der deutſchen Zeppeline, auf die die Amerikaner ganz be⸗ 


— — 
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lle 


gebaut worden, und ſie war, trotzdem ſie weniger Kubik⸗ 
inhalt hatte als die heutige, deutſchgebaute „Los Angeles“ 72 
erheblich länger als diefe. Sie hatte die bekannte Helium⸗ 
gasfüllung und Motore, die ihr bei 2000 PS. Leiſtung eine 

Geſchwindigkeit von mehr als 30 Sekundenmetern gaben. 
Das Luftſchiff war in den Vereinigten Staaten außer⸗ 
achte, daß es 
der vergeſſen 


. 


in Amerika gebaut war und völlig vergaß 


W 


hat unzählige wohlgelungene Fahrten durchgeführt. es hat 


ſchwere Stürme mit leichten und auch ſchweren Beſchädi⸗ 
gungen immer wieder überſtanden, einmal verlor es die 
Verankerungskalotte am Bug und trieb mit abgeſtellten d 


otoren und reduzierter Beſatzung ab und wurde doch 
wieder durch die Energie eines Deutſchen, des Luftſchiff⸗ 8 
führers Heinen, nach ſtundenlangem Kampf gerettet und 


in den Hafen der Halle gebracht. Im vergangenen Jahre, 
als die „Los Angeles“ von Deutſchland nach Amerika flog, 
war die „Shenandoah“ auf einer Fahrt nach Kalifornien 
begriffen, um die Halle für den deutſchen Zeppelin frei zu 


machen. Von San Diego aus machte ſie dann einen Flug 
nordwärts, der aber durch ſtarken Gegenwind, weun auch 


recht tut, die ſich in das Ausland begeben mufſen, auf obne Unfall, vorzeitig beendet wurde. 


Die „Shenandoah“ hat durch allerlei Verſuche ſehr viel 
zur Erhöhung der Kenntnis vom Fluge „Leichter als Luft“ 


beigetragen, ſie hat den Amerikanern eine ganze Reihe Be⸗ 


ſatzungen ausgebildet, und ſie hat auch dazu beigetragen, den 
eppelingedanken im amerikaniſchen Volke wachzuhalten 
und zu vertiefen. Wenn die „Shenandvah“ über den Häu- 
ſern der Millionenſtädte im Oſten erſchien, dann war die 
Begeiſterung der kühlen Amerikaner genau ſo hemmungslos 
wie einſt in Deutſchland, als es dort noch Zeppeline gab. 
Bevor man es wagt, ein Urteil über den Unfall, der zum 
Totalverluſt des Schiffes geführt hat, abzugeben, muß man 
Einzelheiten abwarten. Die „Shenandoah“ war außer⸗ 
ordentlich ſtabil gebaut, das hat ſie bei den verſchiedenſten 
An ene vár 15 m Se 75 7 — irgend⸗ 
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Verhängnis wurde. 955 ; is K Me 


7 


— ͤ — 


In Deutſchland hat der Zeppelin im Frieden kein ein⸗ 
ziges Todesopfer gefordert, die zehn toten amerikaniſchen 
Marineſoldaten ſind alſo die erſten Pioniere des Zeppelin⸗ 
155 die ihre Mitarbeit im Frieden mit dem Tode be⸗ 
zahlten. . ; 


3 55 . ven ? i 19 yb 
der Bankrott der Politik des Kabinetts 
| Blrabsli. c 


„Wir find der Meinung, daß die e 
politik des Herrn Grabski die breiten Volks⸗ 


maſſen der Bevölkerung dem Ruin entgegen⸗ 


geführt hat, und daß dem Staate eine Wirt⸗ 
ſchaftskataſtrophe droht. Wir halten es daher 

für notwendig, daß der Sejm unverzüglich ein⸗ 

berufen wird, um über die gegenwärtige Lage 

zu beraten.“ Deklaration der Wyzwolenie, 

Mit dem Augenblick, da Miniſterpräſident Grabski mit 

dem Stenerdruck begann und die im Memorial Hilton 

. (Youngs enthaltenen Ratſchläge ignorierte, bewegten ſich die 
Ereigniſſe in unſerem Wirtſchaftsleben nach der Richtung, 
daß ſie ſchließlich die parlamentariſchen Kreiſe zur Charakte⸗ 
kiſierung der Lage in der Weiſe führten, wie es kürzlich der 
Sejmklub der Wyzwolenie in der einleitenden Deklaration 
getan hat. Im Handelsteil der Lodzer „Republika“ be⸗ 
gründet ein gewiſſer Dr. Leszek Kirjien dieſe Erklärung 

in einem längeren Aufſatz, dem wir Folgendes entnehmen: 
Es unterliegt heute keinem Zweifel mehr, daß die 
Tage des Kabinetts Grabski gezählt ſind. Es 
hat ſich tatſächlich herausgeſtellt, daß alle diejenigen, die ſach⸗ 
lich die Situation begutachtet haben, Recht hatten. Herr 
Wladyslaw Grabskt hat ſich als ein Mann erwiefen, der 
ſehr viel Böſes vollbracht hat. Ein kurzer Rückblick erinnert 
uus an die vielen Zwangsvollſtreckungen, mit 
denen die ſogenannte Sanierung begann. Der Markt war 
nach dem Inflationsabſchnitt mit Waren aller Art überfüllt. 
Herr Grabski hat als Menih, der ſein ganzes Leben lang 
lediglich theoretiſche Kenntniſſe hatte, und ſich Mühe 
gab, dieſe Kenntniſſe in die Praxis umzuſetzen, ſehr falſch 
kalkuliert. Er war der Meinung, daß infolge des Steuer⸗ 
drucks die auf den Markt geworfenen Warenmaſſen die 
Koſten der Unterhaltung verringern würden. Doch das 
y 7 19 5 war der Fall. Solange die Regierungen des 
Kabinetts Grabski am Ruder waren, ſtieg der Teuerungs⸗ 
index von Monat zu Monat. Die angehäuften Warenmaſſen 
konnten keine Abnehmer finden, bis ſich Spekulanten die 
Inflation zunutze machten. Das Volk beſaß eine minimale 
Kaufkraft, und ſo war es möglich, daß die Zwangsverſteige⸗ 
rungen, die infolge der Nichtbezahlung der Stenern vorge- 
nommen wurden, lediglich eine Verſchiebung von Vermögen 
in die Hände von Winkelkapitaliſten bewirkten, für die der 
geeignete Augenblick gekommen war, Waren für Groſchen 
Hi erwerben. Unter dieſen Umſtänden wurde nicht allein 
die Mehrzahl der von der Inflation betroffenen Firmen 


pyvernichtet, man unterſpülte auch das Fundament der ganzen 
AInduſtrie und Landwirtſchaft. Die geſamte Produktion war 
gezwungen, ihre Waren für einen Spottpreis zu verkaufen, 
And dieſe gelangten dann in die Hände von Wucherern. Da⸗ 
mals auch wurden Darlehen zu Wucherzinſen aufgenommen, 
und die Folgen hiervon treten erft jetzt in die Erſcheinung. 
IJn dieſem Jahre ſtellte es ſich heraus, daß die Zahlung von 
4 Prozent monatlich — und im Zeitabſchnitt der Sanierung 
wurden ſogar bis zu 10 Prozent gezahlt — das Betriebs⸗ 
kapital der Unternehmer verzehren mußten. Gleichzeitig 
begannen Miniſterpräſident Grabski und ſeine Regierung 
mit Hilfe des Direktors der Bank Polski, Karpinski, 
eine phantaſtiſche und, wie es ſich jetzt herausſtellte, kataſtro⸗ 
phale Emiſſionspolitik. i 
Man machte ſich die Unwiſſenheit und den Mangel an 
entſprechender Erziehung unſerer Gemeinſchaft zunutze, in- 
dem man ihr ſuggerierte, daß eine gute Zukunft des 
Nationalvermögens von der hohen Deckung des Geldes ab- 
hängig ſet, das bong vollitändig garantiert werden würde. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, ſetzte die Einſchränkung der 
Kreditpolitik ein, gerade in der Zeit, als das Land, das 
ungenügende Umſatzmittel beſaß, am dringendſten billiges 
Geld brauchte, um den ſteuerlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. Wir beſaßen einen Apparat, der damals liberaler 
Geld emittieren konnte, das auch ſo zu dem Finanzſchatz 
zurückgekehrt wäre, jedoch mit dem Unterſchiede, daß die 
Höhe des privaten Diskontſatzes nicht zu einer derartigen 
Spannung geführt hätte, was unſerem Export das Grab 
grub. Die geſamte Inlandsproduktion verlor nach dem 
Inflationsabſchnitt mit einem mal die Konkurrenzfähigkeit, 
e ſo ſehr mit Rückſicht auf die verringerte Produktion 
und die unvollkommenen Arbeitswerkſtätten, ſondern in- 
folge des Umſtandes, daß die hohen Kreditkoſten jegliche 
Kalkulation zunichte machten. In dieſem Abſchnitt trat man 
mit der Theorie hervor, daß wir von Krediten des Aus⸗ 
landes unabhängig und fähig ſeien, auch ohne ſie auszu⸗ 
kommen. Man verſuchte, dieſe Theſe auf Grund von künſt⸗ 
lich angefertigten Berichten unter vollkommener Ignorie⸗ 
rung der tatſächlichen Verhältniſſe auf dem Kreditmarkt 
W ſzuweiſen. Endlich nahm man infolge der ſchweren 
Wirtſchaftskriſe die italieniſche und dann auch, unter nicht 
s 1 günſtigen Bedingungen, die amerikaniſche Anleihe auf, 
doch die Anleihen ergaben nur verhältnismäßig geringe 
Summen. Schon damals trat der ganze Widerſpruch der 
Politik und der mit ihr verbundenen Konzeptionen in die 
Erſcheinung. Auch das Budget war nicht auf unſere Ver⸗ 
hältniſſe zugeſchnitten. Verſchiedene Teile des Budgets 
wieſen ungeheure Ziffern auf und brachten die ganze noch 
nicht auf ſoliden Fundamenten ſtehende Konſtruktion des 
Sanuierungsgebäudes ins Wanken. Auch hier ſchloß der 
Miniſterpräſident ſämtliche Diskuſſion aus und operierte 
mit fiktiven Zahlen, wie z. B. mit den Einkünften aus der 
Vermögensſteuer. Nicht minder iſt die Handels⸗ 
politik, die in einem Zickzackkurs betrieben wurde, und 
die mit ihr zuſammenhängende Zollpolitik ein Beweis für 
den Mangel an Geſchäftsſinn, ohne den der theoretiſch ge- 
bildete Wirtſchaftspolitiker ſich nicht an die Löſung prak⸗ 
tiſcher Probleme herauwagen darf. Im beiten Falle kann 
ein ſolcher Volkswirtſchaftler einen Platz am Katheder 
einer Univerſität einnehmen. 
Das Grab für die Regierung Grabski war der Zu⸗ 
fammenbrud der Valuta. Hätte damals, als die 
Blätter Alarm ſchlugen, die Regierung Grabski, die von 
ihren Antagoniſten zu einem ganz anderen Zwecke aus⸗ 
genutzt wurde, einen rationellen Weg beſchritten und das 
Volk nicht mit Doktrinen gefüttert, während fie ſelbſt 
; imitive und unverzeihliche Fehler beging, ſo wären wir 
nnnicht Zeugen der letzten Ereigniſſe geworden. Die unfähige 
und unverſtändige Kreditpolitik, die Unterſchätzung der 
Folgen der vorjährigen Ernte, die Mißachtung der Bedeu⸗ 
tung der drohenden Erſcheinungen brachte in einem ge⸗ 
wifßen Moment den Dollarkurs bis zu über 6,80. Erſt 
dann kam man zur Beſinnung. TO A 
Nichtsdeſtoweniger nimmt Miniſterpräſident Grabski 
ſelbſt und auch feine Regierung die Folgen ieſer Kata- 
„ſtrophe leicht. Eine Ernüchterung trat lediglich in politi- 
ſchen Kreiſen ein, und dieſer gibt die Deklaration der 
Wyswolenie Ausdruck, die feit jeher die Politik des Herrn 
Grabski ſcharf kritiſierte. Vielleicht iſt dieſe Deklaration 
allzu ſcharf und ſtellt die Situation ohne Verkleidung dar. 
Doch dies iſt der Bauernpartei zu verzeihen, die in einer 
g alltäglichen Art die Situation erfaßt hat, indem ſie ſich 
elleicht nur von dem ſogenannten „Bauernverſtand“ leiten 
ieh. Dieſer Bauernverſtand mangelte der Regierung 
Grabskt, die denn auch das Staatsruder an andere Männer 
wird abtreten müſen. ' ý 7 e 


Erleichterungen für Handel und Induſtrie. 


Warſchan, 4. September. Geſtern fand in Warſchau beim 
Miniſterpräſidenten Grabski eine Konferenz mit Sejmabge⸗ 
oroͤneten ſtatt, die die Handels⸗ und Induſtriekreiſe reprä⸗ 
ſentieren. Auf dieſer Konferenz erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, daß in der nächſten Zeit Verordnungen erlaſſen werden 
ſollen, in denen die Forderungen der Handels⸗ und Indu⸗ 
ſtriekreiſe in weitgehendem Maße berückſichtigt werden 
ſollen. Dieſe Verordnungen würden ſich in erſter Linie auf 
die Aufhebung der Krediteinſchränkungen und 
die Vergrößerung der Kredite für die Induſtrie beziehen; 
2. ſoll bis 15. September bei rückſtändigen Steuerzahlun⸗ 
gen nur ein Strafſatz von 1 Prozent ſtatt der bis⸗ 
herigen 4 Prozent zur Anwendung gelangen; 3. wird ein 
Kontingent von ermäßigten Auslands⸗ 
päſſen für Kaufleute und Induſtrielle feſtgeſetzt werden. 
Die Päſſe werden gegen Beſcheinigungen der zentralen Kauf⸗ 
manng- und Induſtriellenorganiſationen verabfolgt werden; 
4. wird die Umſatzſteuer von Textilerzeug⸗ 
niſſen und allen Garnarten im Großhandel auf 1 Pro⸗ 
zentherabgeſetzt werden. 


Auslandsreiſen und Steuervergünſtigungen. 


Das Finanzminiſtertum hat die Steuerbehörden ange- 
wieſen, denjenigen Perſonen keine Steuererleichterungen, 
wie Ratenzahlung, Ermäßigung uſw., zu gewähren, die ſich 
auf Grund von normalen Auslandspäſſen zum Preiſe von 
500 zi nach dem Ausland begeben. Eine Ausnahme bilden 
nur Perſonen, die in geſchäftlichen Angelegenheiten ſowie 
ſtudienhalber ins Ausland reiſen. Wer ſich krankheits⸗ 
halber mit einem normalen Paß ins Ausland begibt, 
verliert auch das Recht auf Steuererleichterungen. Die zu⸗ 
ſtändigen Amter haben die Weiſung erhalten, den Steuer⸗ 
behörden regelmäßig Nameusverzeichniſſe derjenigen Per- 


ſonen zuzuſenden, denen normale Auslandspäſſe ausgeſtellt 
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wurden. 


* 


Moſſul. 


Genf, 5. September. PAT, In der geſtrigen Vor- 
mittagsſitzung des Völkerbundrats wurden die Beratungen 
über die Moſſulfrage fortgeſetzt. Der türkiſche Außen⸗ 
miniſter erklärte in Beantwortung der vorgeſtrigeng Aus⸗ 
führungen des engliſchen Miniſters Amery, er könne es 
nicht zulaſſen, daß in irgendeiner Weiſe die Frage der 
nationalen Minderheiten in der Türkei berührt 
würde. Es wäre, ſagte er, ſehr gefährlich, ſollte ſich der 
Völkerbund mit einer Frage beſchäftigen, die nicht den 
Gegenſtand der Beratungen bildet. Auf die Moſſulfrage 
ſelbſt eingehend, jagte der Redner, daß Großbritannien für 
ſeine Entwicklung und Sicherheit das Moſſulgebiet nicht 
brauche. Dagegen habe die Zugehörigkeit dieſes Gebiets zur 
Türkei eine große Bedeutung. Die türkiſche Regierung 
denke nicht daran, auf ein Gebiet zu verzichten, das ihr 
rechtlich gehört. Die Bewohner dieſes Gebietes könnten 
dieſelben Rechte haben, wie die Bürger des türkiſchen 
Staates, es liege daher keine Notwendigkeit vor, ſie der 
engliſchen Verwaltung zu unterſtellen, damit ſie die vollen 
Rechte erwerben. 

Miniſter Amery, der hierauf das Wort ergriff, erklärte, 
daß aus dem Bericht der Kommiſſion ſich die Notwendigkeit 
ergebe, Moſſul mit Jrak zu vereinigen. Seit Jahrhunder⸗ 
ten werde Moſſul von Bagdad aus regiert und dort befindet 
ſich auch die Verwaltung des Landes. Auch ſtrategiſche 
Gründe ſprächen für den Standpunkt Großbritanniens. 
Moſſul ſei eine beſſarabiſche Stadt und nicht eine türkiſche. 
Es handele ſich übrigens nicht um die Bildung eines neuen 
Staates, ſondern um die Fortſetzung der Verwaltung, die 
unter der Kontrolle der Liga ſteht, und die auch im Intereſſe 
des Landes liege. Irak fei unter der engliſchen Regierung 
zu voller Blüte gelangt. Der Redner wandte ſich zum 
Schluß an den Völkerbundrat mit der Bitte, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Sicherheit und des Friedens im Oſten die 
Angelegenheit im Sinne der Wünſche der Bevölkerung des 
Iraks zu entſcheiden. 

Im Einvernehmen mit den intereſſierten Parteien 
wählte der Völkerbundrat eine Kommiſſion, in welcher 
Schweden, Spanien und Uruguay vertreten ſind, und deren 
Aufgabe es ſein ſoll, ſich mit der Moſſulfrage durch An⸗ 
hörung der intereſſierten Parteien zu beſchäftigen und 
ſämtliche Dokumente zu ſtudieren. Es wird angenommen, 
daß die Vorbereitungen der Beſchlüſſe durch die Kommiſſion 
infolge der großen Verſchiedenheit in den Anſchauungen der 
intereſſierten Parteien noch einige Wochen dauern werden. 
Es herrſcht die Anſicht vor, daß die Türkei ihr vor einigen 
Monaten gegebenes Verſprechen, ſich vollkommen dem Be⸗ 
boote des Völkerbundrats zu unterwerfen, nicht erneuern 

ei: ; er 


Gogen die Schuldlüge. 


Ein Schreiben deutſcher Teilnehmer an die 
Stockholmer Konferenz. 


t Berlin, 3. September. 
Nach Schluß der Stockholmer Konferenz hat der Bor- 
ſitzende der deutſchen Delegation an den Fortſetzungsaus⸗ 
ſchuß der Konferenz folgendes Schreiben gerichtet: 

Im Auftrage der deutſchen Delegarion zur Stockholmer 
Weltkonferenz beehre ich mich dem Fortſctzungsausſchuß 
folgendes ergebenſt zur Kenntnis zu bringen: 

Die deutſche Delegation kann Stockholm nicht verlaſſen, 
ohne ſich einer ernſten Pflicht entledigt zu haben Als in 
Deutſchland bekannt wurde, der deutſche evangeliſche 
Kirchenbund werde ſich durch amtliche Vertreter an der 
Weltkonferenz beteiligen, wurde in unſeren Kirchen weithin 
erwartet und in einer geradezu ergreifenden Weiſe zum 
Ausdruck gebracht, daß von uns in Stockholm eine Frage 
aufgerollt werden müſſe, die, ſolange ſie nicht innerhalb der 
Geſamtchriſtenheit geklärt iſt, auf unſerer Seele laſtet und 
eine Zuſammenarbeit unſäglich erſchwert, die Frage nach der 
Schuld am Ausbruch des Weltkrieges. 

Die Notwendigkeit einer rückhaltloſen paren dieſer 
Frage empfinden auch wir in ihrem ganzen Gewiſſensernſte. 
Sie iſt uns wie unſerem Kirchenvolk eine Frage vor allem 
der Wahrheit und Gerechtigkeit. Dennoch haben wir ein⸗ 
mütig davon Abſtand genommen, ſie während der Tagung 
ſelbſt aufzurollen. Eine eingehende Behandlung dieſer 
Frage auf der mit verſchiedenen anderen Fragen bereits 
überreichlich beſchäftigten Konferenz war ja völlig unmög⸗ 
lich. Ein bloßer formeller Widerſtand gegen die Aufbür⸗ 
dung der Schuld auf Deutſchland war überflüſſig, da alle 
Welt weiß, daß das deutſche Volk dieſe Aufbürdung mit 
Entſchiedenheit ablehne und daß wir in zahlreichen chriſt⸗ 
lichen Ländern durch namhafte Forſcher Zuſtimmung zu 
dieſer Ablehnung in wachſendem Maße gefunden haben. 
Ein bloßer Proteſt hätte zudem die von dem ernſten Willen 
der Delegierten aller Länder getragene Einmütigkeit der 
Konferenz und ihr hohes Werk ſtören können, ohne die 
Sache irgendwie zu fördern. 

Die deutſche Delegation bittet den Fortſetzungsausſchuß, 
dieſe ihre Stellungnahme und ihre Motive, gleichzeitig aber 
auch den Ausdruck ihrer erniten . von der Bu- 
ſtimmung des geſamten evangeliſchen Deutſchlands ge⸗ 
tragenen überzeugung zur Kenntnis nehmen 3 

je Aufgabe 


daß eine Klärung der Schuldfrage eine moraliſche 


erſten Ranges tft, die um ihrer ſelbſt willen, aber auch im 
Hinblick ganz beſonders auf die künftige ökumeniſche Zu⸗ 
ſammenarbeit der Kirche als unabweislich und dringend er⸗ 


ſcheint. 
; Der Präfident der Delegation. 


$ 
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Pétain Oberbefehlshaber in Marotto. 


Lyautey bleibt Generalreſident. 


Paris, 3. September. über den Miniſterrat, der bis 
gegen 2 Uhr nachmittags andauerte, wird verlautbart, daß 
die Organiſation eines einheitlichen Kommandos für die 
militäriſchen Operationen in Marokko unter Marſchall 


Pétain gebilligt wurde. Doch folen, wie dem „Tag“ gemeldet 


wird, in Marokko die militäriſchen Aktionen von einer poli⸗ 
tiſchen Aktion begleitet ſein, die zum Ziel hat, die dem fran⸗ 
zöſiſchen Protektorat unterſtellten Stämme wieder unter die 
franzöſiſche Herrſchaft zu bringen. Marſchall Pétain hat die 
oberſte Leitung der militäriſchen Operationen. Andererſeits 
ſei es notwendig, daß die politiſchen Aktionen auf die 
Stämme wirkſam ausgeübt würden mit der nötigen Kompe⸗ 
tenz und Autorität. Dieſe Miſſion fet dem Oberreſidenten 
in Marokko im Kontakt mit Marſchall Pétain und der Re⸗ 
gierung zugeteilt worden. Gemäß der Entſcheidung des 
Miniſterrates werde Marſchall Lyautey ſich am 12. d. 
wieder nach Marokko einſchiffen, um im Laufe des Monats 
Oktober wieder nach Paris zurückkehren und die Regierung 
über die Lage zu unterrichten. 

Der Miniſterpräſident habe ferner die Bedingungen aus⸗ 
einandergeſetzt, unter denen die Lage in Syrien wieder 
gebeſſert werden könne. General Michaud wird nach Frank⸗ 
reich zurückkehren, um der Regierung die nötigen Auskünfte 
über die militäriſche Lage in Syrien zu überbringen und 
wird durch General Gamelin erſetzt werden, der ſich am 
7. September in Marſeille einſchiffen wird. 


die Notlage der Landwirtſchalt. 


Aus Landwirtſchaftskreiſen erhielt die „Naccapospolita” 
folgenden Notſchrei, der einen neuen Beitrag zu der ſchwie⸗ 
rigen Lage liefert, in der ſich die Landwirtſchaft befindet: 

„Als Steuerzahler (Grundſteuer, Einkommenſteuer, 
Kommunalſteuer, Gemeindeſteuer, Wegeſteuer, Vermögens⸗ 
ſteuer, Walddauina u. a.) geſtatte ich mir zur öffentlichen 
Kenntnis zu bringen, daß die Durchführung der neueſten 
Verordnung des Finanzminiſters, d. h. die Zahlung der rück⸗ 
ſtändigen Steuern, für die Landwirte eine phyſiſche Unmög⸗ 
lichkeit iſt. Seit vier Wochen kann man in der Provinz 
nichts gegen Barzahlung verkaufen infolge Mangels an 
Bargeld, ja nicht einmal 100 Doppelzentner Roggen in einer 
Partie. Der für den Doppelzentner gezahlte Preis von 14 


bis 18 zt im Kleinverkauf deckt aber nicht die Produktions⸗ 


koſten. Ich frage an, ob dem Herrn Finanzminiſter dies be⸗ 
kannt ift, und bejahendenfalls, ob er dieſe Wirtſchaftslage zu 
berückſichtigen gedenkt. Denn eine ſolche wirtſchaftliche Si⸗ 
er follte doch den Herrn Finanzminiſter in hohem Grade 
angehen.“ 


Die Polen in Frankreich. 


Ein polniſcher Staatsangehöriger, der vor einigen 
Tagen aus Paris in Warſchau eintraf, erzählte dem dortigen 
„Nasz Przeglad“ (Nr. 243 vom 3. September), wie wenig 
der polniſche Staatsſchatz für das Anſehen des Zloty in der 
Kea a Boten 383 Staates 5 hat. Ser 

Tå elang es in der vergangenen Woche in einer 
ganzen Reihe von franz chen Bunken r i 10 y um 
zuwechſeln. In der franzöſiſch⸗italieniſchen Bank 
wortete man ihm ironiſch, daß er vielleicht drei Franken für 
einen Zloty erhalten könnte, da ſeit einigen Tagen der Zloty 
an der Pariſer Börſe überhaupt nicht notiert { 
Endlich gelangte er glücklich zur Filiale der Bank für 
Handel und Gewerbe, wo ihm 3,45 Frank für den Zloty 
gezahlt wurden, was einen Verluſt von etwa 15 Prozent 
gegenüber der Goldparität bedeutet. 

Als empörend bezeichnet das Blatt das Verhalten der 
Schlafmagengeſellſchaft, die einzige Inſtitution in Paris, die 
Fahrkarten direkt nach Warſchau ausgibt, ohne daß man 
es nötig hat, eine beſondere Karte an der polniſchen Grenze 
zu löſen. Die Geſellſchaft zahlt zwar für Fahrkarten von 
der polniſchen Grenze nach Warſchau der polniſchen Regie⸗ 
rung Zlotymährung, dagegen will fie von den Reiſenden 
nicht nur nicht für das Billet Zloty annehmen, ſondern lehnt 
ſogar die Einwechſelung des Zloty ab. Die Geſellſchaft be⸗ 
rechnet das Billet, das 38,80 Ztoty koſtet, mit 171,20 Frank 
oder zu 450 Frank für den 
pra, höchſtens 8,45 Frank erhält. f 

as Blatt ſchließt die Erzählung mit dem Appell an das 
Eiſenbahnminiſterium, einer derartigen Halsabſchneiderei 
energiſch entgegenzutreten. 
A f 


Nepublik Polen. 
Das Agrarreformgeſetz in der Senatskommiſſton. 


Warſchan, 5. September. Die Unterkommiſſion des 
Senats, die ſich mehrere Tage lang mit dem Agrarreform⸗ 
geſetz beſchäftigte, hat geſtern die Abſtimmung über die im 
Laufe der Diskuſſion eingebrachten Abänderungsanträge 
beendet. Abgeſtimmt wurde über ſämtliche Anträge zu den 
Art. 27—92, wobei die meritoriſchen Abänderungen fielen. 
Zur Annahme gelangten lediglich einige Anderungen ſtlliſti⸗ 
ſcher und redaktioneller Natur. Auf dieſe Weiſe hat die 
Unterkommiſſion ihre Arbeiten an dem Projekt des Geſetzes 
über die Agrarreform abgeſchloſſen. Das Ergebnis dieſer 
Arbeiten gelangt nun der Reihe nach an die Finanze, die 
Rechts⸗ und die Wirtſchaftskommiſſion des Senats zur noch⸗ 
maligen Beratung. i 


Deutſches Reich. 

Zur Aufwertung der deutſchen Induſtrieobligationen. 

Berlin, 4. September. Der „Reichsanzeiger“ vom 
29. Auguſt veröffentlicht eine Verordnung, die das Schema 
für die Aufforderung zur Anmeldung von Altbeſitz von 
Induſtrieobligationen nach 8 30 des Aufwer⸗ 
tungsgeſetzes vom 15. Juli enthält. Die Verordnung ſetzt 
die Vierwochenfriſt des § 39 in Lauf. Danach werden wohl 
ſämtliche bisherigen Anmeldungen unwirkſam ſein und 
wiederholt werden müſſen. 5 


Aus anderen Ländern. 


Polniſch⸗litauiſcher Grenzitzeit. 


OE. Warſchgu, 4. September. Am Vorabend der erſten 
diplomatiſchen Zuſammenkunft zwiſchen Vertretern der pol⸗ 


wird. 


loty, während man für den 


Ache, fene iy kovi r 


niſchen und der litauiſchen Regierung in Kopenhagen iſt es 


an der Grenze zwiſchen den beiden Staaten wieder einmal 
zu einem Zuſammenſtoß der Grenztruppen gekommen. 
Wegen eines Streites über den Verlauf der Grenzlinie im 
Wilnagebiet eitſtand ein Handgemenge, bei dem ein litau⸗ 
iſcher Soldat verwundet wurde. Der Vorgang wird jetzt von 
der polniſchen Grenakommiſſion unterſucht. 


> 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
5. Seplember. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Sprachenprüfung. In dieſen Tagen erfolgte die 
Prüfung der von der deutſchen Fraktion aufgeſtellten Kan⸗ 
didaten zur Stadtverordnetenwahl. Wie man 
hört, haben die erſchienenen Kandidaten die Prüſung be⸗ 
ſtanden, aber mehrere Kandidaten hatten ſich nicht geſtellt. * 

Der Monats⸗Pferde⸗ und Viehmarkt am Freitag war 
nur mäßig beſchickt. Beſſeres Pferdematerial war über⸗ 
haupt nicht vorhanden. Pferde mittlerer Qualität wurden 
zu Preiſen von 300—400 zi angeboten. In der Hauptſache 
war minderwertiges Material vorhanden. Auswärtige und 
hieſige Händler hatten mehrere Koppeln geſtellt, und auch 
Zigeunerfamilien übten den Pferdehandel aus. Es wurden 
aber nur wenige Verkäufe abgeſchloſſen. Die allgemeine 
Geldknappheit AFS jedes Geſchäft. Rindvieh war weniger 
ſtark vertreten als ſonſt üblich. an ſah manche beſſere 
Milchkuh, aber auch viel geringeres Material. Für beſſere 

Kühe wurden Preiſe von 300—350 al angelegt. Hieſige und 
auswärtige Händler ſchloſſen Käufe ab. Der Umſatz in 
Rindvieh war jedoch auch nicht bedeutend. Da hier am 
Freitag nach dem Monatserſten und auch am Freitag vor 
dem Monatserſten Vieh⸗ und Pferdemärkte ſtattfinden, ſo 
liegen ſie ſo nahe aneinander, daß dadurch der Geſchäftsgang 
ungünſtig beeinflußt wird. Es wäre zu erwägen, ob es 
wirtſchaftlich vorteilhaft iſt, eine ſo große Anzahl von 
Märkten anzuſetzen. * 

A Von der Weichſel. In der letzten Nacht iſt das 
Weichſelwaſſer recht ſtark geſtiegen. Das Ladeufer iſt 
bereits wieder überflutet, auch die Weichſelbadeanſtalt kann 
nicht mehr trockenen Fußes erreicht werden. Die Spren⸗ 
gungsarbeiten an den Reiten der Kriegsbrücke find 
wegen des Hochwaſſers ſeit Donnerstag gänzlich einge⸗ 
ſtellt, und es ift unbeſtimmt, wann ſie wieder fortgeſetzt 
werden. Infolge der ſtarken Erſchütterungen durch die 
Sprengungen ſind an manchen Gebäuden Schäden 
entſtanden. Es iſt in manchen Zimmern der Stuck von den 
Wänden gefallen. * 

* Der Schiffsverkehr iſt nur gering. Im Schulzſchen 
Hafen liegt ein kleines leeres Fahrzeug. * 
© Falſches Geld. Neuerdings wurden in verſchiedenen 
Geſchäften falſche Fünfziggroſchenſtücke angehalten. 
Die Prägung der Falſchſtücke iſt verſchwommen, auch hat die 
falſche Münze eine eigentümliche graue Farbe. Bei ge⸗ 
Bann Beachten find die Falſchſtücke daher leicht zu er- 
ennen. d 
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Bromberg, Sonntag den 6. September 1925. 


notwendig, daß alle Kreiſe ſie durch Mitwirkung unterſtützen, 
denn durch die Abwanderung der Optanten ſind ſowohl unter den 
Mitwirkenden bei den Theaterſtücken und Operetten, als auch 
bei dem Orcheſter große Lücken entſtanden. In jedem Jahre 
konnte feſtgeſtellt werden, daß ſchaufpieleriſch und geſanglich b= 
gabte Kräfte, die bisher noch nie die Bretter, die die Welt Tr» 
deuten, betreten Haben, ganz außerordentliche Erfolge erzielten. 
Ebenſo könnten auch bei dem Orcheſter Damen und Herren mit⸗ 
wirken, die ein Inſtrument beherrſchen und die dadurch ihre 
Kräfte in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellen. Den Mitwirken⸗ 
den bei der Bühne und beim Orcheſter wird zur Beſtreitung ihrer 
Unkoſten eine Entſchädigung gezahlt, außerdem erhalten ſie zu 
den Bühnen⸗Aufführungen und den Feſtlichkeiten der Deutſchen 
Bühne eine beſtimmte Anzahl Freikarten. Es darf wohl er⸗ 
wartet werden, daß das große Intereſſe, das der Deutſchen Bühne 
in allen Kreiſen entgegengebracht wird, auch dadurch zum Aus⸗ 
druck kommt, daß zahlreiche Meldungen zur Mitwirkung bei dem 
Vorſitzenden, Herrn Buchhändler Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, 


einlaufen. (10506 * 
—m — 


Thorn (Zoran), 


dt. Anmeldung von Streiks. Der Arbeitsinſpektor für den 
59. Bezirk (Thorn) macht bekannt, daß von etwaigen Streiks fofort 
dem Inſpektorat Nachricht gegeben weren muß, andernfalls macht 
ſich der betr. Arbeitgeber ſtrafbar. Dabei muß die Zahl der Strei⸗ 
kenden, mit Angabe, wieviel männlich, wieviel weiblich, vermerkt 
ſein. — Bei Wiederaufnahme der Arbeit iſt auch ſofort Meldung 
zu machen. k + * 

—* Zu dem unentgeltlichen Gärtnerei⸗Kurſus, veran- 
ſtaltet durch die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Pom. 
Jaba Rolnicza), in deren großer Gärtnerei und Baumſchule 
in Liſſomitz (Eyfomice) hatten ſich nur 25 Teilnehmer aus 
verſchiedenen Gegenden der Wojewodſchaft gemeldet: Berufs⸗ 
gärtner, Chauſſeeaufſeher und einige Privatleute. Nach Be⸗ 
endigung des Kurſus wurde die ganze Gärtnereianlage und 
Baumſchule genau beſichtigt, in der ca. 90 000 verſchiedene 
Bäumchen und noch mehr Zierſträucher aller Art auf Ab⸗ 
nahme warten. 3 

— dt. Von der Weichſel. Zum vierten Male in dieſem 
Jahre haben wir eine Hochwaſſerwelle der Weichſel. 
Nachdem vor einigen Tagen der Hochwaſſerkorb als War- 
nungszeichen gehißt wurde, hatten wir am 4. September 
einen Waſſerſtand von 3,79 Meter über dem Normal⸗ 
ſtande. er. 

—dt. Ein ſchlechtes Ausſehen hat die Straße von der 
Wojewodſchaft zur Wohnung des Wojewoden. Sie war vor 
nicht langer Zeit neu hergeſtellt, aber die Arbeit nachläſſig 
gemacht, da allerhand Gemüll, Scherben und Ziegelſtücke auf⸗ 
gefahren wurden, um ſpäter mit einer Sandſchicht über⸗ 
ſchüttet zu werden. Der andauernde Regen hat dieſe dünne 
Sandſchicht jetzt fortgeſpült, ſo daß Scherbenſtücke (Flaſchen, 
Glas ſowie Ziegelſteine uſw.) hervortreten, die nicht gerade 
an eine neu errichtete Straße exinnern. ER 
Ein Schwindler, der ſich Eiſenberg nennt, angeblich 
aus Bromberg. nimmt hier für eine Wiener Firma S. Eiſen 
auf falſchen Blanketts Beſtellungen entgegen und läßt ſich 
gleichzeitig Anzahlungen machen. Geſchädigte mögen ſich auf 
der Kriminalpolizei melden. ; * 
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Hans Grabowski 


Meng & Neubauer, 


— dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. September. Das 
Wohnhaus des Lehrers in Lonczyn (Latyn) 
brannte vor ca. fünf Jahren ab, während das Schul⸗ 
gebäude ſelbſt gerettet wurde. Der Lehrer wurde ſeinerzeit 
im Nachbardorfe untergebracht. An den Bau einer W o H- 
nung für ihn hat bisher noch niemand gedacht, ſo daß der 
Lehrer eine weite Strecke Weges zum Schulhauſe zurück⸗ 


zulegen hat. 
% 
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Auf das Biolin Konzert Hans Ballermann (Dienstag, abends 
pünktlich 7½ Uhr, in der Gymnaſialaula) ſei hiermit nochmals 
beſonders hingewieſen. (10500 „ „ 


— . I 
„ Culmſee (Chelmza), 4. September. Ein fat un⸗ 
glaublicher Fall ereignete ſich im benachbarten 


Dzwierzuo (Schwirſen). Als der Verwalter des Domis 
niums mogens ſeinen Rundgang machte, traute er ſeinen 
Augen nicht, denn eine Scheune, die abends noch geſtanden 
hatte, war ſpurlos verſchwunden. Soſort wurde 
von hier ein Polizeibeamter erbeten und ſeine Nachforſchun⸗ 
gen hatten ein überraſchendes Reſultat: Bei ſehr vielen 
Einwohnern wurde Holz von der Scheune gefunden. 
Fuhrwerke wurden nun bereitgeſtellt und das Scheunenhols 
wieder abgeholt. Und man ſammelte drei Leiter⸗ 
wagen voll. Der Scheunenabbruch wird noch ein 
gerichtliches Nachſpiel haben. 

* Dirſchan (Tezew), 4. September. 
artiger Sturm herrſchte in vergangener Nacht. 


Ein orkan⸗ 
Heute 


y 


früh hatte er zwar an Stärke nachgelaſſen, doch dürfte er Ir 
ſchon beträchtliche Schäden an den Häuſern ſowohl als auch 


an den elektriſchen und Telephonleitungen verurſacht haben. 
Auch das wenige Obſt, daß in dieſem Jahre auf den Bäumen 
geblieben iſt, dürfte zum allergrößten Teil abgeſchüttelt und 
zerſchlagen worden fein. — Die Fahrtiefen auf der 
Weichſel ſind zur Zeit ſehr günſtig, da der Strom Hoch⸗ 
waſſer führt. Der Waſſerſtand betrug am 30. Auguſt 
bei Zawichoſt 3,40 Meter, Warſchau 1,62 Meter und Thorn 
1,19 Meter. Der Kahnraum konnte daher voll ausgenutzt 
und die Kähne bis zur vollen Tragfähigkeit beladen werden. 
Trotzdem liegt das Geſchäft, beſonders zu Berg, ſehr ſtill: 
zu Tal ſoll dem Vernehmen nach jetzt ein ſtärkerer 
Getreideverkehr aus Polen einſetzen. Das Getreide 
geht über den Danziger Hafen ſämtlich nach dem Aus⸗ 
lande. Die leeren Kähne zu Berg ſind ſämtlich für den 
Getreidetransport beſtimmt. Die Reedereien, die den Ver⸗ 
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kehr zwiſchen Danzig, Thorn und Warſchau vermitteln, ES 


haben in dieſem Sommer auch zum Teil mit Verluſt ges 
arbeitet und hoffen nun durch den aus Polen zu erwarten⸗ 
den Getreide⸗ und Zuckertransport dieſen Verluſt auszu⸗ 
gleichen. 

h. Görzno, 3. September. 
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50041 erlitt der Beſitzer Franz Kowalski in Abbau⸗Gorzno 
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wurden. Dem Täter iſt man auf der Spur. — Zu dem kürz⸗ 
lich berichteten Diebſtahl bei dem ehemaligen Gaſtwirt 
Johann Jurtowski von hier iſt noch zu melden, daß der Ver⸗ 
luft an Bargeld ſich aus 200 zl ſowie Reichsmark⸗ und Dollar⸗ 
noten zuſammenſetzt. Außerdem hat der Dieb noch Wäſche⸗ 
und Bekleidungsſtücke mitgenommen. In den letzten 
Tagen überfuhr auf der Eiſenbahnſtrecke Guttowo—Ra⸗ 
dosk (Gutowo—Nadoszki) ein Güterzug fünf Stück 
Vieh, die dem Beſitzer Patalon in Radosk gehörten. Der 
Wert des Viehes betrug ungefähr 850 zl. Die Schuld an dem 
Unglück trägt der Hütejunge. 
* Konitz (Chojnice), 4. September. In den Anſiedlun⸗ 
gen hinter Neu⸗Amerika herrſcht ſeit kurzer Zeit rege 
S Bautätigkeit. Vor zwei Wochen war an dieſer Stelle 
noch alles ſtill und ruhig. Gegenwärtig werden dort vier 
Einfamilienhäuſer erbaut. Sämtliche Gebäude ſind für den 
eigenen Gebrauch beſtimmt. Die Regierung ſagte Bau⸗ 
anleihen zu, und nur aus dieſem Grunde belebte fiH etwas 
die ſonſt ganz daniederliegende Bautätigkeit. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll in nächſter Zeit auch ein zweiſtöckiges 
Haus erbaut werden, das der Anſiedler Borzyszkowski er⸗ 
richten will. Vorläufig aber iſt in ganz Konitz ſelbſt von 
irgendwelcher Bautätigkeit keine Spur. 
Der Schar⸗ 


h. Strasburg (Brodnica), 3. September. 

Lach hat ſich hier im ganzen Kreiſe verbreitet. In manchen 
Gemeinden hat dieſe Krankheit in den letzten Wochen epide⸗ 

miſche Formen angenommen, fo daß auf Veranlaſſung des 
Kreisarztes ſämtliche Schulen in unferem Kreiſe bis 
zum 20. September geſchloſſen bleiben. Nur das hieſige 
Gymnaſium hat nach den Sommerferien den Unterricht auf⸗ 
genommen. — Am Mittwoch, 26. Auguſt, brannte dem 

Beſitzer Wisniewski in Swierczyn (Swierezyny) ein 


Staken Hafer nieder. — Bei dem Beſitzer Vincent Tren- 
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dowiez in Gorczenica brach am Donnerstag, 27. v. M., auf 
dem Gehöft Feuer aus und vernichtete die mit Getreide 
gefüllte Scheune. Der Schaden beläuft ſich auf 4000 al, 
et Tuchel (Tuchola), 4. September. Das bisherige 
Druſchergebnis der Ernte in unſerm Kreiſe läßt 
ſich dahin zufammenſaſſen: Der Weizen hat geſundes Korn 
und lohnt gut; der Roggen iſt im Weſten und Süden des 
Kreiſes ebenfalls gut lohnend, die Erträge der Heideäcker 
find mittel, aber immerhin noch einmal fo lohnend, als im 
Vorjahre. Das Sommergetreide — Gerſte, Hafer und Ge⸗ 
menge — auf leichtem Acker verſagte infolge anhaltender 
Dürre in der Entwicklungsperiode faſt gänzlich; dem ſonſt 
ſehr ertragreichen Boden im Weiten des Kreiſes fehlten die 
notwendigen Niederſchläge; dort iſt der Ertrag an Korn und 
Stroh unter mittel. Dagegen hatte die Sommerfrucht im 
ſüdlichen Kreisteil äußerſt günſtige Witterungsverhältniſſe, 
dementſprechend reich ſind die Erträge. — Ein ſogenanntes 
„Kartoffeljahr“, wie es das Jahr 1924 war, wird 
nicht zu verzeichnen ſein. Die ſpäten Kartoffeln * 
ſtellenweiſe kaum befriedigende Erträge liefern, es fehlte 
den angeſetzten Knollen zur rechten Zeit die nötige Feuchtig⸗ 
keit. Die Kartoffeläcker der Heidelandſchaften waren an⸗ 
fangs Auguſt bereits abgewelkt, hier wird die Ernte nicht 
das Pflanzgut aufwiegen. Auf beſſeren Böden gibt die 
jetzige Regenzeit der Kartoffelſtaude wohl noch Trieb, jedoch 
die Knollen entarten, die Kartoffel „wächſt durch“, wie der 
Landmann ſagt. Es bilden ſich Gebilde ähnlich einer 
Perlenkette: an einer Wurzelſchnur hängen 4 und mehr 
kleine Kartoffeln, letztere find jedoch zum menſchlichen Genuß 
andern Hackfrüchten, den Rüben und 
Wrucken ſowie auch den Kohlarten kommen die ſeit mehre⸗ 
wen Tagen anhaltenden Niederſchläge noch zu ſtatten, und erſt 
recht dem Acker, der zur Aufnahme der Winterſaat vor⸗ 
bereitet wird. — Dem Rechtsanwalt Filipowski hier iſt das 
Notariat verliehen worden. Seit ca. 3 Jahren war 
Tuchel ohne Notar, von den früher hier amtierenden drei 
Notaren verzog der letzte ſeinerzeit nach Konitz. 
— — e me 


Pushi i 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch, 3. September. Kürzlich erſchienen vor der 
Meldungsabteilung des Magiſtrats ein Student und eine 
Studentin und baten um die Herausgabe von Ge⸗ 
burtsurkunden, da fie heiraten wollten. Da be- 
kanntlich das Einwohnerarchiv von Kaliſch verbrannt iſt, 
rief man einige alte Bewohner der Stadt zuſammen, damit 
dieſe ausſagen ſollten, ob das Liebespaar tatſächlich in Ka⸗ 
liſch geboren ſei. Eine genaue Unterſuchung hat ergeben, 
daß die beiden jungen Leute Bruder und Schweſter 

find. Sie hatten noch ganz jung ihre Eltern verloren und 
da ſie keine Verwandten beſaßen, die ſie hätten zu ſich 
nehmen können, kamen ſie beide in ein Warſchauer Waiſen⸗ 
haus. Da es aufgeweckte Kinder waren, nahm eines ein 
Sieradzer Arzt zur Erziehung zu ſich, während das andere 
in einer reichen Warſchauer Familie Unterkunft fand. Sie 
wuchſen heran, lernten beide gut und nach Beendigung einer 
Mittelſchule wollte es der Zufall, daß ſie beide in der 


Holztermin Iſtromecko. 


Am Donnerstag. den 10. September 
1925, vormittags 10 Uhr, findet im Bahn⸗ 
8 zu Oſtromecko die nächſte Ver⸗ 
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Als Generalvertreter der Maschinenfabrik 
R. Wolf A. G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 
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Maschinen und Geräte. 
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DANZIG, Hopfengasse 101/2. 


Werkzeuge, Maschinen 
Haus- u. Küchengeräte 


scharfe _ mung.“ 
Allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding. zu haben, 


Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26. 


Schweiz an einer Hochſchule zu ſtudieren begannen. Hier 


lernten ſie ſich in einem ſtudentiſchen Klub kennen und 


fanden aneinander ſogleich Gefallen. Bald faßten ſie den 
Entſchluß, in den Eheſtand zu treten, doch hatten beide keine 
Geburtsurkunden. Um in den Beſitz ſolcher zu gelangen, 
reiſten ſie gemeinſam nach Kaliſch. Hier fand der Roman 
inſofern ein Ende, als es ſich herausſtellte, daß die Lieben⸗ 
den Geſchwiſter waren. 

* Kaliſch, 4. September. Zum dritten Male in dieſem 
Jahre ift die Warthe aus ihren Ufern getreten. Sie 
hat eine Strecke von über 60 Klm. längs der Linie Kolo⸗ 
Konin⸗Slupca i b erf H mw emm t und große Verwüſtun⸗ 
gen angerichtet. So find 800 Morgen Bauernland den 
Waſſerfluten zum Opfer gefallen. Die . Schäden hat 
das Waſſer im Koniner Gebiet verurſacht, wo über hundert 
Morgen Feld und Wieſen vernichtet ſind. Im ganzen über⸗ 
ſchwemmten Gebiet mußte der Wagenverkehr eingeſtellt 
werden. Der Verkehr wird nur mittels Kähnen 
und Flößen aufrechterhalten, da das Waſſer einen Meter 
hoch ſteht. Der bedrohten Bevölkerung der überſchwemmten 
Gebiete eilen die Bewohner der Umgegend, ſowie Polizet⸗ 
aufgebote zu Hilfe. Es werden Dämme aufgeworfen, 
um der Flut Einhalt zu tun. Infolge Fehlens einer ge⸗ 
nügenden Anzahl von Kähnen ſpielen ſich an manchen Orten 
erſchütternde Szenen ab. Der Sachſchaden konnte bisher 
auch nicht annähernd feſtgeſtellt werden. 

* Lodz, 2. September. Vorgeſtern wurden bei vier 
Arbeitern, der Automobilwerkſtätten in Rolkicie, 
alle wohnhaft in Lodz, ſowie bei einem Arbeiter in Pabia⸗ 
nice Hausſuchungen durchgeführt. Dieſe führten zu 
einem überraſchenden Ergebnis. Bei allen oben erwähnten 
Arbeitern wurden Werkzeuge, große Mengen von Gummi 
ſowie anderem wertvollen Material gefunden. Man kann 
ſich einen Begriff von der Größe des Diebſtahls machen, 
wenn man bedenkt, daß die geſtohlenen Sachen kaum 
auf ein Laſtauto verladen werden konnten. Wie die 
Unterſuchung ergeben hat, haben die Diebe trotz der mili⸗ 
täriſchen Bewachung beim Verlaſſen des Betriebes faſt 
täglich verſchiedene Gegenſtände hin ausgetragen. 
Die Militärbehörden legen Wert darauf, feſtzuſtellen, daß an 
dem Diebſtahl keine Soldaten beteiligt ſind. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 4. September. Für die Rennen am 
Sonntag, 13. September, iſt das erſte Rennen, Preis des 
Reichsverbandes, ausgeſtattet mit einem Ehrenpreiſe des 
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warm⸗ 
bluts, Berlin, für den Züchter des Siegers neu ausge⸗ 
ſchrieben worden. 


+ 
+ 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Rückzahlung der Paßgebühren. 


Im Zuſammenhang mit der Erhöhung der Gebühren 
für Auslandspäſſe wird aus Warſchau gemeldet, daß die⸗ 
jenigen Inhaber von Auslandspäſſen, welche die Differenz 
zwiſchen der früheren und der jetzigen Gebühr nicht zahlen 
wollen und auf die Fahrt nach dem Auslande verzichten, den 
für den Paß gezahlten Betrag zurückerſtattet erhalten. 


Nochmals die 5⸗Zloty⸗Scheine. 


Zunächſt brachte die polniſche Preſſe die Meldung, daß 
die 5⸗Zloty⸗Scheine 1. und 2. Emiſſion von 1919 und 1924 
Ende Auguſt ihren Umlaufswert verlieren. Dieſe Meldung 
wurde ſpäter dahin berichtigt, daß der Umlaufswert erſt mit 


dem 30. September erliſcht. Jetzt wieder melden die polni⸗ 


ſchen Blätter übereinſtimmend, daß der Umlaufswert 
Ende Auguſt erloſchen iſt. Eingetauſcht werden ſie bis 
31. März 1926 in der Bank Polski und anderen Staatskaſſen. 


Die römiſchen Zahlen in den Telegrammen. 


Da die telegraphiſchen Apparate die römiſchen Ziffern 
nicht wiedergeben, ſo geſchieht dies durch arabiſche Ziffern 
unter Hinzufügung des abgekürzten Wortes „Rom“ in den 
fremdfpradigen Telegrammen, oder „Rzym“ in polniſchen 
8 Die Bemerkung „Rzym“ oder „Rom“ iſt 
8 ar. 
í Überweiſungen nach Danzig. 

Die Poſener Handelszeitſchrift „Kupiec“ berichtet: 

Im Zuſammenhang mit der letzten Erholung des Zloty 
ift eine Verordnung erlaſſen worden, derzufolge die Poft- 
ämter überweiſungen nach Danzig in einer Höhe von 
250 Zloty nicht aannemen dürfen. Die höchſte Summe, 
die nach Danzig geſchickt werden darf, beträgt 
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Veſtbewährter Saatweizen 


Noch lieferbar der lager- u. winterfeſte, ſehr ertragreiche 


8 Wuterwelzen v. Stiegler l. 22, heran: 
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gun 
etkuſer Mognen 


San» Gnatbonneefchft Auerherebe "e 


Koerberrode p. Pleſewo, pow. Grudziadz. 
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Stockmann, Olszewka 
hei Przepaltowo, pow. Sepölno. 


100 Zloty. Dieſe Veſchränkung ift für polniſche Staats⸗ 
bürger, die in Danzig verweilen müſſen, äußerſt nachteilig. 
Derartige Verordnungen tragen nicht im geringſten zur 
Hebung des Zloty mit bei und tragen nur Unruhe in die 
Bevölkerung. 


Uniformen für die Mittelſchüler. E 

Schon im verfloſſenen Schuljahre wurde von verſchie⸗ 
denen Seiten die Forderung geltend gemacht, in den Mittel⸗ 
ſchulen und Lehrerſeminaren Uniformen einzuführen. Einige 
Schulkuratorien, wie das Krakauer und das Wilnaer, haben 
dies bereits auf eigene Fauſt getan. Wie nunmehr gemeldet 
wird, hat der Kultusminiſter jetzt einen Ausſchuß beauf⸗ 
tragt, einheitliche Beſtimmungen über die Uniformierung 
der Zöglinge der Mittelſchulen, Fachſchulen und Lehrer⸗ 
ſeminare aufzuſetzen. Die Uniformen werden denen der 
polniſchen Pfadfinder ähnlich ſein. (Das Uniformtragen der 
Schüler war auch in Rußland eingeführt. Ob Privatſchulen 
hiervon betroffen werden, entzieht ſich unſerer Kenntnis.) 


Kleine Rundſchau. 


* Der ſprechende Tote. Als kürzlich in der Kirche von 
Avenfort im amerikaniſchen Bundesſtaat Indiana die Leiche 
des dort verſtorbenen Charles Lau eingeſegnet wurde, hörte 
plötzlich die Trauerverſammlung zu ihrem nicht geringen 
Entſetzen laut und deutlich die Stimme des Toten, der der 
Verſammlung einen kurzen Vortrag hielt. Der Verſtorbene 
hatte vor feinem Hinſcheiden zwei Phonographenplatten be- 
ſprochen und teſtamentariſch die Verfügung getroffen, ſeine 
Worte einmal am Schluſſe des Trauerdienſtes in der Kirche 
und zum zweitenmal nach der Einäſcherung der Leiche wieder⸗ 
holen zu laſſen. In ſeiner poſthumen Rede beklagte Herr 
Lau mit bewegten Worten den traurigen, derzeitigen Zuſtand 
der Kirche und verbreitete ſich dann über die Idealkirche, wie 
er fie verstanden wiſſen wollte. 

* Fords neueſtes Wunder. In ſeiner Fabrik in Detroit 
hat der bekannte Fabrikant Henry Ford eine gewaltige Loto- 
motive gebaut, die wohl die größte der Welt ſein dürfte und 
demnächſt auf der Ford gehörigen Detroit Toledo — 
Jronton⸗Eiſenbahn ihre Probefahrt machen foll. Die elef- 
triſch betriebene Lokomotive iſt 117 Fuß lang und entwickelt 
bis 5000 Pferdekräfte. Sie ſoll imſtande ſein, einen über 
5 Kilometer langen Frachtzug in einer Höchſtgeſchwindigkeit 
von 150 Kilometer in der Stunde zu befördern. Sie läuft 
auf 16 Achſen, von denen jede mit einem beſonderen elek⸗ 
triſchen Motor verbunden iſt. Die Motore werden von der 
Leitungsſchiene geſpeiſt. Zum Schutz des Bedienungsperſo⸗ 
nals gegen die Gefahren der Elektrizität ſind umfangreiche 
Vorkehrungen getroffen. 2 

* Der frackfeindliche Bernard Shaw. Als Bernard 
Shaw, der bekannte engliſche Dramatiker, als Theater⸗ 
kritiker der Londoner „Saturdy Revie“ ſeine erſten Schritte 
auf der ſchriftſtelleriſchen Laufbahn tat, waren die Theater⸗ 
direktoren nicht nur über den reſpektwidrigen Ton ſeiner 
Kritiken empört, fie nahmen auch nicht geringen Auſtoß an 
ſeinem Verhalten im Theater und an der wenig angemeſſe⸗ 
nen Kleidung, in der der Kritiker im Hauſe erſchien. Wenn 
beiſpielsweiſe auf der Bühne ein Schauſpieler irgend eine 
vathetiſche Phraſe donnerte, fo brach Bernard Shaw ſtets in 
helles Gelächter aus. Das war nicht minder auſtößig als die 
Art, wie er ſich in ſeinem zerknitterten grauen Anzug auf 
ſeinem Seſſel räkelte. Eines Abends erklärte ihm der Logen⸗ 
ſchließer auf Anweiſung der Direktion, daß er ihm den Zu⸗ 
tritt wegen ſeiner nicht vorſchriftsmäßigen Toilette ver⸗ 
weigern müſſe. Shaw ließ ſich das nicht zweimal ſagen und 
beeilte fich, ſofort fein Jackett auszuziehen. „Nein, nein,“ be- 
deutete ihm der Logenſchließer, „ſo iſt das nicht gemeint, Sie 
ſollen nur ſo gekleidet ſein, wie die anderen im Hauſe.“ 
Shaw ließ ſeine Blicke in der Runde ſchweifen, und als er 
einige beſonders tief dekolletierte Damen erblickte, erwiderte 
er ärgerlich: Sie verlangen doch nicht etwa, daß ich mir 

em Beiſpiel des Publikums auch moe iag Hemd 
Sprach's und verließ wütend das Theater. 


Briefkaften der Redaktion. 


F. Z., Grabowiec. Alle drei Poſten find mit 60 Prozent aufe 
. und zwar find 1. 5925,90 8I., 2. 3703,65 Zl., und 8. 222 31. 
zu zahlen. 

M. L. in C. Wir können Ihnen nur Auskunft erteilen, wenn 
Sie ſich als Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ ausweiſen. 

B. 100. 1. 60 Prozent = 4814,20 31. 2. Ohne löſchungsfähige 
Quittung geht die Sache nicht. Sie müſſen den Verſuch, mit dem 
Gläubiger ins Einvernehmen zu kommen, erneuern. 

C. In 3 Worten. 


t Unſere geehrten Lefer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 
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Deutſche 


. ha Bromberg, Sonntag den 6. September 1925. 


Die ſchwarze Armee. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Rom, Ende Auguft. 
In der Nacht zum 25. Auguſt ſtach von Sardinien aus, 
das, als Kriegsbaſis veraltet, weil nicht in der Richtung der 
politiſchen Strömung gelegen, vom Feinde im erſten Anlauf 
genommen und als Flottenſtützpunkt gewählt werden konnte, 
das Hauptgeſchwader in See, um auch Sizilien anzugreifen 
und dort Truppen zu landen. In dieſem Augenblick iſt der 
Kampf in voller Entwickelung. Dank der gut organiſierten 
Luftaufklärung, bei der ſich der Zeppelin Esperia, der frühere 
„Bodenſee“, aufs Trefflichſte bewährt, weiß man, daß 
Admiral Giovannini die Dreadnoughts Doria, Ceſare und 
Cavour, denen ein Schwarm von Torpedojägern und Muf- 
klärern zur Seite ſteht, an die Spitze geworfen hat und ſich 
Trapani nähert. Die Luft hallt von platzenden Bomben und 
modernen Lufttorpedos. Das wird ein heißer Empfang wer⸗ 
den in Sizilien! Das Land weiß: es geht ums Ganze. Der 
König und der Kronprinz verfolgen das Ringen von Bord 
ihrer Xacht Savoia aus, auch der Senatspräſident Tittoni 
und viele Würdenträger haben ſich auf einer ſchwimmenden 
Feſtung eingeſchifft, den Kriegsberichterſtattern wurde die 
„Stadt Trieſt“ zur Verfügung geſtellt. Ihre Berichte unter⸗ 
liegen ſchärfſter Zenſur, aber alle ſind der feſten Zuverſicht, 
daß die Verteidigung der Küſte, die dem Herzog von Monaco 
anvertraut iſt, der die Kreuzer Dante, Ancona, Taranto, 
Bari und vor allem tüchtige Unterſeeboote zur Verfügung 
hat, ſiegreich den Angriff abwehren wird. Denn die Abwehr⸗ 
flotte wird von einer Landarmee unterſtützt, die keine andere 
ift als — die faſziſtiſche. ta 


. . Als ich genau um diefe Zeit vor drei Jahren von 
Nom aus melden konnte, in den letzten Oktobertagen werde 
die faſziſtiſche Revolution ausbrechen und am 30. Muſſolini 
feinen Einzug in Rom halten, war der Erfolg dieſer Voraus⸗ 
ſage im Ausland nur mäßig. Schüttelten ſchon erfahrene 
Redakteure ihr greiſes Haupt, ſo brachten meine wenig ge⸗ 
neigten Lefer dieſen Hundstagseinfall in direkten neckiſchen 

Zuſammenhang mit dem guten römiſchen Wein. Und das 
war verzeihlich, denn aus was ſetzte ſich damals der aktive 
Faſzismus zuſammen? Aus raufluſtigen Vereinen, ſchla⸗ 
genden Verbindungen, Freifhärlern, Komitatſchibanden und 
wie immer man dieſe Bündler bezeichnen mochte. Und als 
prompt am 30. Oktober das ſchwarze Heer der Achtzigtauſend 
in Rom einzog, an zurückgeſchobenen Drahtverhauen und 
blinkenden Maſchinengewehren vorbei, — ja, wie erſtaunten 
da die guten Quiriten! Dieſe Truppen trugen zwar ſchwarze 
Feze, auf denen mit Kreide geſchrieben war: oma o la 
morte, Rom oder der Tod, in den Fäuſten aber nur Knüppel, 
Stuhlbeine, Zaunlatten und urgroßväterliche Jagdflinten, 
die von den Todgeweihten an Zuckerſchnüren um die Schulter 
geſchlungen wurden. Nicht minder maleriſch nahmen ſich die 
Trichterpiſtolen aus den Abbruzzen aus. Wer einen Trom⸗ 
melrevolver fein eigen nannte. fab ohne weiteres nach einem 
Offizier aus. RE 

Ein Jahr fpäter erinnerte Muſſolini launig an diefe 
Ausrüſtung, indem er von einem Balkon eines alten Mai⸗ 
länder Palazzo zu dem huldigenden Heer feiner Schwarz⸗ 
hemden herunterſchrie: Was hattet ihr damals in den Hän⸗ 
den? Und was heute? Da wirbelten als Antwort Tau⸗ 
ſende und Abertauſende von Karabinern und Bajonetten 
hoch. Nittis grüne Straßenpolizei hatte verſchwinden müſſen, 


as 


IT , e, 


Persil — weshalb 


um der Prätorianergarde ihren Platz einzuräumen, ihre 
Waffen und Kaſernen. Und wieder ein Jahr ſpäter ſchob 
ſich die „nationale Freiwilligenmiliz“ langſam in das könig⸗ 
liche Heer ein, erſchien auf den Exerzierplätzen, beim Scharf⸗ 
ſchießen der Artillerie, in den Feſtungen. Und heute wieder 
ein Jahr ſpäter, wird ſie zum erſtenmal an Stelle des Heeres 
bei den großen Flotteumanövern eingeſetzt. Sieben Kohorten 
ſtark, gibt ſie ihr Debut: das erſtemal, daß die Miliz mit 
wirklichen und eigenen Funktionen der nationalen Verteidi⸗ 
gung betreut wird wie Muſſolinis „Popolo d'Italia“ in 
ſeinem ſtolzgeſchwellten Leitartikel feſtſtellt. „Dieſe Tatſache 
muß mit ungeheurer Befriedigung erfüllen alle Italiener, 
die in den Schwarzhemden wie im Heere die wundervolle 
Weiterführung der kühnen Tat und des Ruhmes von Vit⸗ 
torio Veneto erblicken.“ ‘ ; 


Dieſe Tatſache gibt allerdings zu denken. Sie iſt nicht 
minder charakteriſtiſch wie die gegenwärtigen Flotten⸗ 
manöver ſelber. In den europäiſchen Kriegsminiſterien 
wird man nicht umhin können, endlich die ſchwarze Armee 
als vollaültisen Faktor in Rechnung zu ſtellen und zum 
ſtehenden Heer zu addieren, ohne Abzüge zu machen. Be- 


ſonders in Frankreich, das ja dieje Manöver zwiſchen Sar- 


dinien und Sizilien mit verſtändlichem Intereſſe verfolgen 
wird, muß Muſſolinis „Miliz“ liebevolle Beobachter finden. 
Vielleicht verſtummt nun auch allmählich die Frage ſo vieler 
Laien und Italienfahrer, was denn eigentlich dieſe Prätoria⸗ 
nergarde den ganzen Tag über tue, womit ſie ihre Zeit tot⸗ 
ſchlage und wer denn das alles bezahle. 


Seit zwei Jahrtauſenden werden im Caſtro Pretorio in 
Rom Soldaten ausgebildet. eine Kriegergeneration folgt der 
anderen, aber ſolange auch dieſe weitläufige Kaſerne ſteht, 
eine derartige blitzſchnelle Entwickelung eines Privat⸗ oder 
Parteiheeres zu einer der regulären Armee über den Kopf 
wachſenden Truppe hat ſie ſicher noch nicht erlebt. Die 
faſziſtiſche Armee iſt heute bei weitem ſtärker als das ſtehende 
Heer, und dies nicht nur der Zahl, ſondern auch dem Willen 
nach. Denn fie ift blindlings ihrem oberſten Feldherrn er- 
geben, dem Duce, während ſich mindeſtens theoretiſch der 
Fall denken ließe, daß das königliche Heer eines kritiſchen 
Tages dem Befehl Muſſolinis nicht gehorchen würde. Aus 
dieſer Hoffnung der an ſich ohnmächtigen Oppoſition heraus 
iſt ja die ſyſtematiſche Verſtärkung der ſchwarzen Miliz ent⸗ 
ſtanden. Kriegsminiſter wie Marineminiſter ſtürzten, als ſie 
ihre Bedenken gegen die faſziſtiſche Heeresreform, d. h. die 
Verzettelung der kegulären Armee, ihre zentrifunale Ber- 
teilung zugunſten der zentripetalen faſziſtiſchen Maſſierung 


nicht zu überwinden vermochten. Und dabei handelte es ſich 


nicht um irgendwelche Generäle, ſondern um den „Herzog 
des Sieges“ und den „Herzog des Meeres“, um Diaz und 
Thaon di Reval, die bis dahin den Miniſterpräſidenten 
Muſſolini ſehr dekorativ in der Kammer eingerahmt hatten. 
Aber Muſſolinis Zielſicherheit kennt keine Kompromiſſe. Der 
Staat bin ich, lautet heute ſein Wahlſpruch. Alle cht dem 
Faſzismus! rief er kürzlich das Programm aus. 


Die ſchwarze Armee zählt heute ſchätzungsweiſe vier⸗ 
hunderttauſend Mann, die jedoch nach Schweizer Muſter nur 
zum Teil Dienſt tun, wenn ſie auch immer bereit ſind. Eine 
Zahl. die nötigenfalls noch beträchtlich aus dem Reſervebecken 
der faſziſtiſchen Partei verſtärkt werden kann. Eingeteilt 
nach antikem Muſter in Legionen, Kohorten, Centurien, 


us ift dieſes Heer im Heer vollkommen modern ausge⸗ 
rüſtet. 


Das Feldgrün herrſcht vor, wenn auch darunter das 
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ſchwarze Hemd getragen werden muß. Die Soldaten machen, 
wie die anderen auch, zuweilen einen etwas ſaloppen Ein⸗ 
druck, die Offiziere ſind immer ſchneidig. Von dem Ober⸗ 
befehlshaber (über Miliz, Heer und Italien) abgeſehen, don 
Muſſolini, über dem formell der König ſteht, in deſſen Hände 
jetzt auch der faſziſtiſche Soldat den Treueid ablegt, ſteht an 
der Spitze der General Gandolfo, der erſte aus den Reihen 
der königlichen Armee, nachdem ſich die Miliz bis dahin ſo⸗ 
gar von Faſziſten ſelber vorwerfen laſſen mußte, fie werde 
von Operettenfiguren lächerlich gemacht. Generalfeldmar⸗ 
ſchall während der faſziſtiſchen Kriſis um die letzte Jahres⸗ 
wende war beiſpielsweiſe ein um den Faſzismus zwar ver⸗ 
dienter Mann, der es aber im anderen Heere nur bis zum 
Leutnant gebracht hatte. Im Anfang mußte naturgemäß 
auch ein Muſſolini Konzeſſionen machen, ſeine getreuen Legio⸗ 
näre belohnen, aber der ſcharfe Zug, der ſich die Hebung des 
militäriſchen Niveaus zur Aufgabe gemacht hat, iſt unver⸗ 


kennbar. | 


Im übrigen bleibt der faſziſtiſche Soldat eng mit dem 
bürgerlichen Leben verbunden, der „Milite“ durchſetzt das 
ganze Volk. Wir finden ihn bei der Eiſenbahn als Bahn⸗ 
hofspolizei. Zugkontrolleur, als immer hilfsbereite Auskunft, 
bei der Poſt, im Verkehrsweſen der Städte, bei nächtlichen 
Streifen, als Poliziſten, Feuerwehrmann und ſo fort. Wo 
ein Brand, ein Erdbeben gewütet hat, erſcheinen faſziſtiſche⸗ 
Wach⸗ und Aufräumungsmannſchaften, am Badeſtrand kennt 
man ſie als Wächter und Retter. Die ſchwarzen Soldaten 
find die Abwehrbazillen im Staatsorganismus, wobei ſich j 
freilich über den Zuſtand, der für den Volkskörper am geeta- 
netſten iſt, ſtreiten läßt. Jedenfalls hat Muſſolini mit dieſer 
Organiſation erreicht, daß der faſziſtiſche Staat von einer be⸗ 
neidenswert robuſten Geſundheit erſcheint, und dieſe zu er⸗ 
halten, den faſziſtiſchen Staat gegen jeden Angriff zu ſchützen, 
das iſt die Aufgabe der mächtigen ſchwarzen Armee. Der 
Vergleich mit Rußlands roter Armee liegt ſo nahe, daß ſich 
ein Eingehen darauf erübrigt. j 


Eine Prätorianergarde darf man alfo nicht mehr in der 
M. V. N. (Milizia Volontaria Nazionale) erblicken. Für 


Muſſolinis perſönlichen Schutz genügt ſeine Leibgarde, eine 
kleine Manipel von zwanzig Mann, die, aus den beſten Fa⸗ 


milien ſtammend, eine hohe Ehre in ihrem freiwilligen Dienſt 
erblicken. Guſtav W. Eberlein. 


———— — —ùenłE r —— 


An alle Optanten, Liauidanten und Annullanten! Am 
8. Auguft d. J. haben ſich die im Übergangslager Schneidemühl 
untergebrachten Optanten, Liquidanten und Annullanten zu einem 
deutſchen Optantenbund Schneidemühl zuſammengeſchloſſen. Der 
Zweck des Bundes iſt, das Los der Vertriebenen nach Kräften zu 
lindern. Zu dieſem Zweck Hat üh zer Bund mit ſämtlichen Frat- 
tionen des Reichs⸗ und Landtages in Verbindung geſetzt, und wie 
man jetzt ſchon bemerken kann, mit Erfolg. Die Lage der Optanten 
beſſert ſich allmählich. Die Leitung ſowie Bureauyerſonal des 
Bundes beſteht nur aus Optanten und werden dieſe Poſten ehren⸗ 
amtlich geführt. Sämtliche Auskünfte betreffend Optantenange⸗ 
legenheit erteilt der Bund jederzeit. Entſchädigungen, Siedlungen 
werden in einer beſonderen Abteilung ſachgemäß erledigt. Wir 
bitten deshalb unſere nachkommenden Volksgenoſſen, ſich verə 
trauensvoll an uns zu wenden. Die Bundesgeſchäfts⸗ 
ftelle befindet fih Schneidemühl, Alte Bahnhof ſtr. 40, 
und bitten wir, ſämtliche Zuſchriften an tefe Adrcjie unter Beis 
fügung von Rückporto zu ſenden. Deutſche Männer und 
ſchließt euch bei dem Eintritt in das alte deutſche Vaterland unſerm 
Bunde an, denn Einigkeit macht ſtark und nur dadurch kann euer 
Los gebeſſert werden. 
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Weil das Waschen so überaus einfach ist und so billig dazu! Seien Sie versichert: Keine Waschmethode der Welt ist so vielseitig 
Sie können Persil für jede Art Wäsche nehmen und haben immer den gleichen guten 


und so vollkommen wie die Persilwäsche. 


Erfolg. Wolle, Buntsachen und empfindliche Stolle wäscht man am besten in kalter „Lauge. 
Genaue Befolgung der 


mehr ne un 


Henko „Henkel’s Wasch- und Bleich-Soda, 
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das Eibweich mittel. Unübertroffen für 


Nur Weißwäsche wird gekocht. 


Gebrauchsanweisung sichert billigstes Waschen! == ` 
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Das Telephon vom Land zum Wieer. 


Erſtaunliche Erfolge der Funktelephonie. 


Das Funkweſen iſt in den weiteſten Kreiſen erſt be⸗ 
kannt geworden, als durch die ſtaatliche Regelung der Unter⸗ 
haltungsrundfunk ins Leben trat. Die Rundfunkmanie 
wurde vielfach belächelt. Tatſache iſt auch, daß die Funkerei 
für viele bloßes Spiel iſt, für viele flache Unterhaltung. 
Der Sommer hat das mit dem erheblichen Nachlaſſen des 
Funkintereſſes auch bewieſen. Herbſt und Winter werden 
weifellos wieder eine ſtärkere Inanſpruchnahme des Rund⸗ 

nkweſens bringen 


„> 


Weit wichtiger aber als der Unterhaltungsrundfunk iſt 


der immer weiter vorgetriebene Ausbau der Funktele⸗ 
graphie und Funktelephonie, der in aller Stille vor ſich geht 
und nur zuweilen einmal lebhafter an die Offentlichkeit tritt. 
Das iſt der Fall, wenn die noch vor kurzem ungeahnte Ent⸗ 
wicklung einen ungekannten Höhepunkt erklomm. Ein 
N ea Zeitpunkt iſt eben wieder eingetreten. Die Ber- 
ſuche mit wechſelſeitiger Funktelephonie haben erſtaunliche 
Ergebniſſe gezeitigt. Mit einer an Bord des Lloyddampfers 
„Columbus“ eingebauten Telephonieſtation ſind von deren 
Erbauerin, der Telefunkengeſellſchaft, in Gemeinſchaft mit 
der Deutſchen Betriebsgeſellſchaft für Frahtloſe Telegraphie 
und dem Telegraphiſchen Reichsamt, neue Verſuche eines 
funktelegraphiſchen Verkehrs zwiſchen dem auf See befind⸗ 
lichen Dampfer und Landſprechſtellen gemacht worden, wo⸗ 
bei die drahtloſen Geſpräche von der Küſtenſtation Nord⸗ 
deich aufgenommen und von dort auf das Fernſprechnetz 
übergeleitet wurden. Die Verſuche erſtreckten ſich auf die 
Herſtellung eines ſogenannten Gegenſprechbetriebes, d. h. 
eines ununterbrochenen wechſelſeitigen Ferngeſpräches eines 
Teilnehmers an Bord mit einem Teilnehmer eines Orts⸗ 
anſchluſſes an Land. Der außerordentliche Vorteil des 
Gegenſprechens gegenüber den bisherigen Verſuchen einer 
funktelephoniſchen Verbindung zwiſchen See und Land be⸗ 
ſteht darin, daß bisher die an Bord befindliche Station zur 
Ah A a der Antwort von Land immer erft von 
auf Empfang umgeſchaltet werden mußte. Dieſe 
Zwar nur durch einen einzigen Handgriff erfolgende Um- 
ſchaltung erſchwert aber einen funktelephoniſchen Verkehr 
4 zwiſchen See und Land praktiſch ſehr, da es bei dieſer Art 
des Verkehrs nicht möglich iſt, dem Sprechenden in die 
Rede zu fallen. Der Gegenſprechbetrieb dagegen wird ſich 
nicht von einem normalen Ferngeſpräch unterſcheiden, wie 
er ſonſt an Land über Drahtleitungen Brauch iſt. 


Wie die Verſuche an Bord des „Columbus“ erweiſen, 
roblem des Gegenſprechens von Bord an Land 
und umgekehrt als gelöſt angeſehen werden. Lediglich bei 
N der Weiterleitung der Bordtelephonie auf die Landdraht⸗ 
leitungen haben ſich gewiſſe Schwierigkeiten ergeben, die aber 
in kurzer Zeit beſeitigt ſein dürften. Die Telefunkengeſell⸗ 
7 0 beabſichtigt in Gemeinſchaft mit der Debeg die ver- 
ſuchsweiſe Inbetriebnahme von zehn derartigen Gegen- 
ſprechſtationen an Bord deutſcher überſeedampfer. Man 
hofft mit den eingehenden Erprobungen bis Frühjahr 1926 
ſo weit zu gelangen, daß im Sommer 1926 ein telephoniſcher 
Verkehr mit hoher See wie Norddeich mit ziemlicher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit aufgenommen werden kann. 
Gelingen dieſe Vorhaben, dann ſind die Arbeiten der 
Tele nkengeſellſchaft, die vor etwa 30 Jahren mit den erſten 
ſchüchternen Verſuchen einſeitiger Funktelephonie begannen, 
zu einem erſtaunlichen Abſchluß gekommen, der allerdings 
auch nur ein vorläufiger fein wird. Denn die Möglichkeiten 
des Funkverkehrs im Weltverkehr ſind bei weitem noch nicht 
ausgeſchöpft. Sie ſtehen, ſo⸗ſonderlich das klingen mag, erft 
im Anfang ihrer endgültigen Entwicklung. 
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Nerrenanzüge . . von 2 23.—, 120.— 
Gehrockanzüge . 120.— 


Rerrenmäntel . 38.—, 120.— 
Winterjoppen : : 19.—, 50.— 


Nerrenhosen ....... 4.25, 33.— 
Rinderanzüge .. . : : 2.50, 30.— 
| Burschenanzüge . . . 15.—, 20.— 
Damenmäntel gestickt . . . 26.—, 120.— 
Püsehmänte l.. 135. 
Krimmerjachken . . 15.— 
Flauschstoſſe reine Woie . 7.50, 10.-, 11.25 


Wollstoſſe (Schotten) von. 3.55 
Große Auswahl in Kleiderstoffen, Kostüm- 


Stoffen, Mäntelstoffen u. Anzugstoffen, inWeiß- 
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Zugeſchnittene 
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Jordon a. d. Weichſel. 


6 Kirchenzettel. A. 220g ald. Cech k. . 


Bedeutet anſchließende 


Sonntag, den 6. Sept. 25. 


Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) 8b. 
Sonntagsſchule. 
1/ Uhr: Jugenbd. Nchm. 
5 Uhr: 


Mittwoch abds. & Uhr: Geſchüftshaus. 
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Wiriſchaftliche Rundſchau. 


Zahlungseinſtellung der Bank für Handel und Induſtrie in 
Warſchan. Die Gerüchte über die ſchwere Kriſe der Bank dla 
Handlu i Przemyslu w Warszawie haben ihre Beſtätigung durch 
die Nachricht von der Zahlungseinſtellung des Unternehmens, an 
dem bekanntlich auch Korfanty beteiligt iſt, gefunden. Wie wir 
hören, hat auch die Danziger Filiale der Warſchauer Bank bis auf 
weiteres die Auszahlungen eingeſtellt. Die polniſche Regierung 
beabſichtigt, zur Vermeidung eines Bankerotts, der zweifellos 
weitere Kreiſe ziehen würde, eine Zwangsgeſchäftsaufſicht über die 
Bank für Handel und Induſtrie zu verhängen. Nachdem im vori⸗ 
gen Jahre die Bank für Handel und Induſtrie mit der Kreditbank 
in Warſchau vereinigt worden war, wurde ſie vor kurzem erſt mit 
einer weiteren Großbank Polens, der Warſchauer Vereinigten 
Bank, verſchmolzen. Die letzten Kreditreſtriktionen — Korfanty hat 
ſich vergeblich bei der Bank Polski um einen Kredit von 5 bis 
6 Millionen Zloty bemüht — dürften dem Warſchaner Bankinſtitut 
die Weiterarbeit unmöglich gemacht haben. 

Herabſetzung der Mehl- und Brotpreiſe in Warſchau. 
Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtbericht.) Infolge der 
guten Getreideernte ſinken die Getreidepreife. Das hat die hieſigen 
Mühlenbeſitzer veranlaßt, die Mehlpreiſe erneut herabzuſetzen, und 
zwar um 2 Groſchen pro Kilogramm. Das Kommiſſariat zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers hat ſich an die Bäcker mit dem Vorſchlag 
gewandt, ſie möchten die Regierung in ihrem gegenwärtigen 
Kampfe zur Beſſerung des Zkotykurſes unterſtützen und kein ameri⸗ 
kaniſches Mehl mehr zum Backen von Semmeln verwenden. Die 
Antwort der Bäcker ſoll in den nächſten Tagen eingehen. 

Die polniſchen Petroleum⸗ und Benzinpreiſe ſind vom Verband 
der Naphtharaffinerien für den Inlandsverkauf um 90 Prozent 
erhöht worden und zwar mit Wirkung vom 3. d. M. Dieſe Er- 


höhung macht im Großhandel bei Petroleum 5 und bei Benzin 


7 Zlotygroſchen je Kg. aus. — Die Rohnaphthapreiſe ſind auf dem 
Boryslauer Markt in den letzten Tagen gleichfalls geſtiegen. Bet 
Abnahme größerer Mengen werden 148 Dollar je Waggon gezahlt, 
während vor ca. 10 Tagen der Preis noch 142—143 Dollar betrug. 

Zur Förderung der polniſchen Koksausfuhr über Danzig iſt 
hierfür der Ausnahmetarif 30 bewilligt worden, ſo daß die 
Transportgebühr 7,5 Zloty je Tonne beträgt. Dieſe Maßnahme iſt 
bereits in Kraft getreten. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am A. September. Danzig: Zloty 94,13—94,37, 
Ueberweiſung Warſchau 92,88 — 93.12; Berlin: Zloty 74,81—75,63, 
Ueberweiſung Warſchau 74,91— 75,29, Kattowitz 75,01—75,39, Bolen 
75,11 75,49; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 18.25; Lon⸗ 
don: Ueberweiſung Warſchau 27,00; Zürich: Ueberweiſung 
Warſchau 92 /. 

Warſchauer Borie vom 4. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,00, 25,06—24,94; London 27 2527,20, 27,27—27,13; Neu- 
vork 5,60—5,59, 5,61—5,57; Paris 26,30, 26,36—26,24 : Schweiz 108,50, 
108,75 — 108,25; Wien 79,10, 79,30—78,90; Italien 22,45, 22,50—22,40. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 92 — in 7 5 4. September | 3. September 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— Buenos-Aires . 1 Peſ. 1.689 1,693 
299,7 Sapan. a... 1 Den] 1.693 1.702 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.495 2.505 
5% | London .. 1 Pfd. Stel, 20.334 20.389 
3.5 % | Neuyork. . . 1 Doll.] 4195 4.205 
— [Rio de Janeiro 1 Milr. 0.581 0,563 
4%,| Amſterdam . 100 Fl. 168.92 | 169.34 
SS 6.34 6.36 
5.5 / Briel Antw. 100 Fre. 18.88 18.72 
9 % | Danzig. . . 100 Gulden] 80,70 80.90 
9 °A] Helſingfors 100 finn. M. 10,56 19,60 
7°/,| Stalien .. . . 100 Lira 16,77 16,81 
2% J Jugoflavien 100 Dinar 7.44 7.45 
7% [Kopenhagen .. 100 Kr.] 105,27 | 105.53 
9%] Qiffabon .. 100 Elcuto | 21.125 21.175 
6% J Oslo-Chriſtiania 100 ftr. 83.39 88,61 
2% | Paris. - 100 Fre. 19,69 19.23 
2% Be . 100 Kr.] 12,432 12.472 
4% chweiz. . . 100 Fre. 81.05 81.2 
10% Sofa. . 100 Leg] 3,065 | 3,075 
5% Spanjen . 100 Peſ. 59.73 59.87 
5.5 /] Stockholm. . 100 Kr.] 112.48 112.74 
9 % | Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 5.915 
Wien . . 100 Sch.] 59.18 59.32 
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Grundſtücke 


jeder Art und Größe. 


K. Wetzker, 
Budget Dluga Al, 
elefon 1013. 
Tauſchangebote 
von poln. Optant. in 
Dtſchl. lieg. vor. Land⸗ 
wirtſchaften bis 435 M. 
Häuſer u. Geſchäfte jen: 
Art. Ferner günitige 
Kaufgelegenb. v. Land⸗ 
wirtſchaften u. Geſchäft. 
Gemeinſchaft t. 
Frankfurt / Oder, Bahn⸗ 


Nowy Tomysl 8. 
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auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in 


usführg. liefert 


A. Medzeg, 


Telefon 5. 10319 r Kaufe Grund- 


ſtück, wo ſich Bäckerei 


Suche von ſofort zu 
kaufen ein beſſeres 


Wohnhaus 


mit Garten in Brom⸗ 
berg. Offerten mit 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 


(13, n. Trinitatis). 
Chriſtuskirche. Vm. 


Chriſtl. Gemeinſchaft, Geſchäftsſt. diei. Zeita. 


Vert. nach 
Polen 


Nachm. 2: 
Nachm. 


Evangeliſation 


- !] Eiſen, Baumat., Bor: 
gellan, Galanteriem,, |} 
auf Kolonialw. oder 
and. Geſchäft; 


53 auf 
Bäckerei od. anderes 
Geſchäft. 10413 


Zur Antwort 1 zl. 
Schmidt, 
Marienwerder, Weſtyr. 
Bismarckſtr. 36. 
Geſchäftsm. Mitte 30 


Eiſen⸗ 


NT materialien m. 


kleiner, 


Geſchäft : 


Mühle, auch evil. Einheirat 
Wojczynski, i. letoia. nieyt e 
r. u 


Bydgoszcz, 7230| Bitte um Ang. d. 


6 Die Infernationale Güteragentur G 


Polonia, 


Zentralbüro Bndaoszes, ul. Parkowa Nr. 3, 1 Unter W. 10528 an d. 
Hotel Bod Driem. Telefon 95/96. 7781 ee Dieler Jeitung. 
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Optanten 


* 
a 
Beratung, Stellen von Entſchädigungs⸗ 
Anträgen und Vertretung beim Reids- 
Entſchädigungsamt jowie Nachweis von 
hofſtr. 29 I. Mückp.beil.; Grundſtücken in Deutſchland übernimmt 
e aat Gena Deutſcher Bermittlungsdienft 
E 
* 
a 
H 
2 
n 


für vertriebene Oftmärker 
Max Brunk, 


früherer Guts- und Ziegeleibeſitzer 
in Wonſoſch, Krs. Schubin, 


letzt Berlin-Spandau, Neuendorſerſt. 8e 


en eee ee ee eee eee ee eee 


Ein ſeit 25 Jahren beſtehendes 


` ; : Preisangabe und Be- i 3 7 Inowrocfaw 
8, Ahr: Gottesdienſt, Sup. ding. bitte zu richten Uh D) 6 N iÉ ji ; 
Aßmann. unt. G. 10469 an die ell in 9 Wal k N 7 11 m lang. 5 m breit, 
in Danzig 


komplett mit Warenlager, Laden, Schaufenſter⸗ 
gelch, ober fdr A000 art gu per. h im 
elak, fortzugshalber für a z 
aufen. Angebote zu richten unter L. 10484 Klavie 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Wichtig für Optanten! 
Mein ſeit über 30 Jahren beſtehendes, 
beitens eingeführtes, gut gehendes 


Geſchäft 


ſowie Porzellan, Glas, Brenn- u. Balls 

Wohnung u. Speicher in 
Hr 1 ep h f i ae 
Bydgoszcz, Vea ige ich zu verp k 
oder zu verkaufen. Offert. unt. H. 7187 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
„ e e A e BEN GA 


17 Läuferſchweine 


zu verkaufen 


S.B. ab. Geht d aial Molkerei Pomorska 54.“ ahnden . e IgortſetungnächſteSeite 
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Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Virile vom 
. Septbr. London. Scheck 25,19, Paris 24,42—24,48, Schweiz 
12122 Berlin 123,705— 124,015, deutſche Mark 123,845 bis 

Züricher Börje vom A, Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,17. 
London 25,09, Paris 24,25, Holland 208,40, Berlin 123,20. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar. 
gr. Scheine 5,63 34, do. kl. Scheine 5,57 Zt., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 27,13 3}, 100 franz. Franken 26,24 Zl., 100 Schweizer Franken 
108,25 Zl., 100 deutſche Mark 133,45 31. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 4. September. Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,25. Bank Przemyskoweöw 
1.—2. Em. 4,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 2,50. — 
Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. 0,60. Centrala 
Rolnikow 1.—7. Em. 0,50. Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 88,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 1,21. Miynotwörnia 1.—4. Em. 0,50. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 4,50. Wytwornia Chemiezna 
1.—6. Em. 0,32. Zjed. Browary Grodziskie 1—4. Em. 1,40. Tens 
denz: unverändert. 


* 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe nom 
A. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,50— 24,50, Roggen (neu) 16,20 — 17,20, Weizenmehl (65°/, 
inkl. Säcke) 38,50—41.50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23.50 — 26,50, do. (855% inti. Säcke) 23.50— 27,50, Braugerſte prima 
22.00—29,00, Gerite 19,00—21,00, Hafer (Transaktſonspreis, Umſatz 
15. To.) 18,00, Weizenkleie 11,00 12.00, Roggenkleie 11.00 —12,00, 
Rübſen 38,00—41,00, Roggenangebot ruhiger. — Tendenz: uns 
verändert. 

Vom Kohleumarkt. Warſchau, 4. September. (Eig. Draht⸗ 
bericht.) Auf den polniſchen Kohlenmärkten macht ſich nach wie 
vor ein ſehr ſtarkes Angebot der ſchleſiſchen Kohle bemerkbar. Die 
Tendenz iſt noch immer ſehr ſchwach. Es finden ſich faſt gar keine 
Käufer, die mit Bargeld zahlen. Die Preiſe ſind unverändert ge⸗ 
blieben. Für ſchleſiſche Kohle wurden 26—80 Zloty pro Tonne loko 
Verladeſtation, für Dombrowaer Kohle 28—34,5 Zloty gezahlt. 

Amtliche Notierungen der Danziger Hetreidebörie vom 
4. Septbr. Der Zentner Weizen 12—12,50 Gulden, Roggen 8.75 
bis 8,87", Futtergerſte 9.00— 10,50. Brauereigerſte 10,50 —11,50, 
Hafer 8,75—9,25, Weizenkleie 7,00, Roggenkleie 6,00—6,25. 

Danziger Produktenbericht vom A, Septbr. (Richtamtlich.) 
Preis pro Str. in Danziger Gulden. Weizen 12,00 — 12,50, Roggen 
9,11—9,20, Futtergerſte 9,00 10.50, Braugerſte 10,50 — 11,0, Safer, 
8.50—9.25, kleine Erbſen 12,00— 13.50, Viktoriaerbſen 16.00 — 19,00, 
Roggenkleie 8,00, Weizenkleie 8,50, Weizenſchale 9.00. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kr waggonfrei Danzig. 

Berliner Produkteubericht vom 4. September. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
219—225, Roggen märkiſcher 168—176, Winter⸗ und Futtergerſte 
180—185, Hafer märkiſcher 177—185, Mais loko Berlin 214—218, 
Weizenmehl für 100 Kg. 31/—34½, Roggenmehl 24¾—269/, 
Weizenkleie 12,40—12,50, Roggenkleie 11,80—12, Raps für 100 Kg. 
855—360. — Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktoria⸗ 
erbſen 26—34, Futtererbſen 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 
12,75—14, Rapskuchen 16—16,20, Leinkuchen 22,60— 22,70, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 12, Zuckerſchnitzel 21— 21,20, Torfmelaſſe 8,90, Rar- 
toffelflocken 18,10—18,30. — 


Viehmarkt 


Posener Viehmarkt vom 4. Septbr. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotiexungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
19 Rinder, 118 Schweine, 54 Kälber, 60 Schafe, zus. 251 Tiere. — 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: Schweine: Voll⸗ 
fleiſch'ge von 100 — 120 Kg. Lebendgewicht 160—164, vollfleiſchige 
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 152, fleiſchige Schweine von mehr 
ehe: ge 132—136. — Marktverlauf: ruhig. Schweine nicht aus» 
verkau 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Pietel 1 ù 4100 Diridh 2181 
Stel — 1, „ „ Di au ti, 4 
(1,04), Einlage + 2,54 (2,38), Schiewenhorſt + 2,70 (2,60) m. (Die 


Tage vorher an.) 


Starker 


Selbſtfahrer 


Sof. zahlend. Käufer f. 
kleines 
Geſchäftsgrundſtück 


SR 
G i ; 
veas aum Kauf, Tauſch u. Wer Güter, Stadt⸗ und S h 
SEA, Vachtaug Landgrundſtücke ſowie Objekte S ad mit gleichen Sitzen, ein⸗ 
it 4edig. Maſchen, 2% jeder Art 0,0 |w.zweilpänn,, faſt neu, 
H Heiert au N Uter kaufen, verkaufen oder Suche jofort bei An, zu verlaufen. 10178 
liefert aus verzint- ’ zahlung von 3-5000 zi|" Otto Lastowsti, 
an ? ſowie 9938 tauſchen will. ein gutgehendes Mielti Lubien, 
Nr. A gratis. Sen N der wendet ſich vertrauensvoll an huh- od. Schnitt⸗ pow. Swiecie. 


Waren⸗Geſchüft 


mit Wohnung. Offert. 


2 ſchwere 
Anhänger 


mit eiſernen Rungen, 
Gutgebenbes 22270 auch als ſchwere Laſt⸗ 


ät wagen verwendbar, 
nid Waren diſter ah. | mit leiten tart, Rädern 


1000 mm ò u, eijernen 
zugeben. Zu erfragen h É 
i. S nat. d. Stg. | Reifen 126X23 mm, 


Berlfiatt i B010 m 


für Schloſſerei u. Fein-| Dynamo 
mechanik mit Werkzeug mit 3 Scheinwerfern 
ſofort zu verk. Zu erfr. . 45, 60 
m 
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Kwiatowa 7a, I Tr. r. 727s | U. Bohr., ver⸗ 
tauft günft. Ing.⸗Büro 
Airedale⸗ lit Kaufe, 


> Offolinstih 9. Tel. 274, 
Terrier ee 
Nude, 17, g. alt, f in 1 Rollwagen 


allen Teilen andreiiiert, billig zu verkaufen. 7240 
gut erzogen, beit. Ren⸗ rodztwo 28, 1 
nomier u. Schutzhund, (Hempelſtr.) Telefon 7. 


wegen Platzmangel für 1 8 i 


10468 
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1502} zu verkaufen. 10181 
St. Kwiatkowski, 


Gute Janz. Tauben 3, maſſiv, , eichene 
find zu verkaufen. Bohlen ſehr gut erhalt. 
l. Chwitowo 8, I, r. Oberholz neu m. Ziegel ; 

= en dach, jojort zu ver 


Zuſtand Adolf Schmidt. 


geſucht. Anzei Fleiſchermeiſter 
10 13 . v. 2 - been Wiecbork. (Pom.). 10355 


Hetmanska 22. 1 Tr. lfs. 
Ein erjitinffiges drudmaihine 
au 


Klavier 
| 5.7270 a. d. Geſchſt. d.. 
iit gegen Barzahlung. CP’ mp 
get Tauſch! 
ie Gſt Wer vertauſcht 
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D. 10500 an d 
aufe 227 Drect Motorlokomobile, 


dieſer Zeitung. 
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Nr. 205. 


Die Jeutſchen in Lettland. 


Volkszählung und Volksvertretung. 


Die Selbſtbehauptung des Deutſchtums in Lettland iſt 
nicht nur eine politiſche, eine nationalkulturelle und eine 
wirtſchaftlich⸗ſoziale Frage, ſondern auch eine der Zahl, und 
das um ſo mehr, als ſich die Deutſchen im demokratiſchen 
Staatsweſen nur kraft ihrer zahlenmäßigen Stärke die 
nötige ſtaatsrechtliche Stellung ſichern können, die als 
Grundlage für die Entfaltung ihres nationalen Eigen⸗ 
lebens unentbehrlich iſt. Mit beſonderer Spannung haben 
daher, ſo ſchreibt der „Hann. Kurier“, dem wir dieſen in⸗ 
ſtruktiven Aufſatz entnehmen, in einer Korreſpondenz aus 
Riga, Ende Auguſt, die Deutſchen des Landes den umfang⸗ 
reichen Ergebniſſen der jüngſten Volkszählung entgegen⸗ 
geſehen, die nunmehr im weſentlichen fertig verarbeitet 
vorliegen. Galt es doch zu erfahren, ob bei den zum nächſten 
Oktober ausgeſchriebenen Parlamentswahlen die Deutſchen 
ſich wieder den anſehnlichen Platz werden ſichern können, 
den ſie bisher innehatten, und ferner zu ergründen, wie 
groß die deutſche Volksgemeinſchaft in Lettland iſt, der vom 
kommenden Parlament die völlige national⸗kulturelle 
Selbſtverwaltung gewährt werden ſoll. 


Es kann nicht verhehlt werden, daß man in deutſchen 
Kreiſen mit einer gewiſſen Sorge den Ergebniſſen dieſer 
Volkszählung entgegenbangte, und ganz allgemein einen 
weiteren Rückgang des Anteils der Deutſchen an der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung des Landes befürchtete. Vor Ausbruch des 
Weltkrieges wohnten auf dem Gebiete des heutigen Lett⸗ 
land etwa 140 000 Deutſche, davon die Hälfte in Riga, die 
übrigen in den Provinzſtädten, auf den faſt ausſchließlich in 
deutſchem Beſitz befindlichen Landgütern und in mehreren 
geſchloſſenen Bauernſiedlungen. Dann brach die ſchwere 


Leidenszeit des n n an, die das Volkstum 
mit endgültiger Vernichtung bedrohte. Tauſende wurden 
von den Ruſſen nach Sibirien ausgewieſen, Tauſende 


mußten ihren beim Herannahen der deutſchen Heere zurück⸗ 
verlegten Betrieben ins Innere des großen Ruſſenreiches 
nachziehen, Tauſende fielen in den Reihen des ruſſiſchen 
Heeres. Doch dann erft kam die wirkliche Schreckenszeit, 
als der Bolſchewismus im Lande wütete. Tauſende von 
Deutſchen wurden ermordet und gingen in Elend und 
Hunger zugrunde, während Zehntauſende vor dem roten 
Grauen nach Deutſchland flüchteten und viele als Frei⸗ 
willige der Baltiſchen Landeswehr bei der Vertreibung der 
roten Truppen den Heldentod ſtarben. Die dritte Etappe 
der deutſchbaltiſchen Leidenszeit — die erſten Lebensjahre 
des Lettländiſchen Staates — war zwar nicht mehr blutig 
und grauſig, aber auch ſie verkleinerte weiterhin die Zahl 
der Deutſchen. Durch die Enteignung des Großgrund⸗ 
beſitzes wurden zahlloſe deutſchbaltiſche Landwirte brotlos 
und wanderten vielfach nach Deutſchland aus, während die, 
die vorher ausgewandert waren und ſich nach der alten 
Heimat zurückſehnten, aus nationalpolitiſchen Gründen nur 
zum Teil von den lettiſchen Behörden die Rückwanderungs⸗ 
enehmigung erhielten. Die allgemeine Verarmung der 
teſigen Deutſchen prägte ſich ferner in einem ſehr ſtarken 
Geburtenrückgang aus, und bis heute übertrifft die Zahl 
der Todesfälle die der Geburten. Die Ausſicht, daß die 
Zahl der Deutſchen, die 1920 bei der erſten lettländiſchen 
Volkszählung 58 000 betrug, ſich im letzten Jahrfünft 
Wen vermehren würde, mußte ſehr gering bewertet 
werden. f 


Geſamtbevölkerung des Landes hat ſich in 


diesen Jahren, hauptſächlich durch Rückwanderung von 


Der Nagel. 


Von Fritz Müller (Partenkirchen). 


v 


Ich war bis dahin ganz normal. Aber eines Tages wurde 
ich durchleuchtet. Nicht etwa, weil ich krank geweſen wäre. 
Sondern ich ging bei der Klinik vorbei, wo ich's durch offene 
Fenſter fagen hörte: „Fall 36 iſt erledigt, jetzt Fall 37, Herr 
Kollege.“ N 


„Zu dumm — dann Fall 38 alſo.“ 

„Iſt erſt auf morgen herbeſtellt.“ i 

„Verdammt — die Röntgenplatte iſt ſchon eingelegt — 
dann alſo irgendeinen anderen Fall.“ | 

„Entſchuldigung, wir haben augenblicklich iu der ganzen 
Klinit =“ - N 
Vernichtend traf ihn des Berühmten Blick: „Irgendeinen, 
ſag ich!“ i j 
Der Aſſiſtentenarzt wußte, Widerſpruch war ausgeſchloſſen. 
Einen Augenblick lang war er ratlos. Dann ſah er mich durchs 
Fenſter, rannte auf die Straße, ſchleifte mich herein — 

Alſo, wie geſagt, bis dahin war ich ganz normal. Auch 
noch eine Weile während des Durchleuchtens. 2 
Rippen tadellos“, murmelte der Berühmte enttäuſcht ins 
grünliche Geheimlicht, „Lunge wie ein Pferd — Herz wie 
ein — ha, was iſt denn da?“ 

Ich blickte über die Röntgentafel in mein eigenes Innere. 
Etwas ſchwärzliches unterſchied ich. „Menſch“, ſchrie mich der 
Berühmte an, „wie kommen Sie zu dieſem Nagel?“ a 

„Ich — ich weiß von keinem — keinem Nagel“, ſtotterte 
ich in die Dunkelheit, bin auch nie vernagelt xi 

„Natürlich find Sie's — direkt überm Zwerchfell — 
wundervoller Nagel, Herr Kollege — ſchmiedeeiſen, ſcheint 


mir — ſehen Sie den Kopf — ſechsfach abgeplattet — wunder⸗ 


voll erhalten — famoſer Fall, famoſer Fall —“. Der Berühmte 
tätſchelte mir anerkennend meine Rippen. 
Darauf machten ſie vier Photographien, eine von vorn, 
eine von hinten, eine von links und eine von rechts. Fall 
37a, Fall 37b, Fall 370, Fall 37d“ wurde mit weißer Farbe 
draufgemalt. i a 
„Fall 57% brüllte mich der Berühmte an, „Sie kommen 
morgen wieder! 

Am nächſten Tage war der ganze Nöntgenfaat voll weißer 
Mäntel, goldenen Brillen und dumpfem Gemurmel: „Nagel — 
wirklicher Nagel — unglaublicher Nagelfall —- großartiger 
Nagelſall —“ } 

„Licht aus! Strahlen ein!“ 


In dicken Haufen ſtanden fie um meinen Bauch. Ihre 


Glatzen glänzten magiſch aus dem Dunkel. „Wundervoller 
Nagel r einzigartiger Nagelkan — nie ſolcher Fall — gar ſo 
ein Fall! — nie — gar — Fall — Niagarafall ..“ 
EStrahlen aus! Licht ein!« eorn 
Man umringte mich. Man beglückwünſchte mich. 


Hrrrem“, holte der Berühmte aus, und alle wurden ſtill. 


„Meine Herren — hrrrem — der Nagel ijt in einer Silitat⸗ 
ſchicht eingebettet, die der Körper ansſchwitzt, um fih ſelbſt zu 
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| . 
„Fall 37 ift vor einer Stunde weggeſtorben, Herr Profeſſor.“ 


Letten aus Rußland, von 1600 000 auf 1850 000 erhöht. Von 
den hinzugekommenen 13000 Deutſchen entfällt die größere 
Hälfte auf deutſchbaltiſche Rückwanderer aus Deutſchland, 
von denen allerdings vielen lettiſcherſeits das Staatsbürger⸗ 
recht bisher verweigert worden iſt, ſo daß ſie als „Staaten⸗ 
loſe“ zwiſchen Tür und Angel ſchweben, und weder an den 
Wahlen teilnehmen können, noch auch bei der Errechnung der 
Zuwendungen aus Staatsmitteln für die deutſchen Schulen 
gezählt werden. Der Reſt des deutſchen Zuwachſes entfällt 
auf mehrere tauſend eingewanderte Reichsdeutſche ſowie auf 
zahlreiche Perſonen, die bei der erſten Volkszählung aus 
Furcht vor mancherlei Rechtsſchmälerungen und Bedrückun⸗ 
gen ſich als Letten ausgegeben hatten, nun aber ſich offen 
zum Deutſchtum bekannt haben. Von den 71000 Deutſchen 
ſind über 60 000 lettländiſche Staatsbürger, 4500 Reichs⸗ 
deutſche, 3000 Staatenloſe, während die übrigen anderen 
Staaten angehören. 


Als ein von niemand erwarteter Zählſieg muß die Tat⸗ 
ſache begrüßt werden, daß die Deutſchen mit einer Bevölke⸗ 
rungszunahme von 22 Prozent an der Spitze marſchieren, 
während die Juden um 20 Prozent, die Letten um 16,5 Proz., 
die Ruſſen um 15,5 Prozent zugenommen haben. Von 10 000 
Landeseinwohnern ſind 384 (im Jahre 1920 364) Deutſche, 
von 10 000 lettländiſchen Staatsbürgern find 339 (im Jahre 
1920 304) PDeutſche. Dieſe letztere Zahl ift natürlich für die 
kommenden Wahlen, zu denen die Deutſchen wie immer ge- 
ſchloſſen aufmarſchieren werden, von erheblicher Bedeutung. 
Im nunmehr aufgelöſten Parlament hatte die Deutſche Frak⸗ 
tion von 100 Sitzen 6 inne, welche un verhältnismäßig hohe 
Zahl ſich zum erſten durch die vorbildliche Wahldiſziplin und 
Einigkeit der Deutſchbalten. zum anderen dadurch erklärt, 
daß Tauſende von Nichtdeutſchen (Letten, Juden, Ruſſen) im 
Vertrauen auf die politiſche Beſonnenheit und Tüchtigkeit 
der Deutſchen dieſer Liſte ihre Stimmen geſchenkt hatten. Die 
obengenannten Zahlen lafen- erhoffen, daß die Deutſchen die 
Zahl ihrer Mandate im kommenden Parlament werden be⸗ 
haupten können. Die Deutſche Fraktion kann ſich alſo dar⸗ 
auf vorbereiten, die achtenswerte Rolle, die ſie bisher als 
größte Partei im Lager der nationalen Minderheiten und 
als zweigrößte Partei im Lager der Bürgerlichen geſpielt 
hat, auch künftig weiterzuführen. 


Zum Schluß ſei erwähnt, daß ſich die Zahl der Deutſchen 
in der Landeshauptſtadt Riga in den letzten fünf Jahren 
von 29.000 auf 44000 erhöht hat, ſo daß bei den im März d. J. 

ſtattgehabten Stadtwahlen die Deutſchen ihre herkömmliche 
Stellung als größte bürgerliche Partei behaupten konnten, 
trotzdem ſich die Geſamtbevölkerung Rigas von 181000 auf 
837 000 vermehrt hat. 


Die ſchmierige Lage der Holzinduſtrie. 


Im Zuſammenhang mit der ſchwierigen finanziellen Situation 
im Holzhandel infolge der Exportſchwierigkeiten und Kreditein⸗ 
ſchränkungen hat ſich die Poſener Handels⸗Jeitſchrift „Rynek Mies 
talowy i Moszynowy“ an den Vorſitzenden des Vereins der pol⸗ 
niſchen Waldinduſtriellen, Herrn Alexander Dabrowski, gewandt 
mit der Bitte um Informationen. Dieſer äußerte ſich dahingehend, 
daß ohne die Unterſtützung der Regierung — eine Unterſtützung, 
die der Augenblick erfordere — von einer Beherrſchung der Situa⸗ 
tion auf dem Holzmarkt keine Rede ſein kann. In den nächſten 
Tagen ſoll dem Miniſter für Handel und Gewerbe folgendes 
Memorandum unterbreitet werden: 


uf w. zi 
blichen Maße te Holzbearbeitung in Angriff zu nehmen. 


ſchützen — hrrrem, der Nagel wandert — der Siliziumſtreifen 
it noch ſichtbar — hrrrem, alles klar ſoweit, bis auf das eine: 
Menſch, wie kommen ſie zum Nagel!“ 

2 „Bitte ſehr“, ſagte ich gehalten, „Sie meinen wohl, wie 
kommt der Nagel zu mir — ich muß bitten — ich bin ein 
Fall — ich bin ein ſeltener Fall — ich bin ein einzig daſtehender 
Fall — ich bin, ich hab' es vorhin ſelbſt gehört, ein Niagara⸗ 
fall — ich bitte, dementſprechend eingeſchätzt zu werden, meine 
Herren.“ a 

Man verbeugte ſich. Man entſchuldigte ſich. Der Berühmte 
ſagte; „Wir ſind ſtolz auf Sie mein Herr — Ihr Nagel wird 
die Runde machen — er wird durch die Röntgeninſtitute aller 
Städte der Welt —“ 

„Ich muß wieder bitten: Ich werde die Runde machen 
. meines Nagels — das heißt, wenn er bezahlt 
wird?“ e 

Sie ſahen fih verlegen an: „Man könnte bei Beſichtigung 
ein Nagelgeld erheben ...“ 

; Ich machte eine Reiſe um die Welt. Ich hatte glänzende 
Einahmen. Mit einem Wort, mein Lebenstraum erfüllte ſich: 
ich war wer. 7 

Vorträge wurden um meinen Nagel herum gehalten, 
Broſchüren werden drumherum geſchrieben, und im Mittelpunkte 
alles deſſen ſtand die ungelöſte Frage: Wie kam der Nagel 
dahinein? 

Indeſſen wanderte der Nagel weiter, immer von der Schutz⸗ 
ſchicht treu begleitet. Man konnte ſeinen Zickzackweg verfolgen. 


Dutch die Lunge ging er, wiederholt durchbohrte er das Zwerch⸗ 


fell, endlich nahm er ſeinen Weg zum Herzen — die Röntgen⸗ 
welt hielt den Atem an — der Mann mit dem vernagelten 
Herzen — diesmal wird es ihm das Leben koſten 

Es koſtete mir nicht das Leben. Langſam, ungefährlich wuchs 
der Nagel Zoll um Zoll durchs Herz, machte einen Beſuch bei 
der Leber, ſchnitt die Milz und klopfte bei der Niere... . man 
gab Bulletins aus über mich und meinen Nagel. Es wurden 
Nageldoktordiſſertationen verfaßt: Wie kam der Nagel dahinein? 

Ein Profeſſor bewies, der Nagel müßte mir im Krieg 
hineingeſchoſſen worden ſein. Er blamierte ſich. 

Ein andeter bewies, der Nagel habe ſich aus dem im Blut 
enthaltenen Eiſen erſt gebildet. Er blamierte ſich. 

Ein dritter Gelehrter bewies, der Nagel wäre auf dem 
a der vierten Demenſion in mich hineingelangt. Er blamieret 
ich. 

Ein Detektiv unterſuchte die Nagelmuſter ſämtlicher Fabriken 
und ſchwor, mein Nagel ſtamme von Gebrüder Funk u. Sohn 
in Hagen in Weſtfalen. ' 


einem Jahr durch täglich ſieben Stunden beſtimmten Schwingens 
in einer beſtimmten Schaukel an der großen Zehe herauszulocken. 
Ich lehnte ab. Denn was dann? Jetzt war ich wer. Jetzt 
riß man ſich um mich. 
* 
„Ja, Servus, lebſt du auch noch?“ ſchlug mir jemand von 
hinten — es war im Deutſchen Muſeum — auf die Schulter. 


Ein Schaukelſabrikant erbot fih, mir den Nagel binnen 


Sabre brd Ga: i i 
Anis ana eee großem finanziellen pR 55 


alle miteinander“, haft du g'ſagt —“ 


bekannt —« 


lebung der Bautätigkeit, ſowie auf eine bedeutende Entwicklung 
des Exportes nach Deutſchland. è 

Jedoch zeigte es ſich bereits nach der erſten Hälfte der Säge⸗ 
werks⸗Kampagne dieſes Jahres, daß die auf die Bautätigkeit ge⸗ 
festen Erwartungen gänzlich ausblieben, der Abſatz von Zimmerei⸗ 
und Tiſchlereimaterialien im Lande äußerſt gering war und ſich 
nur in den Grenzen des Wechſelverkehrs mit den kleinen Mbs 
nehmern abſpielte, und daß ſchließlich die Preiſe von Exportmaterial 
in England, Frankreich, Belgien und Holland fo niedrig waren, 
daß die Koſten für inländiſches Rohmaterial, Verarbeitung und 
Transport nicht gedeckt werden, und daß nur noch eine geringe 
Menge von Sägewerksmaterial (etwa 10 Prozent) nach Deutſch⸗ 
land ausgeführt werden konnte. 

Leider iſt ſeit dem 15. Juli d. J. infolge Nichtbeendigung der 
Handelsvertragsverhandlungen und Beginn des Handelskrieges 
mit Deutſchland (die Belegung von 100 Kg. Sägewerksmaterial mit 
einem Zoll von 40 Goldmark) auch die letztere Konjunktur in Fort⸗ 
fall gekommen. Die deutſchen Kaufleute unterbrachen den Holze 
handelsverkehr (2 d. Red.) und ſtellten die Zahlungen ein, während 
die inländiſchen Materialien auf den Sägemühlen liegen und auf 
Abnehmer warten. 

Die von dieſen Widerwärtigkeiten überraſchte Holzinduſtrie ift 
dadurch wiederum in Operations- und Finanzſchwierigkeiten gee 
raten. Wenn bisher noch kein allgemeiner Bankerott um ſich ge⸗ 
griffen hat, ſo iſt das nur darauf zurückzuführen, daß die wohl⸗ 
habenderen Firmen durch Kredite der Bank Polski und der größe⸗ 
ren Privatbanken geſtützt wurden. Die letzte Verordnung jedoch 
über die Einſchränkung der Kredite durch die Bank Polski, ſowie 
die Schließung durch die Privatbanken, außerdem die Beſeitigung ji 
der Ausgabe neuer, ſowie der Verlängerung alter Bankgar ntien 
ſchließt kategoriſch die Möglichkeit einer Überwindung der ſchweren 
Kriſis aus. a . 

Wenn wir berückſichtigen, daß die Notwendigkeit der Verbefi 
rung des Staatshaushaltes weitere Erleichterungen und Aus ͤ .; 
nahmerechte für den Holzexport erfordert, daß ferner die Menge 
der Produktion ſich auf den Holzreichtum der ſtaatlichen Wälder 
ſtützt, dann zeigt es ſich ganz klar, daß Exiſtenz und Weiterbeſtehen 
des Holzhandels abhängig find von den Verfügungen des Lande 
wirtſchaftsminiſteriums uſw. und der Politik dieſer Stelle der 
Holzinduſtrie gegenuber. Deshalb unterbreitet der Verein der 
Holzinduſtriellen dem Herrn Miniſter die Bitte um Erlaß folgen? 
der Verordnungen: A $ 52 

1. Hinausſchiebung der fih aus den Verträgen mit den Dir 

Honen der Staatsforſten ergebenden Einzahlungen auf drei 
onate x 

2. die Möglichkeit der Verſicherung der Forderungen für Holz⸗ 

material durch garantierte Wechſel von Firmen und der Bes, 


zahlung mit Handelswechſeln, die von Holzfirmen giriert 7 
werden: RER 
3. Reviſion der Regierungstaxen für Rohmaterial und ihre 
Herabſetzung im Verhältnis zu den Preiſen an den Hl o 


In den letzten 6 Monaten läßt ſich nämlich ein 
und zwar für Inlands⸗ 
auf Export⸗ 


börſen. 
Sinken der Preiſe wahrnehmen, 
materialien in Höhe von 10 bis 15 Prozent, 
erzeugniſſe in Höhe von 20 bis 25 Prozent“ 


WE Reis WETTE WERE * TETEA i = 
Bei Nervösen | N 


verordne ich den coffeinireien Kaffee Hag regelmäßig, da 
ihm die aufregenden Wirkungen, Herzklopfen nr des 
coffeinhaltigen Kaffees abgehen und aus eigner Erfahrung 
kann ich beſtätigen, daß der coffeinfreie Kaffee Hag im 
Geichmack von einem gewöhnlichen guten Kaffee nicht zu 
unterſcheiden iſt. r. med. H. W 


Man ſpart Seife! Es bedeutet eine ganz weſentliche Erſparnis 
beim Waſchen, wenn man der Seifenlauge etwas Henko, Henkels 
Waſch⸗ und Bleichſoda, beigibt. Dies Erzeugnis, ſeit Jahrzehnten 
bei den Hausfrauen bekannt und beliebt, hat eine große Reini⸗ 
gungsmwistun und unterſtützt die Waſchwirkung der Seife oder 
es Waſchmitkels fehr. Da Henko viel billiger ift als Stefe, emp 
fiehlt es ſich unbedingt, ſich dieſes ausgezeichneten Mittels beim 
Waſchen zu bedienen. i 3 — (7980 


„Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen“, ſagte ich mit 
Nagelwürde. BR 
55 Fett kennt er net einmal ſeinen Schulkameraden Himmel⸗ 
er!“ i BE 
„Ach fo — na ja — freut mich — freut mich — indes - 
„Auf die Seite gehen“, ſagte der Muſeumsdiener, „ich 
werde jetzt den größten einſchalten ..“ ; TS 
„Geh, tu net gar fo g'ſchwoll'n,“ ſagte der Himmelſtößler, 
„in der Schule warſt doch immer ganz gemütlich?“ n 


„Uhren, Hausſchlüſſel und ähnliches bitte ich die Herre - 
eren in den Nebenſaal zu legen“, verkündete der Mufeumse 
iener. Pe 

„Sojo, du aljo bift der Mann mit dem Nagel“, lachte 
Himmelſtößler ohne Ehrfurcht. ö \ ehe 
„Allerdings“, warf ich mich in die Bruft, „und jämtlihe 
Profeſſoren der Welt haben ſich bis heute vergeblich den Kop 
darüber zerbrochen, wie der Nagel in mich hinein — 
„„Ja, weißt denn nicht mehr, wie wir auf dem Oberanger 
g’ipielt haben — du und ich und der Eibenmaier und der 
Nettelbixler —“ DE 
„Erlaube mal, in meiner heutigen Stellung habe ich für 
Kindereien —“ | N N 
„Ja, Kindereien, — weißt es noch, wie wir g'ſpielt haben 
„Was giebſt mir?“ —« n 


* NY i 
„Was ſoll ich dir geben?“ ſagte ich kühl. A 
„— und weißt noch, wo der Eibenmaier g’jagt hat: „Was 
gibſt mir, wenn ich die Kiefelitein’“ ganz weit hinein e ! 


Pii 


ſteck ?“ — „Jeſſes“ hat der Nettelbixler g'ſagt, „das ſoll auch 
was jein —gwas gibſt mir, wenn ich den grünen Glasihuffer 
ganz hinauf in d' Naſen ſchnupf“ — „Schneider übereinander 


„Ich 7 p i aiy m t 8 
WWindige Schneider übereinander“, Haft g’jagt, des is 
ja gar nix“ haſt g'ſagt, „was gibſt mir, wenn ich den Nagel da 
verſchluck? ; | Be ee O 
Ich wurde bleich. „Und habe ich dann wirklich -M 
heut Ali hajn werſcluct, ig weiß 's is nach wie A: 
= i s ! 10855 a 
Ich atmete tief. „Hör mal, lieber Freund, das darf nicht 
x SER NA | „ 
„Was gibſt mir?“ 9 
„Verflucht, warum kitzelſt du mich in der Seite?“ N 
„Einer der Herren hat doch nicht draußen alles abgelegt“, 
ſagte der Muſeumsdiener, „ſonſt könnte nicht plötzlich dieſer 
Nagel an dem großen Magneten —“ . 
Wir ſahen hin. Ein ſchmiedeeiſerner Nagel mit ſechsfacch 
tem Kopf hing dran, mit der Spitze auf uns Hi 
* d y A 
Jaja“, ſchrie Himmelſtößler, „genau fo hat er ausg'ſchaut, Pi 
der Nagel, den du damals 9 ſchluckt real y Rs Er 
Ich faßte an meine Lende. Sie kitzelte mich. Ein kleines 
och war da in meinem Rock. i EAN 
K 5 gibſt mir, he?“ ; x ; 
e nichts mehr“ i Hg 
aoe ne „ jagte ich br er zuſammen, Ich fi 
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Schlesisches 


Moerbaudstron 


an der Weichsel. ie a Beskiden, 
354 m ü. M. 


Angezeigt bei 1 Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis defor- 

mans, Ischias, Neuralgie, Exsudaten, 
Blutarmut u. a. 


Badearzt Dr. E. Sniegon. 


Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus 
und Kurhotel. Herrliche, gesunde Lage, 
Mäßige Preise. 


Gef J. 15. Mai b. Ende September, 


In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 7784 
Badeverwaltung. 

Ian /n/a/n/a/n/n/a/n/u/n/n/n/n/n]{a]a/a/s/a/a/e/8Ta/e) 
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2 Friedrichshöhe 


Telephon 26 Obernigk bei Breslau 

für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Er: 

holungsbedürftige, e anke ausge- 

schlossen. Abt. für Zucker- und Stoff- 

8 Insulinkuren. 8105 
Tagespflegesatz: 

I. Kl.-Zim., Pens., Kur u, Arzt 1 575 52 


"Chefarzt und Besitzer: 

l Dr. F. Köbisch, Nerv enarzt. 

Dr. med. Ginther Espent, Facharzt f; inner- 
GA lich Kranke. — Prospekte 

Das ganze Jahr geöffnet. 


Vea Penfionai 


nowitz (Janöwiec), Kreis Znin 


unter Leitung ſtaatlich 
geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen, 
Kuchen⸗ und Tortenbäderei, Einmachen, Schnei⸗ 
dern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſche⸗ 
behandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſchen Unterricht von ſtaatl. 
1 Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön geleg. Haus mit großem Garten. 
ain, re aan e 
10098 


Penſionspreis ee e 90 2 
monatlich. Anmeldungen bis 5. Oktober nimmt 
entgegen die Schulleiterin Erna Letzring. 


Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 


Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 
Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 
wellen zu Dampf- Dreschmaschinen und 
Reparaturen an Lokomobilen, Geschulte 
Monteure auch nach außerhalb empfiehlt 
Maschinen-Fabrik 


Bom 15 nee 1925 


ein 


Atelier für Sambenidjieme it. Seidenkunſt 


Chrobrego Elen) 10 


Etage rech 


Wally Warczinski. 


Sinkock- 
Apparate 


— ae 


Gläser 


Sämtliche 
Zubehörteile. 


F.Kreskill 


Gdanska 7. 


10322 


n der heißen Jahreszeit iſt das beſte und 


4 er‘ chendſte Getränk ein naturreiner 7439 


„Apfelwein i 


(Tafel, Bowle und Kur). 
Dieſen liefert aus eigenem Obſt, wo möglich 
Í in Käufers Gefähen zu billigem Preis 
Firma Obſtgut Walthersberg 
m Komorowo fad, Poſt Oſiek, pow. Wyrzysk, 
Station Kroſtkowo. 


$ 


mee ern 
und We Verkauf 


op imd werſchlel jiet Steinkohle, 

echmiedelohle und güttenlols. 
[Andrzej Burzynski 
daw. Rihard Hinz, 


10409 § 


Beisbumen-Solztonle, Klobenholz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalk, 
Zement, Dachpappe, Teer um 


* Telefon 206. 


EE 
— DE EN A RER ER 


$ 


a 


ae 


nei eee 
e // andador hun anna an na 


Steuerberatung 


erstklass. Fachmann, Of: 
goszcz, Skrzynka pocztowa 132. 3357 


Alulica Marcintomstiego Sa. Tel. 1923. 
i [Jan Dillim 


N j Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 


R 


Solide 
und preiswert 


:  Ankerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und &lektromoioren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. i 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager lieferbar. j 


Ausführung 


döbel-Binkauf Ä 


N ist 


Ji Vertvanenssache | 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerier Einkauf wird nie bereut! 


7854 


Speisezimmer Klubgarnituren elektr. Licht- und Ki raftanlagen. 
Herrenzimmer Ba 
Schlafzimmer Einzelne Möbel. Wi Ih. B uchhol. Ky Ing enieur 
Eigene Bydgoszcz 5 Bydgoszcz, Gdańska 150 a 
A| zer IE Se 4 
Werkstätten. Diff EN, Weiniany Rynek 7 5 ephon 405. Gegründet 1907, Telephon #05, 


5 n CEA 


ELL LLELLECDLELECCEL ben 
SUBRBUARHIRNNUSHRERANHUNHNEUNGNARNER 


5 


S 


N 
F. Jaworski & K. Nitecki 


Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon 1341 
bietet zu günstigen Preisen in großer Auswahl 
nur solide Pelzwaren und Pelzkonfektion an. 


Eigene Werkstatt. 


‚Nur für die bei uns ausgeführten Bestellungen 
: und Reparaturen geben wir volle Garantie. :: 
10234 


Tenne 


Sreitdrescher Di, Jaehne | 
Breitdrescher Orig. Vistula | 


4 Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 
i Schlagleistendreschmaschinen Orig. Gruse § 
JE DEREN SENDEN 

4 Roßwerke in jeder Größe 
 Kartoffeiroder , „Harder“, „Stern“, „Ventzki“ 
| Orig. Ventzki Drillmaschinen, Pflüge, Culti- | 
A vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. 


228882728858“ 7777888288 2852U7 


ag zB EZ gaanz 
SKB nas ns Bassa 322222 


* H 


naaunenusenanannnnaunnannnne 
223922 PRENSHREMARNUNRUNNE 


EEEE TIPP TI PT . 


Abteilung 1: 


22225 
naga 


67 


Warschauer Fabriklager von 


Furnieren u. Sperrplatten 


teiki 2, Ecke Bahnhofstr. 
hei Re er 15 . Maschinen sofort vom Lager lieferbar. 10397 

Bydgoszcz | spiegeitabrik :: Glasschteiferei on au 
Obana I Gebrüder Ramme, Bydyoszez . 


Privat - Telefon 793. 


ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. — Telefon 79. _ 


Sw. Tröjcy 14b. 


Rechtsbüro 


W Aug. Fiorek | Karol Schrödel 
standsetzungvernachlässigter Nowy Nynek 6, II. 10188 


Jezuicka 14 Lederhandlung Tel. 1830 


Große Auswahl in 
Oberieder und Sohlenleder | Sattlerleder 
Croupons, Ausschnitten Riemeneroupons í 
Möbelleder Geschirrbeschläge in Neu- 
Pantinenleder silber und Tombak 
Sattler- Bedarfsartikel 
Kunstmöbelleder, Sprungfedern und” Polster- Material. 


Bücher, Jahresabschlüsse, 
diskret u. billig in poln. u. 
deutsch. Ausführung d. 
f. unt. W. Byd- 


erled. ſämtl. Gerichts⸗, Hypothefens, Straf- 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Photograph. Kunst- Anstalt 
i F. Basche, Bydgoszez-Okole 
Atelier für anspruchsvolle Kundschaft 
Spezialität: Genre. Kinderaufnahmen. 


Kinderwagen: 
15 \ aut Wa A 85 
RRA »Spiel- | 
Bratöfen Puppen eig. Fabrikation | 


in verschiedenen Größen $ $ 3 4 
Transportable Kachelöfen H Summi- u. Fußbälle 
Lederwaren 


in reicher Auswahl biete an zu den 
billigsten Tagespreisen. À į 
h AT. BYTOM SKI, Dworcowa 15 
sämtliche Puppen-Reparaturen. 


10321 


2 


IL PEI 
A ieme 


Esme Koch- Herde Eseme f 
$ sehr praktisch, nach westfälischer Art, 
kleine auch bis zum größten Hotel-Herd. 


Vebernahme und Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


Oskar Schöpper, 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau, 
Bydgoszcz, Zduny 5. 6329 


Zum halben Prae 
haben Sie 


Liköre und Branntweine 
durch Selbstbereitung mit 


Original Reichel - Essenzen 
Diese kaufen Sie bestens in der 


Minerva-Drogerie, Bydgoszez 
Sniadeckich 42 a 10400 
auch an Gastwirte, 


— 


6. Gaule, Bydgoszcz, 2367 0. 


Spezialhaus für ſümtliche 
Tſſchlerel⸗ und Garg⸗Bedarfsartikel. 


n Fabrillager in Stühlen. 
Katalog auf Wunſch gratis und frango, 


— —— S 
. S ae 


Hütet die Lungen vorp 
Staub! 


Die Gesellschaft „OLEUM“, 


g Warszawa, Mazowiecka Nr. 7 5 
Telefon 141-56 3 
empfiehlt ihr staubverhütendes Oel 4 


N Czystol) 


für Fußböden, das in idealer Weise 


Teleton Nr. 150 und 830 EKAS 


„ obersehles, Steinkohlen und Hüttenkoks E 


waggonweise und in kleineren Mengen 


an 


ein. ges 10373 


u. Schrot 
rn 1 ochlaak I hope 


3 Schlaak, 
Sp. 2 O. p- 


rn Mar rtretung & 
Bydyoszcz, Bernardyńska 5 


10401 


I 1 Konze 


= 1 


Bydgoszcz, Zbożowy Rynek 11 


! den aufwirbelnden Staub auffängt und 
Maß-Stepperei und E r: K gleichzeitig die Diele k Unent- 5 
Kiefern- u. Erlenkloben, Kalk, Zement, behrlich Für Schulen, Heime, Kranken. D 
i4 Anfertigung jegl. Schäfte E aå häuser, Kasernen, Aemter u. a. 5 
Sr in der feinsten bis zur solidesten Aus- Spedition y RE a re 9 
> Ka unter e Ir ge A 93 Verkauf in den Fillaien 9 B 

ager in Leder ' 

ala ‚Schuhmacherbedarfsartikeln 7! | : Telefon Nr. 150 und 330 Gesellschaft „OLEUM“. D 
i Kürzeste Lieferung. Solide Preisz | e a Au verlangen in den Apotheken. 3 
. — ·˙ — 32392 


PETAT i 


Ev. Pfarrſtelle ane einlagen 
zu Kupferbammer Ciedsichome) | Mnecht 


P . f langt. Offerten unt. 
it vom 1. Oktober neu zu beſetzen. Nein AU er 
Wellmann, praktischer Tierarzt, wird M|deutiche Gemeinde. 1500 Seelen, 6 km von . i d. Geſchſt. 
Anfang Oktober eröffnet und dauert der deutſchen Grenze. Nächſte Bahnſtation . .d ck... Fir Pfarr 
bis Ende März. 9027 BA 9 ee 6 5 3 we aa aaa er e k 
skunft erteil iter. ſſchön gelegen mit See und Bach und Wald. e ft ſuche ei 3 
abe q Em 8 2 Arche und Pfarrhaus neu Letzteres geräumig. tüchtige engl, zum 15. 9. od. 1. 10. zu⸗ 


Miedzychöd (Birnbaum) 
des Lehrers der Landwirtschaft Dr. phil. W 


Flügel = Pianos 
Bechstein, Blüthner, Steinway & Sons 
w Fewrich, Zimmermann usw. ii 


Harmoniums ` | Kim —— fe d dern erte run been j "ms unge 
ES y neiderin : Auskunft wird gern erteilt. 10429 ii | i i n ih D 
Mannborg 11 Holberg ; hut ae e in &.. unverheivat. Miedzichowo, p. Nowy Tomysl, d. 2.9.25. . vor 948 en 
X und außer dem Haufe 25 S TORC für alle häusl. Arbeit. 
empfehle in großer Auswahl, auch gegen Teilzahlung x Gawrych, 732 Q 16 25 en tätig geweien, bei geſucht⸗ Gelegenheit 
bis zu 12 Monaten. — Alte instrumente werden 55 Torunska 189. e in, PT . freier Station. Boln. Kochen zu lernen. Mel⸗ 
x Gebildetes Sprache Bedingung. dungen, Zeugniſſe und 


in Zahlung genommen. ' 


3. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u. Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel. 883 
_ Grudziądz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 
Gniezno, ulica Tumska 3, Tel. 303. 10325 YA. 


Suche ſogleich oder bald einen tüchtigen Meld. mit Jeugnisab⸗ Gehaltsanſprlſchs un. 


y ſchrift. u. Gehaltsanſpr. 89 F: 

landw. Beamten 
Beherrſchung beider Landesſprachen in Wort Expedition dieles BI. u. ehrliches Wiädchen 
und Schrift erwünſcht, aber nicht Bedingung, Suche zum 1. Oktbr. für den ganzen Tag 
auf meine 400 Morgen große Beſitzung unter Erzieherin oder geſucht Nakielska 36, 
meiner Leitung. Perſönliche Vorſtellung ohne in DOES vartr. links. 7243 


Entſchädigung erwünſcht. 10435 Kinder urin 1 Kl "ar = 
7 — „1.1. in 
Gutsbeſitzer Müller, für 2 g 5u, 517 „Auſwürterin, 
T 7 Jahre alt. teldung. i . 
Stape (Sermannsdorf). Tel. Chelmza Nr.11. apee, Fee erg. A 
; EEA SOANNEN REAN VIE PACTE SEE: P Daka egel, | 
eee 


4 7 für 800 Morgen Niede⸗ 
. jung. Fränlein tungs wirtſchaft sofort 
ſucht Stellung b. allein- geſucht. 10428 
ſtehender, älterer dame] Kuchnig p. Duże 
oder ält. Ehepaar als Walichnowy. 
Wirtſchafterin, mögl. i. Ziehm. 
der Stadt Geil. Offert.[ —Jum 1. 10. 1925 baw. 
unt. P. 7255 an die Ge- früh. weg. tinbet. 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. des bisherig, Beamten 


Selbſtändiges zum Heeres dienſt jung. 


Hflischaftsfrl. ? enter 


ſucht Stellung von fof. K 

od, 1.10. auf ein. Gute oder Cleve 

(Schloßhaush.) Perf. in mit guten Vorkenntn. 

feiner Küche. Off. unt. geſucht. Angebote mit 

R. 10518 a. d. Git. d. Z. Lebens! u. beal, Zan. 
elteres, Tyänlein Abſchriſt. erb. Vorſtell. 

intelligent. Fräulein nur auf Wunſch. 

in allen Zweigen des h. Blücfer⸗Oſtrowitt, 


ä N 


— ET e eee — 
ſucht zu ſofort od. ſpäter 

„tete ie, eren e 
i Si D ers oder e : Jahre alt,, 
W verh., kinderlos, evgl., vereidet, der polniſch. 
u. deutſch. Sprache i. Wort u. Schrift mächt., 

bejitt beite Zeugniſſe u. Empfehlung. verfügt 

über 21jährige Fachkenntniſſe. Weg. ſchlechter 

ca. 2.50 bis 3m Dreh⸗Poſtverbindung kann Beantwortung erſt in 
länge, 300 bis 400 min 2 bis 3 Wochen erfolgen. Offert. erbeten an 
Spitzenhöhe und eine R. Strubel. Waſesz. poczta Szezuezyn, 


Diakon ſſen⸗ 
haus Danzig 
Neugarten 
braucht Schweſtern. Ev. 
gläubige Mädchenkommt 
in Jeſu Dienſt! Werdet 
ſeſte Glieder unſerer 
Schweſterngemeinſchaft!“ 


Unter ſehr günſtigen 
Bedingungen iſt eine { 
gut eingerichtete 


Schloflerei , 


Sudhalter 


Bilansſicherheit und poln. Sprache erwünſcht, 
ab 15. d. Mis oder 1. 10. für größeres Unter⸗ 
nehmen geſucht. Angebote mit näherer An⸗ 


i Haush. gute Kenntn., Oftrowite, 10407 . ( Pe | 
k via Grajewo. Dele „98 , gabe der bisherigen Stellung, ſowie Gehalts- Eintritt in Chojnice von for 
ame ... ñę/f! find gu isten unter, 7287 an| | pomet | [fort iu pernamtem 
r A 1 . Ba häftsſtelle dieſer Zei X dlichen, evtl. ſämtl. A, i 
Paul Seler, Poznan. Herrſchaftsgärtner eee iche zum 18. Sept. g g geitung getan. | een eue 
Przemyslowa 23. 90 Jahre alt, verh. ehrlich, fleißig u. energisch, n len Ausftat« verkaufen. Gefl. Anfr. 


erbeten an 
Fraue mmaschadow 
Choinice, 7181 
Miekiewieza 25. 


Gume Gärtnerei 


zu pachten, event. ſpäter. 
Kauf, in günſtig. Lage; 
Offert. find zu richten u. 
T. 7207 a. d. Geſchſt. d. Z. 


erfahren in Gewächshaus, Frühbeeten u. Ge⸗ tungsbilfe 
müſebau, ſowie Baumſchnitt und Parkpflege, 
ferner in Friedhof» u. Neuanlagen, ſucht, ges 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. Oktober 
dauernde, ſelbſtänd. Stellung in Herrſchafts⸗ 
oder Gutsgärtnerei. Würde auch Neuanlagen 
übernehmen. Beider Sprachen in Wort und 
Schrift mächtig. Offerten unter L. 7246 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Birriheis- Nelſender 


der Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
kom Maſchinen⸗ u. Erſatz⸗ 
teilbrandhe, in Pomme⸗ 


ledig, 32 Jahre alt, m.|rellen und Freiſtadt 
mehrjähriger Praxis b. Induſtrien Händlern 
auf größeren Gütern, beſtens eingeführt, ſucht 
ſucht zum 1. 10. ent⸗ von ſofort Stellung. 
ſprechende Stellung. Gefl. Off. unt. D. 10286 
Beherrſcht heide Lan⸗ an die Dt. Rundſchau. 


dale Ceit Saor Junger Mann 


Telefon 2480, 10440 
Ein fait neuer weißer 


Khlchelofen 


zu verkaufen. 
Bydgoszcz Szwederowo 
Leszezunskiego 35 a. 


3000 Dach⸗ 
pfannen 


ſofort zu kaufen ges 
ſucht, 10497 


Zollenkopf, 
Diilewo, p, Twarda- 
góra pow. Swiecie. 


Pelluſer z 


beim Ein⸗ 
tritt. Meldet 
Euchſogleichlf 


ontoriſt 


mündlich und ſchriftlich perfekt im Polniſchen Sefu dient! 
und Deutihen für Dauerſtellung von einem "nam 5 a0 

Elektrizitätswerk in Großpolen geſucht. Bes —— A 
werbungen mit Angabe über Antrittstermin 3 
und Gehalt unter Beifügung von Zeugnis⸗ chtige 7251 


abſchriften unter M. 10493 an die Geſchäfts⸗ 2 2 
itelle der „Deutſchen Rundihau“ erbeten, irtin 
Br WALL, ſelbſtändig und zuver⸗ 


läſſig, für frauenloſen 
Gutshaushalt geſucht. 


Dom. Jaruzyn, Her tauſcht 
poczta Tur, p. Szubin. jeine4-53immerwohng, 
Suche zuverläſſige gegen ſchöne 2 Zimmer- 


Wir tin wohnung? Zu erir, in % 


der Geſchäftsſt. d. Z. 7163 
od, einfache Stütze 


jungen 
Rn itige Beamten 


paſſenden Wirkungs- unt. Oberleitung. Bol- 


kreis. Offerten unter a t 

niſche Sprache in Wort 
R.1238 a. d. Gch d. 3. |1. Schrift Bedingung. 
Fleißig, tüchtig. 24⸗jhr. Offerten mit Zeugnis⸗ 
evangeliſch. Mädchen, abſchriften u. Lebens⸗ 
das kochen und nähenflauf u. K. 10482 an d. 
e m She Verlag dieſer Zeitung. 
oder 1. ober Gtel-| Suche für meine 96 
lung als n Stütze Morgen große Land- 
der Hausfrau, i. Stadt wirtſchaft einen tüch⸗ 
oder auf Gut. Gefl. tigen, evangl. 


Offerten unt. E. 7180 Miriſchafter 


an d. Gſt. diel. Bta: erb. ö 
Stütze der ſelbſt mit Sandan- 

in all. Zweig. des Haus-| 

halts erfahr. ſucht dau⸗ ei 
ernde Stellung i. ruhig. 
Hauſe. Off. u. R. 7264 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 
KR 


Dar von ſofort einen 
S È tüchtigen, zuverläſſigen 


Maſchiniſten 


zur Bedienung eines neuen 60 P. S. 
Rohölmotors (Danziger Werft). 
Schriftl. od. peri. Vorſtellung erb. an 


MiynWalcowy, Fordonn w. 


O. 10 â 
ſchäftsſt. d. Ztg. erbet. 


Suche ab jofort oder 
15. d. M. tüchtigen 


Tauſche ine 


ſämtl. Zub. gegen eie $ 


Suche Stellung vom 
Saatroggen Deutihe Nundſchau.—fepangl, ſucht Stellung! 1. en i re — * 2 u | fjür Deutiches Land⸗ Wan, en IR 
in gr. Getreidegeſchäft. e ý U Í End, Er SEA DSa A 103], 7253 an d. Geſch. d. Z. . 
anerkannt 1. Abſaat Land mirtsſohn Gez Oi und 3.40280 5 ige al DONDERMIEN. Frau M. Neumann San 


3 Zimmer 
mögl. unmöbl., in der ra 
Nähe des Zentr, zu NY 
Berufszweck. von Arzt RE 
geſucht. Off. n. S. 7202 
an die Git. dief. Ztg. 


verkäuflich. Gut 
Kruszyn p. Jablonowo, 
Bahnhof Konofady. 
Telefon Konojady 1. 


Roggen 


Bei Bewerbung. ſind 
Zeugnisabſchrift. ein- 
zureichen. Gutsver⸗ 
waltung Jeleniec, 


„ tenotppiſtin 


Mate Ezyfte. nges firm in Stenographie und Maſchinenſchreiben 


der d. Landwirtſchafts · i 
ſchule beendigt hat, 
21 Jahre alt, kath., 


beider Sprachen in ef 


3 


maer 


als Mirtſchafterin auf 
größer. Landwirtſchaft 
frauenloſen Haushalts. 
Frl. Manthen 
Padniewko, Mogilno. 


Dolne Malicki / Pogutlti, 
Pommerellen, 
Bahnſt. Zblewo. 


Suche zum 1. 10. 25 


Wirtſchafts⸗ 


Wort u. Schr. mächt., 
ſucht Stellung als 


2 Dai au sofort od. mit längerer Praxis und la Zeugniſſen von ' 
Weizen und Chauſſeur nd zu [ofort od. größerem Unternehmen lat Ausführliche fräulein à 95 3 
Í „a im 10478 Bew erbungen unter H. 7129 an die Geſchäfts⸗ i : 1) an E E 

Hafer . irat. mit beiten jüngerer "BE: ftelle diejer Zeitung erbeten.  jerfabren in Kochen, i e 

ö miſſen u. eigenem Backen, Einkochen, Ein Mehrere 3-4⸗Zimm.⸗ . 

ſchlachten. Geflügel- u. Wohnungen ind in 


troh und 
Heu ja 7 Stelle von gleich oder 


10439 kauft ) 3.10414 
welcher 3 Monate ge- Z. 10414 a. d. Gſchſt. d. Z. 
7 lernt hat, ſucht au 
Schweizerhof Rittergut zum 1. Oktob. 
f Sp. 2 ogr. o., Elevenſtelſung zwecks 
Bydgoszcz. Tel. 254. weiterer Ausbildung. 
Jackowskiego 25/27. Gefl. Offerten unter 
16 an die Ge- 


Wäſchebehandlg. Mel: 
dungen mit Gehalts- 
anſprüchen ſind zu 


Deutſchland ſofort be⸗ 
ziehbar, bei Geſchäfts⸗ 
leuten, wenn denſelben 
genügend Betriebs⸗ 
kapital gegen hohe Bere 
zinſung geliehen wird. 


Vigalko, Paſewalk, i 
Marktſtr. 71. 10220 CA 


yer Eleve 

ev., der poln. Sprache 
in Wort und heit 
mächtig. Lebenslf. u. 
Gehaltsfordg. einſend. 


Gtenotypiſtin 


flotte Stenographſtin der polniſchen und deut⸗ richten an 10471 
ſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, Frau Rittergutsbeſ. 
für Induſtrieunternehmen, 2 Stunden mit] Niehoff⸗Starszewo 
Gerſtenberg, der Bahn von Bydgoszez entfernt, geſucht. bei Laskowic e, 
Chrzastowo, p. Nato, 5 Dir eg A ſowie $ Pomorze, 
Okto mit Angabe des beanſpruchten Gehalts und Geſucht z. bald. Antri 
in e en des früheften Antrittstermins unter N. 10494 W eres 1 


Chauffeur 
15 Jahre im Fach ſucht 
Stellung. Off. unt. P. 
7198 an d. Geſchſt. d. Bl. 


de . An oa 55 
5 n.: . : 
alle, Tous. 10508 905 Sur za 14 
= A » e 
Anjtändiges Ehepaar Stupenmädchen 0d. 
Kinderfrl. Off. unter 
6 3. 7211 g. d. GH. d. 3. 


Suche per ſofort pers 
fetten unverheiratet 


Diener, 


Daſelbſt wird geſucht 
vom 1. 10. 25 Et 


Geſucht wird f. glei 
oder 1. Otteber ene 


Stu 
f. kleinen ie 


haushalt, d. gut kochen 
kann (etwas Nähen 


Ein Mädchen 


; B. 104 7 j ` 
Gy it ebnen ee Chauffeur emen 10180) an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. n 23h. ° 
N Brennerei: 90 Jh. alt, unverb,, ge 5 56 ache 7898 G [ E Y E N 54 9 1 2 fücht. Bis Wirlſchaſts⸗ ai 0 eee * 
. 5 „ge: f evti. 1.10, A x 2 < aes, $ i $l 

x mx aasee verwalter e Saush,, a. liebt unt. fleißigen, nüchternen fräulein 6. 122185 2 23 3 5 

3 agespreiſ 8 verh. mit kleiner Far 3. 15. 9.25 Stellung. Off. Leitg. d. Hausfr. Taſch.⸗ Rittergut Schmiedemeiſter g f ] 6. 1 55 

\ Ri Eberhardt —* t U. S. 10519 a. d. Gſt. d. Z. Geld erwünſcht. Off. J. AN Seres a. Di bh 5 
9. i ereina l 2193 u. d. G. d.. Jozefkowo |miteigen. Sandwertsz.| zum Kartoffel- und Oder Wiktin fucht ruhiger Mieter 

3 . 1031 4 Gärtner Junges Mädchen. bei Pluznica, U. agag in Sa Rübengraben ſtellt ein an N r Sabie. abresmieta 
al, elliche a e „ i ee. * Schmiedearlelt. Huf⸗ Fr. Meller, Federvieh Besch. weih. evtl. Renovierg. 4 
* in allen Zweigen cht od. 15. 10. 25 Stellg. im Suche zum 1.10.1925 beſchlag u. Maſchinen⸗ Goliorti, Ri u. W. 7275 a.d.Öft.d. 

N NEN ben ard Dea patam, Erle, . reparatur, bet hohem poczta Morzeszezyn, 1 Wery Oto ße i 
emip III. d | Buisgärtnerei dauern: |€: 7233 0 DOIDA E, pow. Starogard. woj vd, Ogyen, 


.. a} 
Lager käume, 
N 
Werkſtätte, Autogara⸗ 
gen, Pferdeſtall, . 
r und Wohnung in 
der Hauptſtr. Marien- 
buras (Langgaſſe) ab $ 


Junger, verh., kinder⸗ 
; 10487 


Brenner 


mit eigenen Leuten für 
Herdbuchherde, 70 Kühe 


u. ebenjopiel unden nicht zu junges 


(uht stelle. 


vom 1. 10. 32 Jahre alt, 
ledig, 11½ Jahre im 


Kunkel, 


Suchorgczek bei Wier⸗ hei 
Fach, der deutſchen und ; Dort. . qoaa | Let Bohem Lohn un ii 15 1. Oftober oder jpäter 
poln, Sprache in Wort mit einjähriger Praxis] Suche ab 1. 10. für Denia 1320 St b 3 (ne u. Petgante⸗ zu vermieten. Schriftt. 
u. Schrift mächtig, Bin ener mod. e meinen Sohn, 15 Ihr. Für Schutzbezirk Miſchre u en Eee rer eld, unter W. 10412 


erfahren i. allen Zwei⸗ ſuche zum 1. Oktober 25 


gen d. Landwirtſchaft, 


T. 10 520 a. d. Geſchſt. an die Geſchſt. d. Ztg. 


beitempfohl., verheirat. ie eln 


mädchen. 


traut mit ſämtlichen N lj geſucht 1ce? ti r N 
Wie chase chern u. führt E fi kl. 2 t Belaufs⸗ Offerten an Sauberes, ehrliches dbl. Zimmer N 
Gutsporitehergeihäft. ert. unt. B. 10526 erinipeftor 8 t Herrſchaft Stotezyn Wotan 
Meldungen a Er 4 — an die Geſchſt. dieſ. Zig. en ter acata Wapno, ' pn ee 

e e927 Suche für meinen mal mächtig. Andere Schriftl. Bewerbungen Möblierte Zimmer 


unter 9. 10470. ___ Hut ind zu richten an zu vermieten. Bo K 
a a oy 15 Gdansta 53. 7178. * 


Graf Schwanenſeld⸗ 


für alles ſofort geſucht. 


Frau Przybht 


bevorzugt, f. 4000 Mrg. 
roßes Gut. Bewer⸗ 


i 5 Selb. bereits 2 J. bungen mit Zeugniſſen i Möbl. Zim. 3, vm. 2172 

An ee niet e Ma⸗ uno Segal ep. an Smwerin, Gartowice, jofort ein ul. Gdanska 159, lar. Sniadeckich 52, Lx. 

Alan N! e ß Sauberes Mädchen m: Gut möbl. Zimmer 

1 Benmtenfiele Grudziadz s| ftatt tätig. O. u. D. 7224 Falmierowo (Charlot⸗ $ ö tlan beſſ. Herrn zu verm. 

* 2 „Nadgornass 15 tenb ý Kochkenntniſſen ſucht an eſſ. rn? . 
auf größ. Gute. Off, u. a, d. Geichit. d. 319. tenburg), Kr. Wyrzysk. ii f El in gy in a che Ir. Grabowaft, Mod. | Warssawsta 1, . 2 
€. 7173 an d. 6ft. d. Bl. Bant- Wegen lbmandersing 755 2 Dworcowa 78. 774 Sa Jimmer In gut, 1 
VRR N 2 5 bis erigen zum 1. 5 ur Megen Ausweitung x 2 Wegen Erkrankung auſe zu vermie . es * f 
Landw. Meller gs Ratten dc 9 Bag seht Korreſnondentlin) zum 15. 9. unverh. des jetzigen ſuche zum Baderewstiego Z. pt. l. * 
p aee d e e e e fl ing e nen Bimmer 
landwirtſch. Buchfüh⸗ n ache mächtig, ſucht „ evang Sprache in Wort und fahrenes, älteres 10283 an N 
kung fintes, SSE Stellung als Privat: ; (Schrift mädht,, in allen p Id Nahe mel TO * 
poln. Sprache mächtig. ert. Selretärin, B. Aus. i ef ee PA 1 eden der t die feine| 1. y nm 8 BARON ler, aA 

In. btia, i ffert, 8555 l einem deutſch. N ; i x 727% Alber. 
Tebig, zucht vom 1. 10. diet Jg. unter bevoraugt, . gig e * (Büro ver 1.10. gejucht, bei Jaftraçbiec, pow. ſonesdgeel lanaplätterei u, Ass | . dabei 31-33, II. | 
Stellung als Aulpetor ea er O. 7254.|3. 7131 a. b. 2E. niy Ehlert; Df. mit Seberislauf u. Sevolno. 8 most. Simmer hie N 
„ Rall 2 i i ehaltsanſprüchen u. k A PAEA E 77 05 voller Penſion an 
Offer erbitte unter Brennerei⸗ Meierin in e 3. 10527 a. d. Oft d. Z. ? Pawni, 1 5 a beji., \olid. Herrn von W 
iR. 10363 a. d. G. d. 3. Berwalter mit allen ins Fach nod. Swiede Je en tüchtigen Srunmaldata 1041 nowp, now. SroDWieR ſof. zu vermieten. Togo. 
ſſchlagend. Arb. g. ebnen Schneidem er 


verb, ſucht 3.1. Ottober traut, |. Bertrauensit. 


dauernde Stellung, er⸗ Off. u. U. 7269 a. d. G. Geſucht 3. 1. 12. od, 
AR An _ 1. 1. 28 âl r 4 
Suche g. 18.0. Stelle als älterer unverh 


Pflegerin Beamter 


Kö in Sniadeelich 5a, pt. Its; 2 

Jungen; e MA ER 

die kochen, baden und wen als % A 

ee a | 
t 1 r4 2 . 

if. Fee ee Ofſolinskich 9, l rechts. 


Lehrling 


Sohn 1 5 Eltern, 


als erſten ſtellt ſofort 
f. dauernd ein. Woh⸗ 
nung vorhanden. 10441 
W. Gonnenber 


£ eig 


20 Jahre, evgl. ſu 
anderweitig al 


zwecks Vervollkomm⸗ u Kind od. ält. Dame. auf 1500 Mora, große Nowawies Wiella, antreten. 1050 Möbl. Zimmer mit 
nung. Offerten i Pute eu rile Off. an| Landwirtſch. Sf mit ow. Frau Weſtfalewska, Klavier vom 15. an beſſ. 8 
unt. F. ny rau j 05303, n.⸗Abſchrift. unt. Gaſthaus Nobnkowo, . u verm, 12 


mir 


H 2272 Gi 
ientiewicaa . 1032 B, 10517 a. d. Gft. d. 3A diego 5. 2 Tr. 


Í f: > 


Poſt Gorzuchowe. 


Í 


Von der Reise zurück. 


Dr. med. A. Goldbarth 


Zahnarzt u. Arzt für Mund- u. Kiefer- 
Krankheiten. 
Röntgen-Insiitut. 
Gdaüska 165, II. 10458 Telefon 1714. 


Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager ſtarb unſer 
ieber Pfarrer 726, 


gen Otto Walter 


Wir verlieren in ihm nicht nur den treuen Seelen⸗ 
hirten, ſondern auch den lieben Freund und Helfer. 
Er war ein liebenswürdiger Menſch, ein aufrechter 
Mann und tiefgegründeter Chriſt. Sein Andenken 
wird in der Gemeinde in Segen bleiben. 


die trauernden Kirchengemeinden 
Dreidorf, Güntergoſt u. Sararen, 


Dreidorf, den 3.. September 1925. 
(Dzwierszno) 


Nachruf. 


Unerwartet verschied am 2. d. Mis. nach kurzem Kran- 
kenlager unſer bewährter lieber 


Direktor 


gee I. Wilhelm Henti. 


Seit RR 1. April 1894 hat der Entſchlafene die Lei- 
tung der Fabrik in treueſter Pflichterfüllung in Händen ge- 
habt und war die ganze Zeit hindurch Mitglied des Vorſtandes 


und vom 30. Oktober 1914 ſtellvertretender Vorſitzender des im Hause Luckwald Nachfl. 10827 
Vorſtandes. 


N š ; Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 
Seiner außerordentlichen techniſchen Praxis verdankt es PN n 5 wi = = 
die Fabrik, daß fie aus Heinen Anfängen in dreifacher Ver zur a Y 
größerung zu ihrer heutigen Blüte emporgewachſen ijt. —— il Elle | M 


Mit ganzer Seele hat er an feinem vergrößerten Werke mit jahrelanger rare übernimmt‘ zu 
Weil ich Geld brauche 


gehangen und hat fein beſtes Wiſſen und Können im Intereſſe | p mäßigem Honorar 
verkaufe noch zu billigen Preisen: 
N 


Bydgoszcz Szubin 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und P. Czarnecki 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücken 
Jagiellońska (Wilhelmstr) 9 


der Fabrik jtets hergegeben. Revifionen aller rt, eg pon 
In tiefer Trauer ftehen wir an der Bahre unſeres hoch⸗ 
Anzugstoffe 
Paletotstoffe 


Tune —. 1 2» ne 
geſchätzten Mitarbeiters und lieben Freundes, dem wir weit über ung der Rentabilttet; Organiatior 
das Grab hinaus ein ehrenvolles Gedenken bewahren werden. 

Pelzbezugstoffe 
Joppenstoffe 


tung der Rentabilität; Organijation 
von kaufmänniſchen und Betriebs» 
Der Vorſtand 
und Aufſichtsrat der Cufrownia Unistaw. 
Hosenstreifen 
Manchester 


buchhaltungen nach neueſten Erfah» 
rungen; Erledigung aller Steuerſachen 
(Deklarationen und Reklamationen): 
Schwarze u. blaue Kammgarne in großer Auswahj 
Bitte Kommen Sie zu mir, lassen Sie 
sich alles ohne Kaufzwang zeigen! 


Otto Schreiter 


rung von ‚Gebeimbüdtern usw. uſwo. 
Gefl. Anfragen unter J. 7237 an die Ges 
— —.— der „Deutſchen 3 erbeten. 
Fr grafien 


‚oto Sasshilder 
zu staunend billigen Preisen 22727 


£ Centrale für Fotografien ® 
nur Gdańska 19. t 


2 1 

E umme unterricht 7249 
Boln, u. Deutſch erteilt 

erteilt Rat und nimmt Bionia IA LAL . T. 


Am 2. September entſchlief ſanft unſer Chef, 64 Beſtellungen entgegen pame möchte gern 
W Das eee, -E R. Stubiństa, träni, Sino in aflee 
nehmen 
Herr Fabrikdirektor Verkauf nur I. Etage 7273 ee 7. 1 of: 8.7234 an. d. Oft, an. . Git 


Achtung! 


3 -i 
; 3 Erfolgr. Unterricht 
Wil elm ngi I EEE igrane ent. den Inmentleider 
7 $ l 2 Kr = delstorreip.) erteil. frz., pliſſtert gut und pitia 


engl. u. deutiche Ueber- 1 
eigene ee a Gdansta 5 Jof, Is. 


pri „Du letzte Mo⸗ 
SAARLAND D — nen bene; werden amen. 


Anmeldungen eren an 
Umpreßhüte in beſter „ 
t 
Ausführung, neuſte Formen — Interrichtsturfug [Baireder x. Sehen 


Der Verſtorbene war uns ein wohlwollender, gerechter 
Vorgeſetzter und ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflichterfüllung. 
Das Andenken an unſeren lieben und hochvetehrten Herrn Chef 
werden wir ſtets in hohen Ehren halten. 


Die Angeſtellten und Arbeiter 
der Cukrownia Unislaw. 


10518 


į D 
polniihen ` neusten Mobeien, 2 
Bydgoszcz, Dluga 65. 


bet. in der Geſchäfts⸗ N 
W 63 man ki ewicz debe. Eiitabetöite. Z. |Q gg TE; Feten 
+ H Gründl. E Färben und 


Bydgoszez, Pomorska 2223 E| Klavierunterricht Ee 
— Hutfabrik — 


. für Anf. u. Fortgeſchr. 
| Bomorsta 20, II, r. gari erei „Kolo bt 


; afze 
Annahmeſtelle auch Dworcowa 4 |; . al Heime da e 
Wir erhalten die t Dankſagung. utgeſchäft. — E r e ar erg 
teilung von dem Ableben des — Butge 3 71 fertigt, ſowie Mützen flex ngen 
langjährigen Auffihtsratsmitgliedes Allen denen, eu Ei lieben jener rt, ir.| werden abgezogen. 


Fe Entſchlafenen letzte Ehre er⸗ 
unſerer Geſellſchaft, des wieſen haben, für die vielen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und für dte 

zahlreichen Blumenſpenden, Herrn 


Herrn Dr. phil. X A Biarrer Sichtermann für die troſt⸗ 


EET "ea 


im Ramen der Hinterbliebenen 10539 
aus Unislaw. 


„Kürſch 
— nn Tunannana Ta a 188, | Demitter, Rról.Jadm.5, 
— —— 


mw... ̃˙ EN . 5 
Der Haus i Kino Kristal. me; 


f he eee 8 an e LA 19588 
184 iner der gewalti ensatlons-Olbenteuer e 
— S den Letti es, Fabian: A 


beginnt Sonntag wieder mit Luciano Ofbertini 


seinem beliebten welcher alles bisher dagewesene in den schatten stellt, 


Famitienkaffee 5 Der Mann auf dem Kometen. 
i 


herzlichſten Dank. 


Frau M. Hübſcher. 


— . ⏑—. nennen! 


ES . Der Verſtorbene hat lange Jahre 

im Auſſichtsrat unſerer Firma dieſer PA | EN 

(dein umfangreiches Willen und feine 
aroßen Erfahrungen zur Verfügung 

geſtellt und fiets mitgeholfen am 

weiteren Aus bau unſeres Werkes. ER 

Wir werden uns immer dankbar 
des Verblichenen erinnern. 


Bydgoszcz, 4. 9. 25. 10499 


Bydgoska Fabryka Maszyn 
Herm. Löhnert, Sp. Ake. 


Der Auſſichtsrat. Der Vorſtand. 


Privatklinik 


Rechtshilfe 


auch in denschwierigsten Rechts- 
angelegenheiten, wie: 
Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbsehafts-, 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 
Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydyoszez 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.)2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 10172 


'SAATGETREIDE 


(Selösigebackenes ) Großes Sensations-Salon-Obenteuerdrama in 7 Olkten 


von gewaltiger Spannung. 
Onerkannt guter Mittagstisch, 


gepflegte Getränke, selöst er Be 


j $ Quperdem: Die neuesten Wochenberichte. 
f Täglich erstklassiges J 2 
2 


Heginn Sonntag 3 Uhr ab, 
\ ‚= KünstlerRongert, sm ) 


na na at ana a nn Ihnen Adna a hun mans a rer ng 
Gute Bedienung! Solide Freise! 


\ 10525 7 


EEE NN 


i. 


für — 
Wöchnerinnen |% RE Montag, den 7. Septemb N ` | 
Heb 5 i s gereini i 4 pa on ng, en Se em er, x > 
55 en 4 BASTARD, Rot- Weizen ler lig bene. N abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Letnisko Kapielowe Brzoza. 


Züchtung aus Squarehead mit amerik. Sandweizen. 


E FUERST HÄTZFELD. . Absaat. 
ROGGEN PETKUSER, e 


über höchste Pos, Notiz netto Kassa. 


ul. Długa 5. Tel,1673 


Sturmiaternen 


Violin⸗Konzert Jeden Dienstag, Donnerstag und Sonntag, 4 Uhr nachm. 


Haus Baſſerman Orchester- Konzert 


Am Flügel: Emil Bergmann. 
Eintrittskarten für Mitgli ei 50 b. 4.— 21. Abfahrt der an, aus Bydgoszez bei der Klarissen-Kirche: 


und Kujath-Dobbertin, se us Brd Verkehr, 
uſchl Nichtmitgl — zł 
Dobrzyniewo, p Wyrzysk, Stat. Osick. 10m Fandſg. . Hecht ie Deu Abfahrt der Züge aus goszez nach Chmielniki: 
Hi siernen ; r 1925/26 bitten wir in der Geſchäftsſtelle 5. 14.40, 19.45 
bietet an Sdansla 22, I III. abzuholen. Beitrag 8.— zl. | Abfahrt der Züge aus re u 210 10.19. 13.33, 18.44, 20.40, 21.50 


A. Czernikowski, Hallo! 
Bydgo l. Dl 
7 Telefon 1458. $ Mitgemacht! 


Kleine, ſeine, 7 rn ac i y h: 2 N AAN RERI j A ff 2 ER Br ER cE ER In den Hauptrollen: 
vatz irlel für Polniſch ji 1 : 65 a ® 1 Fi — G? À ‘ > 1 
lavier Iden juden . lug. Mostowa 5 Telefon 386 er: EDER lee | 
À u. Herren 3. Teilnahme.] techn u. Risse span. N MET Pau) Rychter 


Anfana: 6.4, 3.45 


Kr bie werden (Anfg. u. Fortgeſchr.) 
teil Sonntag: 3.20 


t Hetmanska 7, 1 Zirkel 46 Ber). Off. 
1 Treppe, links. no . B. 70920. b. OED, d. Bl. N 


Rudolf Rogge 


Neue M n die deutichen Schulen 
125 W TiN $ echoſlowakei. jo 


Prag, 3. September. Die Regierung hat weitere 130 
deutſche Schulklaſſen geſchloſſen. Der tſchechiſche Schulverein 
hat dem Unterrichtsminiſterium ein Angebot unterbreitet, 
mit einem Aufwand von 100 Kronen = 12% Mill. 
Goldmark 75 neue tſchechiſche Schulen den von Deutſchen 
bewohnten Gebieten zu errichten. ie Beſchaffung des 
Geldes hat die tſchechiſche Legionärbank übernommen. 


Die Herbſtmanöbver der Roten Armee. 


DE. Moskau, 4. September. Der Inſpektor der Ka⸗ 
vallerie der Roten Armee, der bekannte Reiterführer 
Budjenny, iſt in Miusk, der Hauptſtadt von Sowjetweiß⸗ 
rußland eingetroffen und mit großen Ovationen empfangen 
worden. In einer Arbeiterverſammlung berichtet er über 
die Manöver der Roten Armee, die vollendete Kampf⸗ 
bereitſchaft gezeigt hätten. — Der Kommandeur des 
ukrainiſchen Teils der Roten Armee dementiert die 
polniſchen Zeitungsmeldungen über Rieſenmanöver von 
vielen Hunderttauſend Mann; es handle ſich nur um die ge- 
wöhnlichen Herbſtübungen. 


Wus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel tt nur mit außdrücd. 
licher Nababe Pi Duelle 8 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 5. September. 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Aus der kleinen Künſtlerſchar, die unter großen Opfern 
an Zeit und Arbeit jahrelang ihre darſtelleriſchen Fähig⸗ 
heiten in den Dienſt der hieſigen deutſchen Bühne ſtellte, iſt 
nach dem Weggang von Kurt Haſenwinkel wieder einer, 
Herbert Samulowitz, dabei, der Not gehorchend, nicht 
dem eigenen Triebe, unſerem Kunſttempel Valet zu ſagen 
und den Wanderſtab zu ergreifen. Herr Samulowitz war 
kein ſogenannter Kuliſſenreißer, der ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden in den Vordergrund drängte, aber er wußte in den 
Gehalt und das Weſen einer ihm zugewieſenen Rolle ſo 
etuzudringen und ſie darſtelleriſch ſo klug und treffend zu 
behandeln, daß ſie im Rahmen des Ganzen die Wirkung 
tat, die- ſie folte, und ihrem Darſteller Geltung verſchaffte. 
Mit großem Vergnügen erinnert man ſich jetzt in der Ab⸗ 
ſchiedsſtunde, wie dieſer Künſtler ſtets unfehlbar markante 
Charakterzüge einer Rolle künſtleriſch herauszuarbeiten 
verstand, um die darzuſtellende Figur dem Verſtändnis des 
Zuſchauers voll zu erſchließen. Daß ſich das hieſige Publi⸗ 
kum ſeiner fruchtbaren Mitarbeit an unſerm Kunſtinſtitut 
dankbar erinnerte, zeigte die Fülle der Beſucher der 
Abſchiedsvorſtellung des Künſtlers am geſtrigen Frei⸗ 
tag abend. Zu ſeinem Abſchiedsbenefiz hatte ſich Herr 
Samulowitz den amerikaniſchen Schwank „Der Muſter⸗ 
gatte“ gewählt, der zwar für literariſch⸗dramatiſche Pro⸗ 
duktion kein Muſter zu ſein braucht, der aber durch eine 
derbe und handfeſte Situationskomik wirkt. 

Der „Muſtergatte“ iſt ein grundſolider Ehemann; aber 
ſeine Solidität langweilt ſchließlich ſeine junge Frau, und 
als ein früherer Verehrer ſich bei ihr wieder in Erinnerung 
bringt, kündigt fie dem Muſtergatten die Scheidung an. 
Der iſt, da er ſeine Frau wirklich liebt, wie vor den Kopf 
1 Als er ih einem Freunde anvertraut, gibt ihm 
dieſer den Rat, etwas weniger ſolide zu ſein und ſeiner 
Frau etwas „zu raten“ zu geben, dann würde ſich ihre Eifer⸗ 
ſucht regen, und er würde ſie beſſer als bisher feſſeln können. 
Die kleine Frau des Freundes hört von der Brüchigkeit der 
E 1 ur ee 3 eine Frau, als 
ie aber von dem Muſtermann Näheres erfährt und hört, 
welche Ratſchläge ihr eigener Deges ‚Safäsr p 
ſchläge, die er an fi ) } 
dem mitwirken, was der Muſtergatte feiner eigenen Frau 
zu raten aufgeben ſoll. Mit anderen Worten: ſie wollen ein 
Techtelmechtet mit einander in Szene ſetzen, um nach zwei 
Seiten hin kurierend zu wirken. Geſagt, getan. 
Sie beſchließen eine Nacht zuſammen in der Wohnung 
des Muſtergatten zu verbringen, und am Mor⸗ 
gen ſoll man ſie „in agranti“ überraſchen. 
Sie langweilen ſich zwar anfangs, trinken ſich aber ſchließ⸗ 
lich einen gehörigen Spitz an. Aber ſonſt geht alles ganz 
ehrpuſſelig zu, und als die Frau des Muſtergatten mit ihrem 
Liebhaber gegen Morgen heimkehrt, ſchnarcht der Muſtergatte 
auf dem Sofa und ſein weiblicher Komplice ſchläft daneben 
auf dem Fußboden, mit einem Fell bedeckt, ſeinen Rauſch 
aus.. Daß das des Komiſchen reichlich ift, iit klar, aber alles 
Vorhergehende wird noch durch den dritten Akt und ſeine 
draſtiſche Komik überboten. Daß ſich zum Schluß alles in 
PAS araisa: auflöſt, verſteht fich bet einem Schwank von 

elbſt. 

Geſpielt wurde von allen Teilnehmern recht tempera- 
mentvoll. Die Hauptrollen lagen bei dem Benefizianten, der 
ſeinen Billie Bartlett. den Muſtermann, mit ſo ſcharf um⸗ 
riſſenen Zügen ausſtattete, daß man ſeine Freude daran 
haben konnte, und bei Elſe Stenzel (Blanche), die 
durch ihr temperamentvolles Spiel zum Erfolge des Ganzen 
am weſentlichſten beitrug. Recht geſchickt und eindrucksvoll 
gab auch Charlotte Damaſchke die Margaret, un 
neben Adalbert Behnke (Ewans), der als erfahrener 
i auf den weltbedeutenden Brettern, feine Rolle nie verz 
fehlt, auch Karl Kretfhmer (Jack) und Erika Kock 
(Mary) ihren reſp. Aufgaben gerecht wurden, ſei noch beſon⸗ 
ders vermerkt. Wir ſehen Herrn Samulowitz mit 
großem Bedauern ſcheiden, hoffen aber, daß ſich bald in dem 
jungen Nachwuchs eine Kraft finden wird, die die Lücke aus⸗ 
zufüllen imſtande iſt. ; 0 


ya 


y f. 


i g Die Kreutzer⸗Sonate. 


Das Hauptwerk bei der erſten Veranſtaltung der 
Deutſchen Geſellſchaft, dem Konzert des be⸗ 
kannten Geigenkünſtlers Hans Baſſermann am nächſten 
Montag iſt Beethovens großzügigſte und berühmteſte 
Violinſonate, „Kreutzer⸗Sonate“ benannt, nach dem damals 
ſehr bekannten Geigenvirtuoſen Rudolf Kreutzer, dem fie 
gewidmet ift. Da fie hier ſeit langen Jahren nicht gehört 
worden iſt, ſo ſei in kurzen Zügen Form und Ausdrucks⸗ 
gehalt gekennzeichnet“ Das Werk, ſchon an äußerem Um- 
fang alle übrigen Violinſonaten des großen Meiſters weit 
überholend, hat drei breit angelegte Sätze. Der erſte und 
dritte find auf ſchnellſtes Zeitmaß (Preſto) eingeſtellt, und 
zwiſchen ihnen ſteht ein langſamer Er Thema Mit Baria- 
tionen. Der erſte Satz, in A-moll, (nach kurzer Adagio⸗ 
Einleitung) ift durchſtrömt von einem markig und kraftvo 
vorwärts treibenden Impuls, von einem unaufhaltſamen 
reſtloſen Wettſtreit der zwei Inſtrumente, die beide in 
gleichem und höchſtem Maße in Anſpruch genommen werden 
zur Entfaltung aller ihrer Fähigkeiten. Mehrere kurze, 
ſchlagkräftige Motive werden verarbeitet und umrahmen ein 
weihevolles langſames Seitenthema, und wiederholt er⸗ 
geben kurze Takte langſamen Zeitmaßes und Ritardandi 
und ähnliche Nüancen eine vielfach abgewandelte Rhythmik. 


Mann ihm eben hat, a 
ch ſelbſt erprobt babe, rE Will heer an ; 


der vier Variationen wie kräuſelndes, 
NS EEE ͤ ELISE 


glitzerndes Wellenſpiel anmutet, infolge der reich bedach⸗ 
ten Figuration und des ſpieleriſchen Zierwerks, aus dem 
dennoch immer die edle Grundmelodie, das Thema, warm 
herausklingt. Wundervoll der Ausklang dieſes Variationen⸗ 
ſatzes, der Stimmungsbilder von exleſenem Reiz bringt. 
Der letzte Satz, Preſto, Sechsachteltakt, zieht ſeine Wirkung 
im weſentlichen aus ſeinem federnden Rhythmus, während 
das thematiſche Gefüge ſich auf ganz einfache Motive ſtützt. 
Dieſer im gleichmäßigen akzentuierten Takt unaufhaltſam in 
ſchnellſtem Zeitmaß vorüberziehende Satz hat etwas Fort⸗ 
reißendes an ſich, etwas Tänzeriſch⸗Leichtbeſchwingtes, das 
dem ganzen Werk einen frohbewegten Ausklang gibt. 


$ Der Stadtpräſident in Urlaub. Da der Stadtpräfident 
Dr. Sliwinski ſeinen Urlaub angetreten hat und erft wieder 
Ende Oktober von feiner Reife zurückkehrt, wird die 
Bevölkerung darauf aufmerkſam gemacht, daß alle Eingaben 
und Korreſpondenzen in Verwaltungsangelegenheiten nicht 
mit der perſönlichen Anſchrift „Dr. sliwinskt, Stadtpräſi⸗ 
dent“, ſondern nur mit der Anſchrift „an den Stadtpräſi⸗ 
denten“ zu verſehen ſind. Die Briefe mit perſönlicher An⸗ 
ſchrift an den Stadtpräſidenten bleiben bis zu ſeiner Rück⸗ 
kehr unerledigt liegen. 

8 Verſetzung katholiſcher Geiſtlicher. Propſt Plotka von 
der Dreifaltigkeits⸗Kirche in der Berliner Straße (Sw. 
Tröjey) ift nach Bentſchen (Zbaszyn) verſetzt: an feine Stelle 
tritt Propſt Mieczyslaw Sfoniecany aus Baſchkow, Kreis 
Krotoſchin. Gleichzeitig wird der Propſt Putz von der hieſi⸗ 
a EET an die Kirche des hl. Adalbert in Poſen 
verſetzt. i 

8 Der 8. September kein geſetzlicher Feiertag. Der Tag 
Mariä Geburt am Dienstag, 8. d. M., iſt entgegen allen 
anders lautenden Meldungen, kein geſetzlicher 
Feiertag. 

8 Anothekennachtdienſt haben in der Zeit von Montag, 
7., bis Montag, 14. d. M., die Kronenapotheke, Bahnhofſtraße 
(Dworcowa), Ecke Mittelſtraße (Sienkiewieza), und die 
Bärenapotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia); Turnus 2. 

$ Das Überfliegen der Stadt durch Flugzeuge, auf deffen 
ruheſtörende Wirkungen wir vor einiger Zeit hinwieſen, 
wird von dem hieſigen 8. Korpskommando wie folgt ent⸗ 
ſchuldigt: Bei Frühfahrsanfang dieſes Jahres wurde bei 
der hieſigen Fliegerſchule das dritte Schuleskader einge⸗ 
richtet, das aus Kampfflugzeugen beſteht, die bedeutend 
ſtärkere Motoren haben, als die hier bisher im Gebrauch 
befindlichen Flugzeuge. Start und Landung der Flugzeuge 
ſowie die anderen Flugmanbver find von der Windrichtung 
abhängig. Da der Flugplatz verhältnismäßig nahe der 
Stadt gelegen iſt, müſſen die Flugzeuge bei gewiſſen Wind⸗ 
richtungen mit voller Kraft bis über den Poſener Platz hin⸗ 
aus die Stadt überfliegen, von wo aus erft fie in der vor⸗ 
geſchriebenen Höhe von 200 Metern mit dem Landungs⸗ 
manöver beginnen können, um auf dem angezeichneten 
Punkt zu landen. Die einzige Möglichkeit, die Vorſtadt⸗ 
bewohner Brombergs vor dem ſtörenden Geräuſch der Flug⸗ 
motoren zu bewahren, wäre die Verlegung des Flugplatze 
um einige Kilometer weiter nach außerhalb. Dieſes iſt aber 
ausſchließlich Angelegenheit der oberen Behörden. 

Vom Wetter. Die kürzlich von uns veröffentlichte 
Wetterprognoſe des Meteorologen Franz Baur⸗St. Blaſien 
ſcheint ſich zu bewahrheiten. Der Gelehrte hatte für dieſes 

Jahr einen kalten Herbſt rel i, und bis jetzt gibt 
ihm die Entwicklung des Wetters recht. Seit etwa zwei 
Wochen regnet es viel und vor einer Woche iſt eine erhebliche 
Abkühlung der Temperatur eingetreten, das Thermometer 
zeigte tagsüber eine Temperatur von durchſchnittlich 10 bis 
12 Grag Celſius. Beſonders nachts ift es jetzt immer recht 
kühl und heute morgen gegen 8 Uhr zeigte das Thermometer 
nur . 8 Grad Celſius. Abends klärt es ſich oft auf und der 
klare Sternenhimmel und helle Mondſchein e e an 

er 


a 8 ſchönſten Hoffnungen. Nach Mitternacht bewöl 
Himm 


mel jedoch meiſt und es ſetzt ein regelrechter Landregen 
ein. — Wenn auch die Halmfruchternte trocken unter Dach 
gebracht werden konnte, ſo iſt der Landwirt nun doch wieder 
in ſchwerer Sorge um die Hackfrüchte. Der fortwährende 
Regen hat dem Boden ſoviel Feuchtigkeit zugeführt, daß an 
niedrig gelegenen Stellen die Kartoffeln bereits in der Erde 
zu faulen beginnen. Außerdem kann bei anhaltendem Regen 
auch mit der Einſaat noch nicht begonnen weredn. Darum 
wäre es ſehr zu wünſchen, wenn der Wettergott uns noch 
aiia Zeit in dieſem Jahre ein freundliches Geficht zeigen 
würde. 

§Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 2,40—2,70, Eier 2, 
Weißkäſe 0,30—0,40, Tilfiter Käſe 1.60—1,80, Schweizer Käſe 
2220, Tomaten 0,50, Blumenkohl 0,40—1,20, Gurken 0,15 
bis 0,25, Birnen 030—0,60, Apfel 0 300,40, Pflaumen 0,15, 
Mohrrüben 9.10, Schoten 0,30, Bohnen 0,20, Preißelbeeren 
1.40, Kohlrabi 0,20, Zwiebeln 0,30—0,40, Kartoffeln der 
Zentner 5; auf dem Geflügelmarkt zahlte man für junge 
Hühner 1.60—2.50, alte 3—5, Enten 350450, Gänſe 6,50 bis 
8,50, Tauben 1,30—1,50. In der Markthalle wurden gezahlt 
für Aale 1,80—2, Hechte 1,20—1,50, Schleie 1,20—1,50, Barfe 
0,70—1, Breſſen 0,60—1,20, Karauſchen 1—1,50. 

In polizeilicher Aufbewahrung im Bahnhofs⸗Kom⸗ 
miſſariat befindet ſich ein Paket, das 1 Paar Hoſen, 1 Paar 
se und 2 Bluſen enthält. Der Eigentümer kann ſich 

elden. 


I Feſtgenommen wurden geſtern 8 Perſonen, darunter 
2 Obdachloſe. 2 Perſonen wegen Unterſchlagung und 8 Be- 
trunkene. 05 


Vereine, Veranſtaltungen 1e. 
Handwerker⸗Frauen vereinigung, Handwerkerverein 1848 und Oris- 
gruppe d. Verb. deutſcher Handwerker i. P. veranſtalten am 
Sonntag, den 6. 9., im Volksgarten, Thorner Straße, ein Kinder⸗ 
fet. Anfang pünktlich 3 Uhr. Kreis- und Reifenſpiele, Wett 
und Sacklaufen, Topfſchlagen Stangenklettern, Preiskegeln und 
Preisſchießen, allerlei Überraſchungen. Eintritt frei, nur für 
Mitglieder und Gäſte. Es wird aber gebeten, Spenden für klein 
u. groß mitzubringen. Abends Fackelpolonaiſe u. Tanz. 2 
. G. f. K. u. W. Montag, den 7. 9., abends 8 Uhr, im Zivilkaſino 
Violin⸗Konzert Hans Daffermann, am Flügel: Prof. 
Bergmann. Aus dem Programm: Beethoven (Kreutzerſonate), 
Tartini, Locatelli, St. Sand (Violinkonzert H=moll, Op. 61), 
Wienjawskti, Chopin, Zarzyeki. Vorverkauf in der Buchhandl. 
E. Hecht Nachf., Gdanska 19, (10564 
Verein Freundinnen j. Mädchen. Die nächſte Verſammlung findet 
nicht Montag, den 7. d. M., ſondern Montag, den 14. d. M., i 
Deutſchen Hauſe ſtatt. (7262 
Das Kinderfeft der drei ğ 
günſtigen Witterung auf den nächſten Sonntag verlegt. 
* * + 


* Inowroclaw, 4. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
1.80—2.20, Eier 1.60—1.80, Kartoffeln 3.00, Kochäpfel 15, Birnen 
40, Pflaumen 15—40, Gänſe 5.00, junge Hühner das Paar 
2.00, große Hähne 3.00, Hühner 1.80, Enten 2.50, Puten 5.00. 

* Kolmar (Chodzież), 4. September. Eine ange⸗ 
nehme überraſchung 
welche in letzter Zeit ihre Schritte nach dem Koniecznik⸗See 
richteten. An den ſchönſten Stellen des Ufers ſind überall 
ſchöne bequeme Bänke, mit und ohne Lehne, im anya 
18 an der Zahl errichtet, daneben 14 niedrige Bänke für 
Kinder; vor dieſen ſind noch vier Sandſpielplätze angelegt. 
Die Bänke ſind ein Geſchenk des Beſitzers der Steingut⸗ 
fabrik, Herrn Manczak, an die Bürger unſerer Stadt. Eine 

Reihe weiterer Bänke find in Arbeit. 


audwerkervereine wird wegen der un⸗ 
(10533 


erlebten die Sousterain er, 


* Poſen (Poznań), 4. September. Für die demnächſtige 
Anweſenheit des Staatspräſidenten in Poſen 
iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: Am Sonn⸗ 
abend, 12. d. M., nachm. 6 Uhr, trifft der Präſident aus 
Gneſen hier ein. Am 13. d. M., vorm. 9½ Uhr, wohnt der 
Präſident der Eröffnung der neuen Domb ri de bei, die 
den Namen „Brücke des Boleslaw Chrobry“ erhält. Um 
11 Uhr fährt der Präſident nach dem Ausſtellungsplatz, wo 
die Eröffnung der Fliegerausſtellung ſtattfindet. Um 
12 Uhr Feierlichkeit in der Univerſitätsaula zum Andenken 
an Boleslaw Chrobry. Um 4% Uhr nachm. eröffnet der 
Präſident den Botaniſchen Garten für Schulzwecke in 


Jerſitzz. Um 6 Uhr Generalverſammlung der Handwerks⸗ 
kammer in der Univerſitätsaula. Sodann Feſtmahl im 
Bazar, gegeben von der Handwerkskammer. Am Abend 


fährt dann der Präſident nach Kolmar, wo er taas darauf 
das Sanatorium für die penſionierten großpolniſchen 
Eiſenbahnbeamten eröffnen wird. Zuſammen mit dem Prä⸗ 
ſidenten werden in Poſen noch anweſend ſein der Miniſter⸗ 
präſident Grabski und alle übrigen Miniſter, mit 


Ausnahme derjenigen, die in Geuf weilen. — Ein gewiſſer 


Ezeslaw Prymke it hier feſtgenommen worden, weil 
er ſich als Zollbeamter gusgab. Er ging in verſchie⸗ 
dene Zigarrengeſchäfte, wo er ſich als Zollbeamter vorſtellte, 
um ſein Amt auszuüben. 3 j 

* Schrimm (Śrem), 3. September. Eine Pilzver⸗ 
giftung hat drei Opfer gefordert. In dem Dorfe 
Ruſiborek im Kreiſe Schrimm erkrankten am 25. v. M. nach 
dem Genuß von Pilzen fünf Perſonen in der Familie des 
Landwirts Andreas Gawarecki an Pilzvergiftung, und zwar 
Gawareckti jelbit, deſſen Frau, feine Schwiegermutter Aku⸗ 
szewska und feine beiden Knechte Joſef Kaminski und 
Stanislaus Radeekt. Von ihnen ſtarben Radeckt am 
vorigen Donnerstag, Gawareekt am Freitag und Frau 
Gawareekf am Sonntag. Die Schwiegermutter und der 
eine Knecht find wieder auf dem Wege der Beſſerung. Der 
Fall beweiſt wieder, daß man bei der Auswahl von Pilzen 
nicht vorſichtig genug ſein kann. i 

* Schubin (Szubin), 2. September. Geſtern brach auf 
dem Gehöft des Beſitzers Jakob Chrusniak in Oſtatkowo 
Feuer aus, das das Wohnhaus und einen Schuppen ein⸗ 
äſcherte. Der Schaden von etwa 4000 Zloty, tft durch 
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehung des Feuers iſt 
auf Brandſtiftung zurückzuführen. į 

b Bnin, 4. September. Der heute abgehaltene Kra m⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich beſucht. Pferde 
koſteten beſſere 500—600, mittlere 200, einjährige Fohlen 
150 zl. Im allgemeinen ift der Preis für Pferde etwas ges, 
funken. Vieh war wegen Sperre nicht aufgetriehen; im Stall 
koſteten gute hochtragegnde junge Kühe 300, leichtere 200 bis 
250 zl. — Der anhaltende Regen hat das Wieſenheu 
allenthalben ſtark entwertet, ſo daß es auf manchen Stellen 
nur zu Streuzwecken verwendet wird. 7 


—— ni 


Die Zeitlupe. | 
1 

Bei den großen Sportfilmen — beſonders beim „Füm 
von den Olympiſchen Spielen“ — find ſogenannte „Zeitlupen⸗ 
aufnahmen“ mit Recht vielfach verwendet worden, da dadurch 
die Sportleute die Möglichkeit erhalten, einen Einblick in die 
Technik der großen Meiſter des Sports zu erlangen und zu 
lernen. Die Kunſt des Hochſprungs, des Diskuswerfens oder 
die Läufertechnik wird vorbildlich gezeigt. Diele, Zeitlupen⸗ 
aufnahmen verlangſamen den Verlauf eines Vorganges auf 
folgende Art: Das menſchliche Auge nimmt zum Beiſpiel in 
der Sekunde ſechzehn Bewegungsbilder auf, die ſich vermöge 
der Eigenſchaften der Netzhaut als ein einziges Bild darſtellen. 
Im allgemeinen werden beim Film in der Sekunde ſechzehn 
Bilder vom Operateur aufgenommen, die nebeneinander photo⸗ 
graphiert werden, aber vor der Linſe in einer Sekunde vorbei⸗ 
geführt werden müſſen, ſo daß das Auge nicht das Nachein⸗ 
ander der einzelnen Bewegungsbilder wahrnimmt, ſondern die 
Bewegung ſelbſt. Wenn nun von der gleichen Bewegung in 
der einen Sekunde nicht ſechzehn Bilder aufgenommen werden, 


ſondern z. B. das Dreißigfache, aljo vierhundertachtzig Bilder, dann 
zerfällt die eine Bewegung in vierhundertachtzig einzelne kleine 


Bildchen, von denen jedes einen geringen Bewegungsfortſchritt 
mehr wiedergibt als das vorhergehende. Nun werden dieſe 
eee Bilder auf dem Film vorgeführt, und zwar 
o, da 
Linſe des Vorführungsapparates vorüberlaufen, in der nächſten 
Sekunde die folgenden ſechzehn Bilder und ſo fort bis dreißig 
Sekunden. Die eine Bewegung, die vor dem Auge ſonſt mit 
der natürlichen Geſchwindigkeit von einer Sekunde vorüberzieht, 
wird jetzt dem Beſchauer in dem Zeitraum von 30 Sekunden 
vorgeführt, das bedeutet, daß der Beſchauer die Bewegung 
dreißigmal fo langſam ſieht, wie fte tatſächlich ſtattgefunden Bat.) 
Auf diefe Weiſe kommt natürlich jede kleine Bewegung, die 

ſonſt unkontrollierbar ſchnell vor ſich geht, ſehr genau zum 
Ausdruck, daß der Vorgang der Geſchwindigkeit eine künſtliche 
Dehnung erfahren hat. Wenn man dieſe eigenartige Erſchei⸗ 
nung weiter ausdeuten will, kann man auch ſagen, daß die 
Abhängigkeit des Zeitbegriffes auf dieſe rein techniſche Art und 

Weiſe ganz klar zur Anſchauung kommt. Zeit und Erſchei⸗ 

nungen find von unſeren Sinnen abhängig, und went unfer Auge 
anders eingerichtet wäre, wäre es möglich, daß wir die Sonne 
nur als einen leuchtenden Streifen am Himmel jähen, wie wir 

ja in der Dunkelheit einen ſchnell bewegten glühenden Körper 
nur als leuchtende Linie erkennen. ' 


er ————— — — À 


Kleine Rundſchau. H 


* Auch die Zuchthäusler wollen reiſen. Warum fol 


nicht auch einen Zuchthäusler in der Reiſezeit die Reiſeluſt 
ankommen? Die Zelle iſt eng, und die Gefängnismauern 
jet hoch. Alfo heraus aus der Budike, dachten drei Zucht⸗ 
äusler in Inſterburg in Oſtpreußen. Und da fie 
gerade in einer Göttinger Zeitung, die ihnen irgendwie in 


die Hände kam, laſen, daß in Göttingen ein paar Diebe ge⸗ 


ſucht wurden, erklärten ſie einfach, daß ſie die Geſuchten 
wären und nach Göttingen abtransportiert werden wollten. 
Über die näheren Umſtände des Diebſtahls hatten ſie immer⸗ 
hin joviel aus dem Zeitungsblatt herausgeleſen, daß fie ihre 
Täterſchaft wahrſcheinlich machen konnten. Und 
Kriminalpolizei fiel auf den Schwindel herein. Die drei 
wurden nach Göttingen gebracht, Dort zierten ſie ſich noch 
eine Weile und führten die Kriminalpolizei an der Naſe 
herum, dann geſtanden ſie freimütig ein, daß es ihnen nur 
um die Reiſe zu tun geweſen wäre. Und dann — ſei es 
auch ein ganz ſchöner „Scherz“ geweſen. Sowohl die Reiſe 
wie der Scherz werden ſie wohl teuer zu ſtehen kommen. 
— —ͤ—5: q ꝙ́ Sn ne 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant. 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Brangodzti; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 
in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 147 
und „Die Scholle“ Nr. 18. 
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; Herren-Anzüg 38 a 
braun in mod. Streifen zł 104.-, 00. 
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E Herren-Ulsie und die 


7 mod. Schnitt, 2521 Dess. zt 65,-, 
e ee , g neuesten 
'M Herren-Paletots 


# Eskimo-u.Persianerkrg. 21 180. 145.— 
N Herren-Joppen 50 
9 Ulsterst. m. Balohentttt. 21 45. 24. ; 


| Damen-Mäntel 46.— 
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H Damen-Mä 1 


. U Damen-Mänte 

S Satin, eleg. Ausführung a 65.—, 

“4 Flausch Nennt 1 21 70.-, 3 1 
Damen-Mäntel 


$] Damen-Mänte 
Ekips, auf Seide gefüttert 


Tee a H 
günstig für pan 21 130.-, 75. — 


A Gummi-Mäntel 24 
In- u. ausl., größte Ausw. 21 75.-, i 


"E Eleg. Breeches-Hosen 
in sämtlichen Farben zł 45., 13, 
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Ganz besonders empfehlen wir i . a J. 

$ 5 unsere großen „ 260 $ a = 

Winter- Vorräte 
MB. in folgenden Abteilungen: $ 

(p Räsche, Trikotag., gestrickte Artikel“ 
ip zu konkurrenzlosen Preisen. 9 


Größtes Spezial - Geschäft 


in Herren- u. Damenkonfektion. 


pe ‚Poiczester'‘, 


cee mo A we 5 


veranlaßte unſere Lieferanten 


weit unter Preis 


gegen Kaſſa zu verkaufen: 


Schuhe: 
Damen⸗ Spangenſchube „Handarbeit“ 12.80 
Damen⸗Schnürſchuhe „la Boxcal 0 
Dam.⸗Spangenſchnhe, frz ma. ba 28. 28 
Damen⸗Lackſpangen „franz. 
Damen- Schunk uhe, Lack, 


Kleider: 


Damen⸗Aleiderröcke „modern“ . 8.75 
Damen⸗Kieider BEE: ER 9.75 
Damen⸗Kleider „elegant verärbeifet 1 
Damen-Kalle: fedes r „neuite M . 28.50 

Damen: Ka attleider „Samt“. „ „98,50 


Stridjaden: - 


Damen Strick 
Bamen-Stritia den „beite Ware“ 
amen-Stridiaden „bejte Ware“ 
Damen-Stridjiaden „extra ſchwer“ 22.5 


Mäntel: 


Govercoat-Mäntel „ eee 28. 800 


Zee aut . 58 Speisezimmer, Herren- 
Diore gaden es- tenen. |: zimmer, Schlafzimmer 


. 98.00 
tif: “Mängel e e 118.00 
Seiden pldſch la Qual.“ . 168.00 


Mercedes, Mioftoma 2. l 


wier finerangentoloninm i 
iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam und 2 


preis- ? Echwanendrogerie, ernte. 


Boi. Werkstätten. 
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Habe ppa garenen 135 (neben dem Deutschen 
Hause) ein 


Kolonialwaren- l. benennt 


Ich werde für gute Ware und reelle Bedienung Sorge tragen 
und bitte mein Unternehmen gätigst zu unterstützen. 


Hochachtungsvoll 


Kurt Kerber, 
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Kostume; 
Peilzbezüge 


kauft man aus erster Hand 
im Spezialgeschäft 


uch Halimich 


ulica e 184. - ` 3049 


Herrenzim mer 
Speisezimmer 
Schlafzimmer 
Neuzeitliche Küchen 
Qualitätsarbeit, empfiehlt Š 
Schülke, Tischlermeister § 


Bydgoszcz, Marcinkowskiego 3. 


m anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


Prima Politgermöbel 


Vorplatz -Möbel und Küchen. 
sei F. Wolff. Möbelhaus 2v Seis 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Scan Bedienung, 
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Analytische u. spezifische Wagen 
Präzisions-Wagen 


mit und ohne Arretierung 


Gewichte 


lose und im Etui 


Reichsgetreideprober. 
„M. Rautenberg Ska. 


BYDGOSZCZ 
Telefon 1430. 


Stoffe 


Jagiellońska 11, 


Eur bevo . 
Zur bevor- [j 'ersaisor 


empfehle jelzt noch zu nl Preisen 


Persianermäniel, Persianerjacken, Sealmäntel 
Sealjacken, Futter für Herren- u, Damenpelze 


Fertige Kragen: 


Echte Silberfüchse, Blaufüchse, Alaskafüchse ete, v, zt 65. an Œ 
Felle zu jeder Art Besatz. 


Gleichzeitig mache ich auf mein 10498 


„Atelier für Nürsehner⸗ Arbeiten 


für Neuanfertigung, Aufarbeitung um Umarbeitung aufmerksam. Ich bitte um 
baldige Auftragerteilung, bevor der Andrang zur Saison zu groß wird. 


Felle zum Gerben u. Färben werd. angenommen. 


BLAUSTEIN 


Kürschnerei und Pelzwaren-Konfektion 
Tel. 1098 u. 1064, See Dworcowa 14. Tel. 1098 u. 1064. 
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Manere Milch - Feite Schweine, 


Jeder tüchtige Landwirt widmet der Schweinezucht die größte none 
samkeit. Nachdem das Fett von der Milch mittels eines Separators abgezogen 
worden ist, verbleibt die sogenannte Magermilch, welche als Handelsartikel keine 
Verwendung mehr findet. Frische Magermilch ist ein vorzügliches Nährungs- 
mittel, denn sie enthält mit Ausnahme von Fett für den Organismus unentbehrliche 
Bestandteile, wie Eiweiß, Zucker, Kasein u, a. m. Bei der Schweinemast ist die 
Magermilch ein unersetzliches Nährmittel, ganz besonders im Winter 

Milch ist ein Artikel, welcher voll und ganz ausgenutzt werden muß. So 
manche Hausfrau denkt, daß die Magermilch nach der scharfen Entrahmung auf 
dem Alfa-Separator keinen größeren Wert mehr darstellt. Es empfiehlt sich also 
diese Magermilch den Schweinen zukommen zu lassen und nach Verlauf einer 
gewissen Zeit wird der Besitzer seine Schweine nicht wieder erkennen, 

VI Das oben abgebildete Schwein A wiegt 1 Zentner und hält keinen Vergleich 
aus mit dem Schwein B. welches 3 Zentner wiegt und mit Magermilch genährt ist. 

Bei diesem 1 spart der Landwirt an anderen Futtermitteln, wie 
Kleie, Schrot, Kartoffeln u. a. 

Daraus ersehen Sie einen weiteren Vorteil, welchen Sie erreichen, wenn 
Sie in Ihrer Wirtschaft den Alfa-Laval-Separator benötigen. 

Sahne und Butter = Beutel voll Geld! Magermilch = Fette Schweine! 


Towarzystwo Alfa-Lawal, Sp. 2 0. 0. 


Oddział w Poznaniu 
ul Wrocławska 14. a Telefon 53-54. 
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